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Vorwort 

Der vorliegende Kulrurbericht über das Jahr 20 ' 3  ist der letzte der abge­
laufenen Legislarurperiode und stellt daher noch die Aufgabenbereiche 
in der Zuständigkeit des ßundcsmillisrcriums für Unterricht, Kunst Lind 
Kultur dar. Im Ergebnis zeigt sich, dass 20 I} ein für die ßundeskulru­
reinrichtungen erfolgreiches Jahr war. Es hrlt sich aber auch gezeigt, 
dass die Kulturpolitik mir Herausforderungen konfrontiert ist, die eine 
laufende Weiterentwicklung der Rahmenbedingungen im Sinne einer 
nachhaltigen AbsichcTUllg der BUlldcskulrurinstitutioncn erfordern.  

Letzteres wurde auch angesichts der Ereignisse um das  Burgthe-
Dr.JosdOslcrma)cr arer deutlich, die gezeigt haben, dass e in verbindliches Regelwerk 
(JJohannc�Zmn('r als Fundament eines effizienren und transparenten Managements 

auch für K ultureinrichtungen wichtig isr. Die Entwicklung und kon­
tinuierl iche Verbesserung entsprechender Grundlagen im Sinne einer erfolgreichen Public 
Governance W�H d:lher nicht nur 20 I) eine wesentliche Aufgabe der Kultursektion, sondern 
gehört auch weiterhin zu deren Kernaufgaben. 

Der Erfolg klarer Rahmcnbedingungcn lässt sich an der Entwicklung des seit 20 1 0  

geltenden Freien Eintritts für Kinder und Jugendliche a n  den Bundcsmllseen lind der Öster­
reichischen Nationalhibliothek deutlich ablesen. Erstmals hahen mehr als eine Mi l l ion j unge 
Menschen den Freien Eintritt genutzt, damit sind knapp ein Viertel der Besllcherlnnen jünger 
a ls  19 Jahre. Zieht man die altersgleiche Gesamrbcvölkcrung als Zielgruppe heran, so wurden 
bereits mehr als 5 5 %  der jungen Menschen für Musel1msbesuche gewonnen. Dieser Erfolg 
schlägt sich auch in den Gesamtbesuchszahlen nieder, die im Berichtsjahr bei 4,65 Mil l ionen 
lagen, was eincn weiteren Zuwachs von 1 ,44 % gcgenüber dem Rekordjahr 20 I 2 bedeutet. 

Ein weiterer Grund für den Erfolg der Bundeskulrureinrichtungen beim Publ iku l11 ist auch 
die laufende räumliche Verbesserung, für die aus dem Ku lturbuclget 20 I) Mittel in Höhe von 
€ 1 2,4 Mil lionen zur Verfügung gestellt wurden. Damit kommen Proiekte zur Umsetzung, wie 
die im Februar 20 '3 eröffnete Kunsrkammer Wien. Nach elf jähriger Schließzeit ist d iese ein­
zigartige Saml11lung, deren Neupräsentation eines der wichtigsten Kulrurprojekre der letzten 
Jahre war, nun ein Highlight der österreichi chen und inrernntionalen M useul11slandschafr. 

Herausragende Präsentationen bilden die Grundlage, um der Bevölkerung die Bedeutung 
von Kunst und Kultur für ihr tägliches Leben zu vermitteln. Dies gi lt nicht nur für die Angebore 
der Bundeskulrurcinrichtungen, sondern ganz wesentlich auch für andere kulturelle Bereiche 
wie etwa das Büchereiwesen. Durch die Erstel lung einer Büchereilandkarte Österreichs wurde 
deutlich, dass die .. Lese-Nahversorgung« in manchen Regionen starken Ausbaubedarf hat. Die 
Ausarbeitung entsprechender Maßnahmenpläne war daher 20') ein wichtiges Aufgabenge­
biet der Kulrursektion und wird es auch in dell kommenden Jahren bleiben. 

Wie auch für weitere, primär in der Verantwortung der regionalen Enrscheidungsträgc­
rinnen liegende Kliituraktivitären, stellt die Bundeskultllrverwalrung hier vor a l lem Anrciz­
förderLmgcn und Fachcxpcrrise zur Verfügung, die am Ort der Umsetzung ihren gesilmtgesel l ­
schaftlichen Mehrwert und positive Effekte auf  Bildung, Wirtschaft und gesellschaftspolitische 
Entwicklung eiller Region entfalten sollen. 

Ähnliches gilt hir den Denkmalschutz. Die sachkundige Beratung und Unterstützung 
durch die Expertillnen des Bundesdenkmalamtes ist eine wesentliche Serviceleistung bei der 
Suche nach bestmöglichen Lösungen für Erhaltullgs- und Sanierungsprojekre, deren Rolle als 
Beschäftigungsmoror ill der regionaleIl Wirtschaft durch Studiell belegt ist. Zeitgemäße Richt­
linien und Standards im Denkma lschutz, ein innovatives elektronisches Denkmalinfoflllarions­
system sowie umfassende Vermirrlungsarbeit sind die österreichweit einheitlichen Fundamente 
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des Denkmal- und Kulrurgürerschmzes. Die Kulrursekrion arbeitet auch in diesen Bel3ngen 
laufend in enger Zusammenarbeit mir dem Bundesdenkmalamr. Die 2. 0 1 3  insgesamt durch 
den Bund zur Verfügung gestellten Mittel in Höhe von knapp € .8 Mil l ionen für Förderungen 
verstehen sich darüber hinaus als Anreiz für Erhaltungs- oder Sanicrungsarbcircil durch den 
jeweiligen Eigentümer des Denkmals. 

Die vielfältige Bandbreite der Herausforderungen für die ßundeskulrurpolitik lässt 
sich alls diesen genannrcn Eckpunkren deutlich ablesen. Deren Bewältigung liegt nach der 
Neuordnung der Aufgabenbereiche in der aktuellen Legislaturperiode seit März 2.0 1 4  im 
Kompetenzbereich des Bundeskanzleramtes. Ich danke allen Mirarbeirerlnncn der Kulrurein­
richtungen des Bundes und der Kulru rsektion für ihre engagierte Arbeit lind freue mich auf 
eine erfolgreiche Zusammenarbeir in den kommenden Jahren. Mein Ziel isr es, das vielfälrige 
Ku lturangebot unseres Landes auf höchstem Niveau zu halten und möglichst viele Menschen 
daran teilhaben zu lassen. Kultur muss als wesentliches Element einer zukunftsgericbtercn, 
gesamtgesellschaftlichen Entwicklung geschen und etabliert werden. 

Dr. Josef Ostermoyer 
Bundesminister für Kunst lind Kulrur, 
Verfassung und Öffentlichen Dienst 
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Kulturbudget 2013 

Tabelle 1 Amgaben dt-s Bundes 

Hir K ullur.\Ogclcgcnheite n 
2011 und 2013 in Mio. 

Tahdlc 1 Ausgaben des Bund ... -s 
Hir K ulturnn);dcl,;e nhdten 
nach Aufgabenben'khen 201 j 
in € Mio. und Prozenten am 
Gcsamtkullurbudgcl 

Immer meh,. jung� Publikum 
auch dank sHlbile n Uundcskul­
lurhudgets () Albertina 

Die Ausgaben des Bundeslllin isreriullls für 
Unterricht, Kunst und Kultur für den Kul, 

turbereich beliefen sich 1111 Jahr 20 1 3  auf 
€ 343 ,89 Mio. 

Jahr 

20 1 2  

20 1 3' 

Aufgabenbereiche 2013 €Mio. 

Museumsaufgaben: Sundesmuseen, ÖNS, MO, Leopold Museum, 140,95 

Museumsvorhaben und -förderungen, Restitution 

Bundestheater 148,94 

Bundesdenkmalamt, Denkmalschutz 33,43 

Büchereiwesen, Volkskultur 2,67 

Hofmusikkapelle 1 ,39 

Kulturnetzwerk 0,28 

Kulturinformation 1,02 

Wien Aktion 4,86 

Summe Kulturbereich 343,89 

"'Di ... Differenz zu 2012 e r(.\ibl sidl vor nllel11 durch cl ... 'n Wc�fall von 2 0 1 2  Kc1cislet('n Vorlnuf'lahlungcn in 
Folge der Umste llung auf d:ls neue Ilundcsnnanzge�crl.. 

8 

Betrag in € Mio 

351,48 

343,89 

42,25% 

44,65% 

10,04% 

0,8% 

0,42% 

0,08% 

0,31% 

1,46% 

100,0% 
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M useu msa ufga ben 

Aufgabenbereich 2012 2013 

Basisabgeltung des Bundes für die voll rechtsfähigen Anstalten gern. BM-G 107,65 107,65 

2002 (Bundesmuseen; ÖNB) 

Museale Förderung 

Gemeinsame Museumsvorhaben 

Summe museale Aufgaben 

Die ßasisabgclrung für die BundcsJ1111SeCn 
und die Österreich ische Nationalbibliothek 
(ÖNB) als vollrechtsfähige Anstalten öffent­
lichen Rechts betrug 20 1 3  € 1 07,653 Mio. 
Rechtsgrundlage für die Bundesllluseen/ÖNJ) 
ist das ßundesl1lllseen-Geserz 2002 i.d.g.F. 

Der Bereich Museale Förderung u lllfasst 
Zahlungen an das Ösrerreichische Museum 
für Volkskunde, das Jüdische Museulll Wien, 
die Friedrich lind Lil ian Kicsler Privarsrifrung 
und andere Museen in Österreich. 

1,50 1,69 

28,76 31,61 

137,91 140,95 

Die Gemeinsamen M lISClll11svorhaben ent­
halten unrer anderem das Investitionspro­
gramm für die ßundeslllllsecn lind ÖNB 
sowie die IUickzahlungsrarcn für das j\llu­
sCUIllSQu31Ticr gemäß TilgungspInn. 20 1 3  
wurden im Bereich der Investitionen für die 
Bundesmuseen M ittel in Höhe von € 1 2,06 
Mio. aufgewender. 

Der erhöhte Betrag gegenüber 20 1 2  re­
sultiert in erster Linie aus der Auflösung von 
Rücklagen im Bereich der Invesritionen an 
den Bundesllluseen (§5-M ittel ) .  

Basisabgeltungen Bundesmuseen und 
Österreichische Nationalbibliothek 

Institution 2012 2013 

Kunsthistorisches Museum 16,884 16,884 

Museum für Völkerkunde 4,280 4,280 

Österreichisches Theatermuseum 2,615 2,615 

gesamt 23,779 23,779 

Österreichische Galerie Belvedere 8,907 8,907 

Albertin. 7,684 7,684 

MAK - Oslerreichisches Museum für angewandte Kunst 9,598 9,598 

Technisches Museum 9,670 9,670 

Österreich Ische Mediathek 1,881 1,881 

gesamt 11,551 1 1 ,551 

mumok - Museum Moderner Kunst Stiftung Ludwig 8,725 8,725 

Naturhistorisches Museum Wien 14,381 14,381 

Summe Bundesmuseen 84,624 84,624 

Österreichische Nationalbibliothek 23,028 23,028 

Gesamt 107,653 107,653 

9 

T;1hcllc 1 f\u�g;1hcn d," Bunde, 
für j\tm�·umsaufg.lbcn 2011 
und 101 � in € Mio. 

fabcllc .j Basi�al'lldlUngcn der 
nundc�mu�ccn und ÖSlcrrci­
.:hi\chcn l\'alionalbiblillthck 
1011. und 1UIl in (Mlo. 
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Tabellc 5 In\c\titionclI in 
nundcsmu�ccn und Österrei­

chi�l:her N3tionalbibliothck 
2013 in € 

Investitionsprogramm Bundes­
museen und Österreichische Nati­
onalbibliothek 

Unter dem Investitionsprogramm für die 
Bundesllluseen werden nutzerspezifische 
baul iche Investitionsvorhaben, ßestandsad-

Institution Gesamtvorhaben 

Kunsthistorisches Mu- Neugestaltung des Museums 
seum mit Museum für Völ- für Völkerkunde Weltmuseum 
kerkunde und Österreichi- Wien 
schem Theatermuseum 

Österreichische Galerie Sicherung der Sammlung 
Belvedere 

Albertina Sicherung der Sammlung 

MAK - Österreichisches Verbesserung der Besuche-
Museum für angewandte rinnen-Freundlichkeit und 
Kunst Sicherung der Sammlung 

Technisches Museum Verbesserung der Besuche-
mit Österreichischer rinnen-Freundlichkeit und 
Mediathek Sicherung der Sammlung 

mumok - Museum Verbesserung der Besuche-
Moderner Kunst Stiftung rlnnen·Freundlichkeit und 
Ludwig Sicherung der Sammlung 

Naturhistorisches Muse- Verbesserung der Besuche-
um Wien rinnen-Freundlichkeit und 

Generalsanierung PASiN 
(Pathologisch Anatomische 
Sammlung im NHM) 

Österreichische National- Verbesserung der Besuche-
bibliothek rinnen-Freundlichkeit und 

Sicherung der Sammlung 

aptierungen und technische Sicherheitslllaß­
nahmen verstanden, die durch das Bundesmi­
nisteriul11 für Unterricht, Kunst und Kultur 
nach Maßgabe der sachlichen und kulturpo­
l itischen Prioritäten unter Berücksichtigung 
der diesen Einrichtungen sowohl aus eige­
nen finanziellen Ressourcen als auch durch 
Sponsoring zur Verfiigung gestellten Mitteln 
bereitgestellt werden. 

Einrichtungsmaßnahmen 
2013 

I nvestitionen Im Sicherheits-
bereich 

Rennweg 4 - Büro u. Depot-
flächen 
Restaurierungsabteilung 
Winterpalais Prinz Eugen v. 
Savoyen 

Erneuerung Kamerasystem (T 
2 - 4) 

Investitionen im Sicherheits-
bereich 

Fortsetzung Innenfenstersa-
nierung 
Neugestaltung Schausamm-
lung 
Investitionen im Sicherheits-
bereich 

Neueinrichtung Verkehr Phase 
11 
Infrastruktur Mediathek 
Investitionen im Sicherheits-
bereich 

Depotverbesserungen 
Erweiterung Gebäudeleit-
technik 
IT-Ausstattung 

GeneraJsanierung Prähistori-
ensaal 
Innenfassadensanierung 
PASiN 

Literaturmuseum Fenstersa-
nierung 
Investitionen im Sicherheits-
bereich 

Mittel BMUKK 

2013 in €. 

659.257 

1.390.000 

604.000 

885.959 

1.058.292 

261.295 

4.187.006 

3.011. 1 91 

.. Dic Ang;lbcn beziehen sich ausschließlich <lUr die vom Bundesministerium Hir Unterricht, Kunst und Kultur im Bericlmj:lhr 2013 

für das jeweilige Projekl1.ur Verfügung gestellten Mittel. 

10 
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Im Jahr 20 ' 3  wurden für die Kompctcnzbc­
reiche des Bundesminisreriullls für Unterricht, 
Kunst und Ku!rur insgesamt € 12..°57.000,­
angewiesen. Der Bundesvoranschlag des Jah-

Besucherinnen Bundesmuseen und 
Österreichische Nationalbibliothek 

Museum 
Verände-

2012 2013 
rung in % 

Albertina 620.333 631. 1 26 1,74 

Belvedere 1.139.585 957.802 -15,95 

KHM 1.351.940 1.405.997 4,00 

MAK 139.172 110.900 -24,91 

mumok 199.602 1 81.072 -9,28 

NHM' 564.512 754.768 33,70 

TMW 316.939 366.542 15,65 

ÖNB 246.538 245.033 -0,61 

res 20 1 3  für Investitionen an den Bundes­
museen und der ÖNB betrug € ' 0,80 Mio. 
Die Differenz zum Vorjahr ergibt sich durch 
die Auflösung von Rücklagen. 

voll ermäßigt nicht % Anteil 

zahlende zahlende zahlende zahlende 

Personen Personen Personen Personen 

223.055 233.966 174.105 72,41 

398.150 309.623 250.029 71,90 

395.788 493.024 517.185 63,22 

22.832 27.459 60.609 45,35 

50.996 72.996 57.080 68,48 

219.587 161.720 373.263 50,55 

58.745 69.319 238.478 34,94 

54.697 107.385 82.951 66, 1 5  

Gesamt 4.578.621 4.653.240 1,44 1 .424.048 1 .475.492 1 .753.700 62,31 

Ab 20 ' 3  werden zur besseren Vergleich­
barkeit der ßcslIchcrinnenzahlcn zwischen 
den Bundesmuseen ausschließlich die Aus­
steIl ungsbesucherInnen erhoben. Durch 
Präzisieren der Definitionen sowie der Her­
ausnahme ausschließlicher Veranstaltungs­
besucherInnen aus der Statistik konnte 
K la rheit in der Zuordnung geschaffen 
werden. Trotz dieser Änderungen konnten 
die Bundesmllseen im Jahr  2013 eine ßc­
suchssteigerung von 1,4 % gegenüber dem 
Vorjahr verzeichnen. 

Beeindruckende Steigerungen konnten 
im Berichtsjahr die Kultllrmuscen erzielen. 
Im Narurhistorischen M uscllln beträgt 
der Anstieg der Besucherlnnen-Zahlen un­
glaubliche 34 % im Vergleich zum Vorjahr. 
Zurikkzuführen ist dies auf die Erneue­
rungen in den Schausammlungen und auf  
d ie  erfolgreiche Sonderausstell ungen Body 
Worlds - KörperweIteIl & Zyklus des Le­
beilS sowie Das Geschäft mit dem Tod - das 
7. A rtellsterbel1? Im Technischen Museum 

konnte ein Plus von von 1 60/0 im Vergleich 
zum Vorjahr  erzielt werden; Grund dafür 
sind die erfolgreichen Sondcrausstcllungcn 
Roboter - Maschine und Mensch sowie 
Space - Die Weltraumausstellul1g. 5 20/0 der 
GesamtbesucherInnen des TMW im Be­
richtsjahr waren Kinder und Jugendliche. 

Bei den Kunstmuseen war 2013 das 
Kunsthistorische MUSCUlll ( K H M )  mit 1 ,4 
Mi l l ionen ßesucherlnnen das mci tbesuchte 
Haus. Gegenüber dem bisherigen »K l i l11t­
Rekordjahr« konnte einc weitere Steigerung 
um 40/0 erzielt werden. Trotz Anlaufschwie­
rigkeitcn zu Jahresbeginn war das Berichts­
jahr für das KHM infolgc der Eröffnung der 
KUI1stka111l11er und der überaus gut angc­
nommenen Lucian Freud-Ausstellung damit 
äußerst erfolgreich. 

Im Belvedere gingen die Besuchszahlen 
gegenüber dem Vorjahr um 1 6tyo zurück; je­
doch brachte 20'3 das zweitbeste Ergebnis 
nach dem überdurchschnittlich erfolgrei­
chen » Kl imtjahr�(. Die ßesllchszahlen des 

11 

rabdlc 6 UC!tuchcrlnnCIl der 

IIUlldl'S1l1u�ccn und Öl>lcrr�i-

..:hischcn �alionJJhibliOlhck 

2012 und 20 IJ 
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Tabelle 7 U 19-1lesuchcrlnnen 
der nundc�musecn und Öster­
rcichi�ch{'n N:llionaJhihliothek 
2012 und 201 J 

Tabelle 8 Entwicklung der 
U 19-1lc�ucherlnnen-Zahlcn in 
UundCSll1usccn und Östcrrci­
chisch\'r Nationalbibliothek 
2009 bi� 2013 

Belvedere lagen damit nicht nur  innerhalb 
des Planungswenes, sondern fielen im Ver­
gleich zu den Jahren davor sehr gut aus: 
gegenüber 201 '1 konnte eine Steigerung von 
8% erreicht werden. 

Der Vergleich der Gesamtbesucherln­
nenzahlen im MAK 20 1 3  mit 20 1 2  ist eben­
falls nicht a ussagekräftig, da bis 20" 2 die 
Vermietungs- und Bibl iotheksbesucherinnen 
inkludiert waren. Tendenziell ist im Vergleich 
zum Vorjahr trotz umbaubaubedingter par­
tieller Schließungen der Ausstellungsräume 
eine Steigerung der zahlenden Besucherinnen 
um 70/0 zu verzeichncn. Der Anreil zahlender 
Besucherlnnen im MAK hat sich in den 
vergangenen Jahren erfreulich erfolgreich 
entwickelt und l iegt nunmehr bei 45 .35%' 

Das mumok zählte 20 '1 3  insgesamt 
1 8 1.072 BesucherLnnen. Darin sind Veran­
staltungsbesucherInnen ohne Museumsbezug 
(20'12 :  9.425 / 20" 3 :  8 . 888 ), welche bis 
einschließlich 201 2  bcrücksichtigt wurden, 
nicht mehr enthalten. Bis auf einen leichten 

Museum 

Albertina 

Belvedere 

KHM 

MAK 

mumok 

NHM 

TMW 

ÖNB 

Gesamt 

Jahr 

2009 

20 1 0  

2011 

2012 

2013 

'2 

Rückgang von 4,80/0 im bereinigten Vergleich 
konnre das Niveau zum Vorjahr daher auch 
im mumok innerhalb der Planungswerre ge­
halten werden. 

Freier Eintritt bis 19 Jahre 

Die BesucherInnen in der Altersgruppe unter 
' 9  Jahren (U"9) machten 20 1 3  erstmals 
mehr als eine Mi l lion aus; das ist eine Stei­
gerung von mehr als 9% seit der Einfüh­
rung des Freien Eintritts für Kinder und 
Jugendliche im Jahr 20 1 0; mehr als 3,7 Mio. 
junge Menschen haben seither die Möglich­
keir des Freien Einrrirrs genutzt. Auch die 
begleitenden Vermirrlungsprogramme wer­
den weiterhin sehr gut angenommen: bisher 
haben 963.456 Kinder und Jugendliche an 
insgesamt 53 .  '194 Vermitrlungstcrm inen teil­
genommen (Stand 3 1 .  Dezember 20 1 3 ) .  

2012 2013 Veränderung In % 

83.507 93.454 -10,64% 

178.601 140.961 -21,07% 

2 1 0.500 199,041 -5,44% 

8.454 10.257 8,49% 

31.800 29,658 -6,73% 

240.302 306.993 27,75% 

165.720 191.608 15,62% 

27.752 32.651 17,65% 

946.636 1.004.623 6,12% 

Besucherinnen Veränderung 

742.984 

920.199 +24% 

858.400 - 7 % 

946.636 + 10% 

1.004.623 +6% 
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Bundestheater 

Der Konzern besteht aus fünf Gesellschaften 
mit beschränkter Haftung: die Bundesthe­
arer-Holding GmbH sowie die ßurgrhearcr 
GmbH, die Wiener Staatsoper GmbH, die 

Basisabgeltung Bundestheater 

Institution 

Bundestheater Holding GmbH 

Bur9theater GmbH 

Wiener Staatsoper GmbH 

Volksoper Wien GmbH 

Gesamtsumme 

Der (scheinbar) stark erhähte Betrag 20 1 2  
ergab sich durch die Bereinigung der Zah­
lungsströmc auf Grund des neucn Bundcs­
flnanzgcserzes. Dieses sieht keine Vorlauf­
zahlungen mehr vor; angewiesen werden die 
Beträge im rars�ichlich anfal lenden Zeitraum. 
20 1 2  wurden daher die lerzfIlKdigcn Vor­
laufzahlungcn (die im Dezember 20 1 2  für 

Besucherinnen Bundestheater 

Institution 

Burgtheater 

Wiener Staatsoper 

Volksoper Wien 

Gesamt 

Im Geschäftsjahr 20'1 2120 1 3habcn insgesamt 
1 ,3 3 8  Mio. Personen die Vorstel lungen der 

Volksoper Wien GmbH und die Art for Art 
Theaterservice GmbH. Letztere erhiilt keine 
öffentlichen Mittel. 

2012 2013 

5,6 4,9 

55,2 46,4 

57,9 54.6 

41,8 38,5 

1 60,5 144,4 

Ji'inncr 20-1 3 angewiesen wurden) dargestellt; 
clcmcnrsprechcnd ist im Berichtsjahr die D:1r­
stel lung um diese Vorlaufzahlungen reduziert 
und beläuft sich auf € '44,4 Mio. 

Die Bundestheater-Holding legt jiihrlich 
einen uIl1fassenden Geschäftsbericht über die 
Tiitigkeit der Bundestheater-Holding, der Blih­
ncngesellschaften und der Art fol' Art vor. 

2011/2012 2012/2013 

438.860 430.653 

588.989 599.724 

305.873 308.008 

1.333.722 1.338.385 

Bundestheater besucht. Das waren UI11 4.663 
Personen oder 0,4 % mehr als im Jahr davor. 
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Tabelle <) Il:l�is:ll))tchun� der 

Uundc,th('.lIcr 20 Illind 2011 
in fMiu. 

r.lhcllc 10 Iksuchcrlnnl'n der 

Hunde�the:"cr lOIl und lOl l 
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Evaluierung der Bundestheater 

Im Sommer 20"1 "1 wurde die im Regierungs­
programl11 vorgesehene Evaluierung der 
Bundesthearer abgeschlossen. Diese war 
seit Ende 2008 in mehreren Etappen durch­
geführt worden. Gegenstand der Untersu­
chung waren die rechtliche Evaluierung der 
Bundesthea ter-Gruppe, Effizienza nal ysen 
der Bundestheater-Holding GmbH und der 
Theaterservice GmbH, sowie wirtschaftliche 
Effizienzanalysen der Blihnengesellschaf­
ten Burgtheater GmbH, Wiener Staatsoper 
GmbH und Volksoper Wien GmbH. 

Die Analysen waren jeweils auf die 
rechtlichen und wirtschaftlichen Aspekte der 
Gesellschaften ausgerichtet und die Evaluie­
rungsberichte vermitteln ein umfassendes Bild 
über die Stärken und Optimierungsporcnzialc 
der ösrerreichischen ßundesrheater in diesen 
Bereichen. Eine Bcurreilung der künstlerischen 
Arbeit war nicht Gegenstand der Analyse. 

Auf Basis der Ergebnisse erstellte die 
Bundestheater-Holding GmbH einen Katalog 
von Anpassungs- lind Verbcsserungsmaßnah­
mcn innerhalb des ßundestheater-Konzerns. 
Der Maßnahmcnkatalog wurde im Sommer 
20 1 1 den Aufsichtsräten aller Konzerngesell­
schafren überminelt und von diesen Mitte 
September 20 1 '1 einstimmig genehmigt. 

Der Katalog sieht schrittweise Maß­
nahmen zur Umsetzung der Ergebnisse der 
Evaluiewng des Bundestheaterkonzerns mit 
einem Optimierungspotenzial in Höhe von 
ca. € 1 2,4 Mio. für den Zeitraum von fünf 
Jahren, bis zum Ende der Saison 20 1 4/ 1 5 vor. 

Die Bundestheater-Holding legte im 
Oktober 201 3 einen Zwischen bericht über 
die Umsetzung des Maßnahmenkataloges 
aufgrund der Ergebnisse der Evaluierung des 
Bundesthearer-Konzerns vor. 

14 

Die finanziellen Optimierungsziele konnten 
mit Stand Geschäftsjahr 2O·12f.t3 bei allen 
Konzerngesellschaften erreicht beziehungs­
weise um insgesamt € 3 ,]66 Mio. über­
troffen werden. Erreicht wurde dies unter 
anderem durch überplanmäßige Erlösstei­
gerungen 3ufgrund der hervorragenden 
Auslasrung in den Geschäftsjahren 201  1 / , 2 
und 20 1 2/ 1 3 .  

Es muss hinzugefügt werden, dass die­
sen finanziellen Optimierungen zusätzliche 
Ausgaben, wie Personalkostensteigerungen, 
allgemeine Tellerungen im Sachaufwand etc., 
entgegenstehen. Weitergehende Maßnahmen 
sind daher zu setzen, um den Fortbestand 
der österreichischen Bundestheater mitteI­
bis langfristig abzusichern. 

Auf  die Problematik des generell nicht 
valorisierten Bundeskulturbudgets, welches 
Theater wie Museen und alle sonstigen Kul­
turveranstalter, die finanzielle Unterstützung 
aus Bundesbudgetmitteln erhalten gleicher­
maßen betrifft, muss hingewiesen werden. 

Die Novellierung des BlIndestheareror­
ganisationsgesetzes (BThOG) sieht ab dem 
Jahr 201 4  eine Erhöhung der Abgeltung der 
Aufwendungen der Bühncngescllschaften zur 
Erfüllung des kulturpolitischen Auftrages (§ 
7 Abs. 2 BThOG) um € 4,5 Mio. jährl ich vor. 

Entsprechend dem sich aus dem durch 
den Bundesminister für Finanzen für die Bud­
getjahre 20'14 lind 20 '1 5  vorgelegten Bud­
getvorschlag hat der Bundestheater-Konzern 
seine Planungen an die budgetären Vorgaben 
anzupassen. Sich allenfalls daraus ergebende 
Maßnahmenkataloge sind mit Beginn des 
Jahres 20 1 4  in allen Konzerngesellschaften 
in Ausarbeitung lind werden sich nach Be­
schluss durch die jeweiligen Aufsichtsräte in 
den Budgets für die Geschäftsjahre 20 1 4/ 1 5  
sowie 201 5 1 16  widerspiegeln. 
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Public Governance 

Im Jahr  2 0  ' 3  wurden Schrirre zur  Umset­
zung des von der Bundesregierung im Herbst 
2.012 beschlossenen Bundes Public Corporarc 
Governance Kodex im Rahmen der Bun­
deskulturcinrichrungen im Zusrändigkeirsbe­
reich des Ku ltu rressorts gesetzt. Im Jahr 20 I 4 

werden die Institutionen erstmals über die 
Corpora re Governance des abgeschlossenen 
Ge chäflsjahres 20 1 3  berichlen. An Verbes­
serungen der Public Corporale Governance 
der ßundeskultureinrichlungcn wird laufend 
gearbeiter. 
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Bundes-
museen 

Albertina 

Österreichische Galerie Belvedere 

Kunsthistorisches Museum mit Museum für Völkerkunde 
und Österreichischem Theatermuseum 

MAK Museum für Angewandte Kunst 

Museum Moderner Kunst Stiftung Ludwig Wien mumok 

Naturhistorisches Museum 

Technisches Museum Wien mit Österreichischer Mediathek 
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Alberti na 

/\Ibcrtina Außcnansichl, 

V Albcrlina/FolO Michael 

Rzcpa 

www.albertina.at 
Dr. Klaus Albrecht Schröder, 
Geschäftsführer 

Kuratorium 2013 

Dr. Christi." Konrad; Vorsitzender 
Dr. Bernhard Riessland; 
stv. Vorsitzender 

Profil 

Die A lbertina ist das Bundesmuseum für 
ösrerreichi ehe und internationale K unst 
der Zeichnung, Druckgrafik und FotOgrafie. 
Kernkompetenz der Albertina sind Zeichnun­
gen, Druckgrafiken, Fotografien lind andere 
Werke auf Papier. Ergänzende Kompetenzen 

18 

Dr. Gerhard Popp 
Günther W. Havranek 
Dipl. Ing. Wolfgang 
Foglar-Dcin hardsrein 
Dr. Christi an Benedik 
Em. Univ. Prof. Dr. Götz Pochat 
Silvia Eisenburger-Kunz 
Präsident Frirz Ncugebauer 

der A lbertina sind A rbeiten und Modelle der 
Architektur sowie Plakate lind Miniaturen. 
Die Schausammlung der Alberrina umfasst 
insbesondere \Xlerke der internationalen Ma­
lerei der Klassischen Moderne aus Dauerleih­
gaben. (aus den Leitlinien für die besondere 
Zweck bestimmung § '3 der M useutnsord­
nung für die Albertina, BGBI. 11, Nr. 1 3 8  vom 
, .  Dezem ber 2009) 
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Sammlungen 

Grafische Sammlung 
A reh irckru rsamm t ung 
Sammlung für Ccgcnwartskullsr 
Forosilmmlung 
Sammlung narliner 

Für das Jahr 20 ' 3  verzeichnet die Alber­
ti na insgesamt 9 1 9  Neuzugänge. 442 NClI­
erwerbungen beziehen sich auf die Grafische 
Sammlung, die Sammlung für Gegenwarts­
kunst lind die Sammlung Barliner. Davon 
sind ' 40 Werke Ankäufe (u .  a .  großformatige 
Zeichnungen von Alex Katz lind Roben 
Longo), 278 Werke sind Schenkungen (u .  a .  
von Erwin Wurm, A lex Katz, Herben Boeckl 
und Markus I'rachensky). An Dauerleihga­
ben ( insgesamt Zo2) sind besonders hervorzu­
heben: Werke von Egon Schiele und Gustav 
Klimt und Gerhard Richter. Die Sammlung 
von Herbert lind Rita ßarlincr wurde um 
wichtige Werke erweitert; darunter Gemälde 
von Hcnri Manguin, Alex Katz und GeaTg 
Baselitz. Die Architektursammlung erhielt 
sieben Zeichnungen (Projekte und Architek­
rurdarsrel lu llgcn) Clcmcns Holzmcisters als 
Schenkung. Die FOfosammlung weist für das 
Berichtsjahr 470 clizugänge auf. Zu den 
wichtigsten Neuzugängen zählen sechs Bilder 
des japanischen Fotografen Shomei Tomatsu, 
die von der Osterreichischen Ludwig-Stif­
rung für Kunst lind \Xlissenschaft erworben 
und der Albcnina als Dauerleihgaben zur 
Verfügung gestellt wurden. 

Ausstellungen 

Im Berichtsjahr fanden in  der Albertina ' 5  
Sonder�Hlsstcl lungcn starr. Fünf Sonderaus­
stellungen wurden unter Beteiligung interna­
tionaler Partnerinstirutionen produziert oder 
an diese weitergegeben. 

Max Ernst. Retrospektive 

Die Albertina widmete dem großen Bilder­
finder Max Ernst seine erste Retrospektive in 
Österreich. Mit einer A uswahl von 1 80 Ge-

mälden, Collagen und Skulpturen sowie re­
präsentativen Beispielen i l lustrierter Bücher 
und Dokumente vereinte die Ausstel lung alle 
Werkphasen, Entdeckungen und Techniken 
des Künstlers und stellte sein Leben und 
Schaffen im biografischen wie zeitgeschicht­
lichen Kontext vor. 

Max Ernst gehört mit l\ltatisse, Picasso, 
Ikckm3nn, Kandinsky und Warhol zu den 
Jahrhundertfiguren der Kunstgeschichte. Sein 
Erfindungsreichwm im Umgang mit Bild- und 
Inspirationsrechniken, die Brüche zwischen 
zahlreichen Werkphasen und der Wechsel der 
Themen irritieren. \'(Ia5 als Konsranre bleibt, 
ist die neständigkeit des Widerspruchs. 

Die A usstel lung entstand in Koopera­
tion mit der Fondation Beyeier. 

Bosch Bruegel Rubens Rembrandt. Meis­

terwerke der Albertina 

Die A lbertina besitzt eine der weltweit be­
deutendsten Sammlungen niederländischer 
Handzcichnungen allS der Zeit von ·1 450 bis 
, 650. Die Epoche der "Alten Niederländer« 
ist mit einzelnen herausragenden \'V'erken 
aus dem Umkreis des lan van Eyck, von Pe­
truS Christus oder Dirk Bouts vertreten. Die 
Arbeiten von Hieronymus Bosch und Pieter 
nruegel d .  Ä . markieren einen ersten Höhe­
punkt der erlesenen Kollektion. Das weitere 
1 6. Jahrhundert ist mit Meisterzeichnungen 
von Gossaerr, Hcemskerck oder Goltzius prä­
sent. Den Schwerpunkt der Sammlung bildet 
aber Hollands "goldenes« ' 7. Jahrhundert 
mit bedeutendcn Blättern von Rcmbrandt 
und seincr Schule. Die vom Hause I- Iabsburg 
duminierten südlichen Niederlande vertreten 
die bcrühmtesten flämischen Meister ihrer 
Zeit: Peter Palll Rubens, Anron van Dyck 
und Jacob lordaens. 

Eine zeitgenössische Position ergänzte 
und reflektierte die Sammlungsbestände: Der 
belgisehe Künstler Antoine Roegiers ( .  ' 980) 
war mit seinem Animationsfilm lind Zeich­
nungen zu Pieter Bruegels Sieben Todsi;lIden 
innerhalb der Ausstel lung zu sehen. 

Gottfried Heinwein 

,ottfried Helnwcin zählt international zu 
den bekanluesten österreich ischen Kiinsrlern. 
Die A lbertina widmet dem ' 948 in Wien 
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AU��lctlung Goufricd 

Hcln"cln. OAlhcninaiFolO 

Thom .... Gomck 

geborenen Künstler, der heute in Los Angeles 
und Irland lebt, eine umfassende und die 
bisher größte Retrospektive im deutschspra­
chigen Raum. 

Gottfried Heinweins Schaffen ist von 
der Auseinandersetzung mit der Gesellschaft, 
deren Reiz- und Tabuthemen geprägt, Wie­
derkehrende Motive seiner Arbeiten sind 
dabei das Kind, der verwundete und der 
malträtierre Körper. 

Gunter Damisch 

Gunter Dami eh ( " 958  in Steyr/Oberös­
terreich) wurde in den 1 980er Jahren im 
Rahmen der »Neuen \Xlilden" bekannt, einer 
losen Gruppe j unger Künstler, die mit ihren 
expressiven und farbintensiven Bildern auf 
den zuvor international angesagten Tod der 
Malerei reagierten. In seinem umfangreichen 
Schaffen kreierte Damisch eine individuelle 
Ikonografie und Mythologie, die im Grenz­
bereich zwischen Figuration lind Abstraktion 
seine Bildweiten ausloten. Die jüngst ent­
standenen monumentalen Holzschn itte, Uni-

Ein Schwerpunkt der Ausste l lung lag auf  
dem Frühwerk. Gezeigt wurden zudcm zen­
trale Wcrkgruppcn, wie die in dcn 1 990cr 
Jahrcn in Deutschland entstandenen mono­
chromen Serien Night oder Righteolls Mel1, 
die aus Heinweins ersten Jahren in den USA 
stammende Serie Paradise Burl1;'lg und mir 
Los Caprichos, The Oisaslers of \Var und 
MlIrlllllr of Ihe /III/Oce/lIS auch Arbeiten der 
j üngeren Zeit. 

katdrucke und Druckcollagen des Künstlers, 
der seit ' 998 als Professor für Grafik und 
druckgrafische Techniken an der Akademie 
der bildenden Künste tätig ist, wurdcn in 
dieser Ausstellung erstmals der Öffentlichkeit 
präsentiert. 

Matisse und die Fauves 

Im Herbst 2.0 1 3  zeigte die Alberrina zum ers­
ten Mal in Wien und Mitteleuropa eine große 
Ausstellung zu Hcnri Matisse lind scinen 
))wilden« Anftlngen. Abgesehcn von Werken 
aus dcn eigenen Sammlungen (Sammlung 
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llarliner und Grafische Sammlung) waren 
Lei hga ben allS dem Ccntre POlll pidou/Pa ris, 
dem Museum of Modern Arr/Nc\V York, 
der National Gal ieryfWashington, der Tate! 
London lind der Eremitage/Sr. Percrsburg, 
um nur die wichtigsten M useen zu nennen, in 
der Ausstellung zu schen. Gezeigt wurden an 
die 50 Werke, Gemälde, Aquarelle, Bronzen 
lind KCr:lll1 iken VOll Henri Marissc. Um diese 
wurden Arbeiten weiterer Fauvisren grup­
picrr. Insgesamt wurden circa 1 40 \'(Icrkc, 
Gemälde, Aquarelle. Bronzen, Steinskulptu­
ren, Keramiken lind Möbel präsentierr. 

Dreaming Russia 

Einen einl1lJl igen Einblick in die russische 
Kunst der Gegenwarr gab die Ausstellung 
Dreamillg Russia, Ermöglicht wurde diese 
dank einer Koopcrmion mit der Gazprom­
bank, deren umfangreiche Sammlung Ar­
beiten bereits renommierter, aber auch 
herausragender junger Künstlerinnen und 
Künsrler aus Russland vcrsammelr. Das ak­
ruelle Kunstschaffen Russlands, aus delll die 
A lbcrtina anhand 13 ausgewählter Positio­
nen einen Ausschnitt präsenrierre, bedienr 
sich der verschiedensten Kunstgattungen: der 
Malerei wie der Fotografie, der Raumins-

tallation, der Performance wie delll Skulp­
ruralen. Der Fokus der Ausstellung lag auf 
konzcptueller Kunst und greift die russische 
Tradition des Geschichtenerzählens auf. 

Sonja Gangl. Dancing With The End 

Die Albcrrina präsenrierre die erSte museale 
Einzelausstellung der österreichischen Künst­
lerin Sonia Gang!. In großformatigen Zeich­
nungen konzentriert sich Gang! auf Details 
und ßildausschnitte, wobei sie häufig Film­
und Foromarerial zeichnerisch wcitcrvcrar­
beiter. Ihr neuer Werkzyklus beschiiftigt sich 
mit menschlichen Augen - Organen, die einen 
Kontakt zur Welt herstellen, sich 3ufgrund 
ihrer äußersten Verletzlichkeit aber gleichzei­
tig eine bedrohliche Welt auf Distanz halten 
müssen. Ihnen gegenübergestellt wutden Ar­
heiten der Sene CAPTURED ON PAPER 
TI-lI'. END, in denen Gangl die Schlussbilder 
bekannter und weniger bekannter Kinofilme 
in das Medium Zeichnung transformiert. 

Georg Baselitz. Remix 

In den Sammlungen der Albertina hefinden 
sich an die 120 Gemälde, Aquarelle, Druck­
grafiken und Zeichnungen von Basclirz, wo­
raus ein Qucrschnirr anlässlich des 7 5 .  Gc-

71 

i\u�slcllung Hcnri ,\lall\\C. 

Oi\lbcrlin.lIl Uh! Chri"ll.ln 

\'I;achlcr 
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burrstages des K ünstlers präsentiert wurde. 
Einen Schwerpunkt der Schau bilden Werke 
seiner 2005/06 entstandenen Remix-Gruppe: 
Arbeiten, in denen Baselitz eigene frühere 
Werke neuinterpretiert und reinszenierr har. 
Der 1 93 8  geborene Georg Baselitz zählt zu 
den wohl bekanntesten deutschen Malern 
der Gegenwart. M it seinen Werken prägte 
er die moderne Malerei ab '1 960. Das auf 
den Kopf Stellen der Motive gilt seit liber 40 
Jahren als sein Markenzeichen und machte 
ihn weltweit berlihmt. 

Parallel zur Baselitz Personale gab die 
Albertin. in einer Ausstellung von Farbholz­
schnitten der Renaissance auch Einblick 111 

die Privatsammlung des Künstlers. 

In Farbel Clair-Obscur-Holzschnitte der 

Renaissance. Meisterwerke aus der 

Sammlung Albertina und der Sammlung 

Baselitz 

Rund 160 Werke aus der Sammlung des 
Ma lers Georg Baselitz und aus der Alber­
tina demonstrierten in dieser Ausstellung 
eindringlich die Entstehung und klinstleri­
sche Entwicklung des Clair-obscur-I-Iolz­
schnitts im 1 6. Jahrhundert. Erste Beispiele 
des Druckverfahrens, bei dem die schwarze 
Linienplarte durch eine oder mehrere far­
bige Tonplarren ergänzt wird, srammen von 
Lucas Cranach und Hans Burgkmair, der mit 
dem Formschneider Jost de Negker ZlIsam­
menarbeitete. ur wenige Jahre nach der 
Erfindung des Cla ir-Obscur-I-Iolzschnittes in 
Deutschland entstanden in Italien die ersten 
Meisterwerke von Ugo da Carpi. Aufgrund 
seiner technischen Weiterentwicklung erzielt 
der Farbholzschnitt eine extrem malerische 
Wirkung. 

Ausstellungen 2013 

Max Ernst. Retrospektive 
23 .  Jänner- 5 ·  Mai 2.0 1 3  

Lewis Baltz 
1 .  März- 2. Juni 20 1 3  

Bosch Bruegel Rubens Rembrandt. Meister­
zeichnungen der Albertina 
' 5 . März-30. Juni 20 ' 3  

Intervention Antoine Roegiers 
Im Rahmen der Ausstellung Bosch Bruegel 
Rubens Rembrandt 

Gottfried Heinwein 
2 5 .  Mai- 1 3 · Oktober 20' 13 

Gunter Damisch 
1 9. Juni - " 5 ' September 20 1 3  

Monet bis Picasso. Die Sammlung Batliner X 
1 2. Jul i  20 1 3 - 23 .  September 20 1 3  

Albertina Contemporary Iv. 
l L Jul i- 1 0. ovember 20 1 3  

Intervention Marianne Lang 
1 1 . September 20 '1 3  - 20 1 4  

Henri Matisse und Die Fauves 
20. September 20 1 3  - '1 2. Jänner 20 1 4  

Dreaming Russia 
'1 2. Oktober- I. Dezember 201 3 

Sonja Gangl. Dancing With The End 
30. Oktober 20 1 3  - '1 9 · Jänner 20 1 4  

Georg Baselitz - Remix 
8. ovember 20 1 3 - '19 .  Jänner 20 1 4  

Farbholzschnitte des 1 6. Jahrhunderts aus 
der Sammlung Georg Baselitz und der 
Albertina 
29. November 20'1 3 - 2. Februar 20 1 4  

Monet bis Picasso. Die Sammlung Batliner Xi 
'1 2 . Dezember 20'1 3 - 28 .  Jänner 20'14 

Ausstellungen der Albertina, die 201 3  auf 

Tournee gingen 

Max Ernst. Retrospektive 
Ausstellung der Albertina in Kooperation mir 
der Fondation Beyeier Basel 
Albertina, 23 .  Jänner- 5. Mai 20 1 3  
Fondation Beyeier R iehenlBasel, 
2 5 .  Mai-8 .  September 20 1 3  
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Blicke Passanten 
Museum für Kunst und GeschiclHC Freiburg 
22. März- 3D.  Juni 20 1 3  

Albrecht Dürer 
National Gallery Washington 
24· März-9·  Juni 20 1 3  

Von Monet Bis Picasso. Die Sammlung 
Batliner 
Kunsrll1l1seum Licchrensrcin Vaduz 
4. Oktober - I .  Dezember 20 1 3  

Expressionistische Meisterwerke aus der 
Albertina und der Sammlung Batliner 
Eremitage Sr. Petersburg 
9- Okrober 20 1 3 - 1 2. Jänner 20 1 4  

Genderverteilung a n  allen Produktionen 

Produktionen und 

Produzentinnen 
Männer Frauen 

Künstlerinnen mit EinzeJprä· 6 
sentationen 

KuratorInnen 6 

Kulturvermittlung 

Das bereits bewährte lind etablierte An­
gebot ( Führungen, KUl1srgespräche, \'(Iork­
shops, Audioguides, Rätselrallyes, Schul­
k lassenprogramme) für Kinder, jugendliche 
und Erwachsene zu allen Ausstellungen 
bilder eine solide Basis, die auch in die­
sem Berichtsjahr rege angenommen wurde. 
Darauf :lufbaucnd wurden neue Formate 
enrwickelr, beispielsweise das der surrcalen 
Führung in der Ausste l lung Max Ernst, bei 
der theaterpädagogische Elemente lind sur· 
reale Aktionen die Teilnehmerinnen aktiv in 
die Gestaltung der Führung einbinden. 1 1 1 1  
Bereich Schulk lassen wurde das Museum 
einmal mchr als außcrschulischer Lernort 
für Fremdsprachen etabliert. Hierfür kon­
zipierte das Team der KunstvermittlerInnen 
ein umfang· wie materialreiches museum· 
sptidagogisches Programm, das individuell 
auf die Sprach niveaus lind das Alter der 
SchülerInnen Rücksicht nimmt; angeboten 
werden die Sprachen Englisch, Französisch 
und Italienisch. Am ästerreichweiten Akti· 
onsrag Schlfle schallt Mlisellm <-lm sechsten 

2 

1 4  

Gesamt % Männer % Frauen Gesamt 

8 75% 25% 100% 

20 30% 70% 100% 

März konnten Schulk lassen alls Wien lind 
Niederösterreich dieses Programm kosten· 
frei in Anspruch nehmen. Das Aud ioguide· 
angebot wurde um die Sprachen Spanisch 
(für Monet-Picasso) sowie Russisch für alle 
Produktionen erweitert. 

Auch im Bereich der multimedialen 
Vermitt lung konnten neue Maßstäbe gesetzt 
werden: in Kooperation mit NOlls·GlIide 
und der Firma Samsung wurde ein Mu lti· 
media-GlIide zur Schallsammlung Batliner 
entwickelt, der nicht nur die Generation 
der Digital Natives, sondern auch älrere 
BesucherInnen allf spielerische Weise für die 
Kunstwerke begeistern konnte. Ocr Multi­
l 1 1ediaguide, der interaktiv die ßesucherln­
nen sowohl im Muscum als  auch via TV­
App zu Hause crreicht, wurde nuf der Messe 
M IISettll1 alld the \'(Ieb in Portland, Oregol1 
( USA) der Öffentlichkeit präsentiert. 

Anlässlich der Zehn-Jahresfeier der AI­
berrina konnte das Team der Kunsrvermitr· 
lung am 1 6. März die gesamte Bandbreite des 
Angebots darsrellen. Über 40 Kunsrvermirr­
lungsaktionen, begleiteten die BeslIchcrlnnen 

ieden Alters an diesem Tag. 

73 

Gcndcrlcrleilung ,Ibsolul und 

in Pr01.cnl lO I J  
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Kinderuni K l l ns t  2013, 
OAlbcrtina/Raincr Mintu 

Besonderen Fokus legte die Kunstvermittlung 
auf den Ausbau der Jugendarbeit. Mit einer 
neuen Meisterklasse für " 3- bis 1 5 -Jährige 
lind einem monatlichen Samstagsangebot 
(Führung mit Workshop) wurde unter dem 
Titel AlberTEENA das Angebot für j ugend­
liche Individualbesucherinnen erweitert. 

Oie finanzielle Unterstützung durch die 
Initiative Kulturvermittlung mit Schillen ill 
BlIlldesmllseell 2013 ermöglichte die Aktua­
lisierung der Website www.albertina-artiv;ty. 
at. Diese bildet die Arbeit der Kunstvermitt­
lung online ab, indem Ausstellungsinhalte 
sowie Ideen zur Vor- und Nachbereitung des 
Musel1msbesuches oder einer KlInstbetrach­
tung ortS- und zeirunabhängig zugänglich 
gemacht werden. Die Website wurde für den 
bestcontelltaward,eu eingereicht. 

Auch konnte durch die In itiative eine 
gänzlich neue Richtung in der Vermittlungs­
arbeit mit dem Programm KuKon beschrittcn 
werden. Hierfür erhielten die Kunstvermin­
lerlnnen eine Kurzausbildung in Mediation 
sowie ein Komnlunikatiollstraining. Auf  
Basis dieser Schulungen konnte ein ncues 
Angebot erstellt wetden, bei dem sich Schü­
lerlnnen spielerisch mittels Kunstbetrachtung 
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mit gewaltfreier Kommunikation auseinan­
dersetzen, So soll dieses Programm dazu 
beitragen, Peer-Gruppen in den Schulen zu 
stärken, das Konfliktpotential in Schulklas­
sen zu senken und zeitgleich die Schülerlnl1cn 
für Kunst bcgeistern. 

Ebenfalls erwähnenswert im Bereich Alis­
und Weiterbildung ist die Tatsache, dass das 
gesamte Team der Albertina Kunstvermittlung 
20 1 3  pädagogisch zertifiziert wurde. Damit 
sind sämtliche Kosten für Kunstvennitrlungs­
aktivitäten für Kinder in der Albertina steu­
erlich absctzbar. So konnte für Eltcrn eine 
finanzielle Erleichterung geschaffen werden, 
die das Muscum als Frcizeitort attraktiver 
macht; eine Entwicklung, die bereits mir dem 
Grariseintrirt begonnen wurde, 

Im Sommer 20 "' 3  schlossen die Teilneh­
merInnen des bereits zweiten Lehrganges 
kunst.ac, einer Weiterbildung für Pädagogln­
nen in Kooperation mit der Pädagogischen 
Hochschule Wien, positiv ab. 

Fortgesetzt wurde die langjährige Ko­
operation mit dem Sozialpädagogischen Zen­
trum Holzhausergasse in Wien. Diese Arbeit 
ist insofern sehr wichtig, als sie Jugendliche 
fördert, die aufgrund ihret psychischen und 
sozialen Lage kaum Möglichkeit zur kultu­
rellen Tei lhabe haben. 

Bibliothek Und Archiv 

Oie Bibliothek der Albertina ist eine öffent­
liche wissenschaftliche Spezialbibliothek. Sie 
llll1fasst mit einem Gesamtbestand von der­
zeit über " 50.000 Medien die Schwerpunkte 
Grafik, Malerei, Architektur und Fotografie, 
eincn wertvollen Bestand an Werkkatalogen 
und Künsrlermonografien, sowie eine große 
Sammlung an Karalogen nationaler wie inter­
nationaler Aussrel lungen der u . a .  50 ständi­
gen Tauschpartner der Albertina. Besonders 
hervorzuheben sind der wertvolle Bestand 
al1 historischen internationalen Auktionska­
talogen und die Bestände der Bibliothek det 
Grafischen Lehr- und Versuchsanstalt. 
Der Bestand der Bibliothek wurde 201 3  UI11 
4 .725 Medien ergänzt, darunter 640 Stück 
durch Kauf, 3768 als Geschenk, 2 1 3  il11 
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Tausch, 1 04 als Belegexemplare, sodass mit 
johrescnde 76 .545  Dotcnsärze über den On­
linekarolog ahrufbor sind. 

Rund 4 .000 Werke aus dem Besrond 
der Grafischen Lchr- und Versuchsanstalt 
wurden im Berichtsjahr in den Österreich i­
sehen Bibl iorhekenverbund durch eine Mir­
orbeirerin der Srifrung BONA R TES korolo­
gisicrr und bcschlagworrct. Weitcrs wurdcn 
bcstandscrhaltendc Maßnahmen getroffen. 

2.0 I 3 besuchten durchschnitrlich mehr 
als 70 Personen pro Monar die Bibliorhek 
über den öffentlich zugänglichen Srudiensool; 
rund 3 .000 Entlehnungen wurden insges�lIl1t 
verzeichnet. 

Forschung und Publikationen 

Im Jahr 20 1 3  betreuten die MirarbeiterIn­
nen der Alberrina insgcsamt clf Forschungs­
projekre. 

Hervorzuhcbcn sind darunrcr vor a l lcm: 
Forschungen zur Gri;'ldlmgs- lind 
Salllllllllllgsgeschichte der Alberthw 
(Chrisrion Benedik und Eva Michel) 
Der Clair-obsCllr-Holzsc/mitt des 
1 6. Jahrhllllderts (Achim Gnann) 
Die Diirer-ZeiclJlllmgen der Albertina: 
ForsclJlmgsarbeitell (ar die Ausstellung 
» Diirer lIud seine Zeit«. Arbeitsritel, 
Eröffnung 20 1 6  (Christof Merzgcr) 
Die niederlälldischen ZeiclJlum-
gell der AlbertillG ( Evo Michel) 
Klassische Modenie IIl1d zeitgenössi­
sche KUllst allS den Sammlungen der 
Albertina (Anronia Hocrschelmann) 
Filmstills VOll \'(Iarren Lynch zu Erieh 
VOll Stroheims reed ( 1 924) - Eine 
I11cdienrhcorcrischc Unrcrsuchung von 
Foragrafie und Film (Walrer Moser) 

Weirergcführr wurden unrcr anderen die For­
schungsprojekre Die Wieller Hofbllrg. For­
se/Jlmgell zur Bau- lind Funkrionsgeschichrc 
der srerreichischen Akademie der Wissen­
schaften/Kommission für Kunstgeschichte, 
mir Unrersrlitzung des Fonds für Wissen­
schafr und r:orschung (Projekrl11irnrbeit von 

Christi.n Benedik), Die frGllzösischell Zeich­
/Ilmgell des 1 8. Jahr/nmderts ill der A/ber,illa 
(Chrisrine Ekelharr) und die Ersrellung des 
Supplemenrbondes des Cataloglle Raisolllle 
der Zeichnungen Gllstav Klimts ( Marian 
Bis3nz-Prakken), sowie dic Provenicnzfor­
schllng gcmäß dem novclliertcn Rückgabe­
gescrz, Bearbeiwngszcirrallm von 1 9 3 3  bis 
heure (Julia Lenz und Pia Schölnberger). 

Zahlreiche Publikarionen spiegeln die 
umfassende Forschungstärigkeir der AI­
bcrtina-Mirarbeiterlnnen wider. An erSter 
Srelle zu nennen sind dobei die Karaloge 
zu den Ausstellungen der Albertina und für 
Ausstel lungskooperarionen mit andcren In­
sriwrionen. Eine Rcihe von Publikarioncn 
beschäftigre sich mit Sammlungsbeständen 
der Albcrrina; crwa Achim Gnann: /n Farbe! 

lair-obscur-J-Io/zschnille der Renaissance. 
Meisterwerke aus der Sammltmg Georg Ha­
seltitz lind der Albertina in \Viell; Marian 
ßisanz-Prakken, Christof J\1etzger und Eva 
Michel: Bosch-Bruege/-Rllbells-Rembralldt. 
Meisterwerke der Alhertina. 

Ocr Klassischen Moderne und dcr zeit­
genössischen Kunsr widmcren sich mchrere 
Publik:nionen, darunter die Beirräge Gisela 
Fischer in: ju l ia Drost, Wemer Spies ( Hg.), 
Max Emst. Retros/Jektive, Osrfildem 20 1 3 ; 
Heinz \Vidauer und Clalldine Grammont: 
Hellri Matisse lmd die Fallves, Köln 20 1 3 ; 
Eisy Lahner: GOllfried He/mveill: Die Sieh,­
har11lacluI1Ig des Schreckens, in: Ausstel­
lungskaralog Gottfried He/Illveill. 

Weitere Veröffentlichungcn erschienen 
zur Forogeschichte Ösrerreichs; etwa Marcn 
Gl'öning und Ulrike Marzer (Hg.) :  Josef 
Maria Eder. I'hotographie als \Vissellsehaft. 
Positimle" l1", 1 900. 

Zudem verfassren die Kurarorlnnen lind 
Restauratorinnen zahlreichc Aufsärze für 
Fochpublikarionen. Insgesomr wurden dafür 
40 Beirräge veröffentlicht; darunter Anronia 
Hoerschclmann: Die Jahre 1 9 1 8- 1 938, in: 
jasper Sharp ( Hg.), Osterreich IIlId die Bi­
el/lIGle Velledig 1 895-2013; Hannah Singer 
LI. a.: Art find Sciel1ce: A llalysillg DiirerliJs 
earl)1 fJell and ink drawings, in: The YOll11g 
Diirer, Drawiug the Figure, Allsstellllngskn­
ra log, Thc Courrould Gol lery in Associarion 
wirh Paul Holberton. 
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Auf  nationalen und internationalen Sym­
posien und im Rahmen von Vorrragsrei­
hen hielten M itarbeiterInnen der Albertina 
mehr a ls 20 Vorrräge; zu nennen ist darun­
ter etwa: Regina Doppelbauer, Vom Pub­
likum her denken. »Sammlullgen olllil1e« 
der Albertilla. Aktuelles Selbstverställdllis 
ulld Zukullft VOll ollline-Katalogell, EVA 
( Elektronische Medien & Kunst, Kultur, 
Historie), Berlin, 6.-8. November 20 '1 3  
oder Markus Kristan: Clemells Holzmeis­
ter - Der Nachlass ill der Albertilla, Cle­
mens Holzmeister-Fachtagung, Innsbruck, 
Adambräu, Bauarchiv der TU Innsbruck, 
1 8 . Okrober 20 1 3 . 

Lehrtätigkeit 

Achim Gnann: Der Clair-obscur-Holzsclmitt 
illl J 6 .  jahrhundert, Institut für Kunstge­
schichte der Universität Wien, WS 20 '1 3/ 1 4. 

Datenbanken 

Der komplette Zeichnungen bestand der AI­
berrina, ein umfangreicher Teil der Druck­
grafiksammlung, die gesamte Forosammlung 
sowie große Teile der Architekrursamm­
lung sind in der internen TMS (The Mu­
seum System)-Datenbank der Albertina mit 
250.000 Datensützen erfasst. Davon sind 
1 90.000 mit einem ) image(( versehen. Diese 
Datenbank wird laufend durch Nachinvenra­
risierungen und Neuzugänge erweitert. 

Albertina Online 

Das Ende Mai 20 1 2  anline gestellte Samm­
lungsportal http://sammlungellonline.alber­
tilla.atl, mit dem die parallele Recherche in den 
drei großen Datenbanken der Albertina (Bild­
datenbank, Bibliothek, Biobibliographie zur 
Fotografie in Österreich) möglich ist, wurde im 
Jahr 20 1 3  in seinen Darstellungs- und Such­
funktionen weiter verbessert. Die Anzahl der 
online gestellten Kunstwerke konnte nahezu 
verdoppelt werden: Gegenwärtig sind über 
52.000 Objekte (Vergleich Ende 20 1 2: rund 
30.000 Objekte) online recherchierbar. 

Zwei MitarbeiterInnen waren im Jahr 
20 '1 3  ausschließlich damit beschäftigt, die 
Daten zu den Beständen der Grafischen 
Sammlung zu überprüfen, die Grunddaten 
zu erweitern und die in den Bestands- und 
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Ausstellllngskatalagen publizierten wissen­
schaftlichen Kommentare in die Datenbank 
zu übernehmen. 

Es waren daher mit Ende 20 1 3  die 
Objekte aus allen Sammlungskatalogen der 
Albertina online abrufbar: die Zeichnun­
gen der Deutschen Schulen bis zum Beginn 
des Klassizismus; die Zeichnungen der Nie­
derländischen Schulen des XV. und XVI .  
Jahrhunderts; d ie italienischen Zeichnungen 
der Albertina; die deutschen und Schweizer 
Zeichnungen des späten 1 8 .  Jahrhunderts; 
die französischen Zeichnungen der Alber­
tina. Von Clouet bis Le Brun; die franzö­
sischen Zeichnungen der Albertina. Vom 
Barock bis zum beginnenden Rokoko; die 
französischen Zeichnungen und Aquarelle 
des 1 9 .  und 20. JahrhundertS; die englische 
Schule. Zeichnungen und Aquarelle briti­
scher Künstlerinnen. 

Rund 9.000 der öffentlich zugänglichen 
Werke sind neben den erweiterten Grundda­
ten nun mit wissenschaftlichen Kommenta­
ren versehen. 

Studiensaal 

Die gute Auslasrung und das positive Feed­
back der BesucherInnen sprechen für dieser 
wichtige Forschungseinrichtung der Albertina. 
Der Studiensaal der Albertina wird sowohl 
von nationalen und internationalen Forschern 
lind Studierenden aber auch vom interessier­
ten Publikun"l konsultiert. Der Zugang zu 
den internen Datenbanken der Sammlungen 
und der Bibliothek ermöglicht eine besonders 
rasche und besucherfreundliche Betreuung. 

Kommunikation und Öffentlich­
keitsarbeit 

Die erste Hälfte des Jahres 20 1 3  stand ganz 
unter dem Motto Zelm jahre lViedereröff­
IIIl11g der Albertilla. Mit der Ausstellung 
Bosch, Brllege!, Rembrandt, Rubens. Meis­
terwerke der Albertilla startete die Albertina 
eine breit angelegte Kampagne, sowohl im 
Bereich der Werbung als auch der Öffent­
lichkeitsarbeit. Die Feier zum jubi läum 
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begann mit der Eröffnung a m  Wiedereröff­
nungsrag vor zehn Jahren, dem ' 3 .  März. 
In den darauffolgenden Tagen gab es ein 
breites öffentlich zugängliches Programm 
mir Spczi:1lpr�iscnrarion im Srudicnsaal der 
Alberrina, Führungen durch die Sammlun­
gell, einem Kindcrprogral11l11 sowie einer 
Facebook-Parry für die Community zu den 
tibcr 2.000 )) Fans« gekommen sind. Ocr 
Höhepunkt der Feierlichkeiten war ein Tag 
der offenen Tiir, den mehr a ls  I 1 .000 Bcsu­
cherln nen n urzren. 

I aCd)IH'1. I'arl) Lehn Jahre Alben!n:!, 

()Alhcrlill,1/1 Oll! LI,IU<!IO F.lrk.l�ch 

Das Ausstel lul1gsprogramm der Albertina 
war im Jahr 20 ' 3  durch eine außerordentli­
che Vielfalt gepriigt. Ein besonderer Schwer­
punkt, neben dem Jubiläum, wurde auf die 
Kommunikation zur Heinwein Retrospek­
tive lind zur Ausstellung Matisse und die 
Pallves geiegt. Ilcsonders die Matisse-Schau 
wurde von einer breit angelegten Außenwcr­
bungs- und Printkampagnc beworben sowie 
von verstlirktem TOllrismlls� lind Online­
Marketing lind einer Reihe von .Medien� und 
Verrriebskooperntionen begleitct. 

Dic Presse:lbtcilung der Albertinil veriln­
staltetc im Jahr 20 1 3  neun Pressekonferenzen 
zu Ausstcl lllngseröffnllngen und zwei Prcs­
segespriiche zu Spezialprojekten der Kunst­
vermiulung. Im Ausland zeigte die Albcrrina 
zwei große Ausstellungen, die beide auch 
in den österreich ischen Medien ausführlich 
besprochen wurden: die große Dürer-Schau 
in der National Gallery \'iIashingron und eine 
Prnsentation unter dem Titel Expressiol1is­
tische Meisterwerke alls der A lbertiuo lIud 
der Sammlung Hatliner in der Eremitage Sr. 
Petersbu rg. 

Der Anteil der Tourisrlnnen an den Gesamt­
besucherlnncn betrtigt in der Albertina wei­
terhin über 5 0 0/.) .  Aus diesem Grund wurde 
im Bereich Komlllunikation und J\IIarketing 
ein besonderer Schwerpunkt nuf die touristi­
sche Vermarkwng im Ausland gelegt. Im Jahr 
20 ' 3  war die Albertina auf elf Touristnus­
Fachmessen in Europa verrreten: der Co 
Travel in Brünn, delll Snl011 de TOllrism in 
Lyon, der TOllrisme SITC in Barcelona, der 
Utazas in Budapest, der ITB in Berlin, der 
City Pair in London, der MADI in Prag, der 
No Frills in Bergamo, dcr TrI'(! in Zürich 
und der ITG in Rimini. Zusätzlich wurde 
einc rouristische Publikulllsl11essc besucht: 
die CMT in Stuttgart. Sechs Verbufsreisen 
nach Russland und in die Ukraine, Kroatien, 
Slowenien, Bayern, Oberösterreich, Steier­
mark und iederösterreich wurden unter­
nommcn. Diese Reisen ric1ltctcn sich speziell 
an Reisebüros und Reisevcranstalter. Das 
Hauptaugenmerk lag auf der permanentcn 
Sammlung, den Habsburgischen Prunkräu­
men sowie den Sonderausstel l ungen. 

Auf die Vermittlung von Kunst an ein 
vornehmlich junges Zielpublikum im Alter 
von 20 bis 35 Jahren wurde auch 20 1 3  großen 
WCrt gelegt. Aus diesem Grund wurde die 
Reihe AlbertdrTilla im Sommer mit großem 
Erfolg fortgesetzt. Mit der Einrichtung eines 
Kunstblags versucht die Albertina einen Ein­
blick in die Arbeit der Kuratorlnncn zu geben. 

Veranstaltungen 

Im Jahr 2.0 '1 3  wurden insgesamt 2 5 5  Evcnts 
in der Alberrina organisiert und betreut, 
dnvon waren 93 Eigel1veranstultungen, 
a l len voran Ausstellullgseröffnul1gen, Pre­
views fLir Sponsoren, Partner und Spezi­
alz ielgruppen sowie insgesamt Sondervcr­
anstaltungen für den Verein der Freunde 
der A lberrina. Die Veranstaltungsreihe 
A lbert6-TillG lockte an acht aufeinander 
folgenden DonnerstagabendeIl im SOlllmer 
vor a l lem junges Publ ikum in die Ausstel­
l ungen lind auf  die Bastei der Alberrina, 
wo DJ-Musik und Getränke zum Verweilen 
e in luden. In der vom ORF organisierten 
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Albertil1:! Veran'l.llIUI1),: 

Alberl &1Ina. 

()AlbCflina/f-oto Claudiu 

Iksuchcrlnncn der Alberlina 

lOU und 2011 

Langen Nacht der M useen 3m 5 .  Oktober 
stand die Alberrina für BesucherInnen von 
1 8:00 bis 0 1 :00 Uhr früh offen. Dabei war 

Besucherinnen 

die A lberrina mit ' 4 .023 Ilesucherlnnen 
20 1 3  das besrbeslIchte K unsrlllllsculll Ös­
terreichs. 

Jahr zahlend voll zahlend ermäßigt nicht zahlend 
U19 von nicht 

gesamt 
zahlenden 

20 1 2  448.149 218.583 229.566 1 72. 1 84 83.500 620.333 

20 1 3  457.021 223.055 233.966 1 74.105 93.454 631.126 

Im Berichtsjahr besuchten insgesamt 63 1 . 1 16 
Personen die Albertina; das waren um 1 0.793 
oder ·' ,74 % mehr als 20 1 2. Rund 6 2 %  
der Besucherlnllcn kamen aus dem Ausland. 
Deutschland stellt weiterhin den Hauptan­
teil des internationalen Aufkommens lind 
verzeichnet mit 26,04 % im Vergleich zu 
20 1 2  ( 25,3 %) eine leicht steigende Ten­
denz. Die stärksten Zuwüchse konnte die 
Alberrina bei BesucherInnen aus Russland 
( + 1 6  %) und Asien (+33  %) erzielen. Diese 
Zahlen spiegeln den Trend in den Zahlen 
des Wien-Tourislllus wider. Ein erfreuliches 
Besucherplus verzeichnete die Alberrina beim 
Anteil der Gäste alls Wien, die vor allem 
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zur erfolgreichen Retrospektive zum 6 5 .  Ge­
burtstag von Gonfried Heinwein kamen. 
Der Anteil der FührungsteilnehmerInnen an 
der Gesamtbesucherlnnenzahl betrug 20 ' 3  
neun Prozent. Dies entspricht einem Plus von 
sieben Prozent im Vergleich zum Vorjahr. 
Der Verkauf von Audioguides konnte im 
Berichtsjahr mit  + 1 7 % deutlich gesteigert 
werden. Besonders Gäste nus Russbnd nurz­
ten dieses Angebot. 

Freier Eintritt bis 19 

Im Jahr 20 ' 3  kamen insgesamt 93 .500 Besu­
eherlnnen unter ' 9  Jahren in die Albertina; 
gestützt unter anderem durch ein umfang-
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---------------------------------------------------------------------------

reiches, dieser Alrcrsgruppe angepasstes 
Vermirrlungsprogramm. Ocr Anteil der ßc­
slIchcrlnl1cn unter 1 9  Jahren an den Gc-

Budget Alberti na 

Budgetposten 

Umsatzerlöse 

davon: 

Basisabgeltung 

Eintritte 

Spenden 

Shops, Veranstaltungen etc. 

Sonstige betriebliche Erträge 

Personalaufwand 

sonstige Aufwendungen 

davon: 

Matenal 

Sammlung 

Sonstige betriebliche Aufwendungen 

Abschreibungen 

Betriebserfolg 

FInanzergebnis 

Jahresüberschuss 

sannbesuchcrinncil konnte damit auf 1 5 0/0 
gesteigert werden; im Vergleich dazu betrug 
der Anteil im Jahr davor 1 2 0/0 . 

2012 2013· 

16.480,14 17.083,98 

7.684,00 7.684,00 

3.9 1 6,70 4.260,77 

563,20 788,81 

4.316,24 4.350,40 

1.415,53 2.171,1 8 

6.258,85 6.368,90 

1 0.342,45 1 0.726,38 

5.970,27 6.130,62 

325,23 341,65 

4.046,95 4.254,11 

746,81 713,49 

547,57 1.446,39 

135,09 64,91 

681,35 1.510,54 

tprufuII!l dc� Jahn:'.lb�hlu�w� /Lun Zeitpunkt der Ahgab� de\ Bcridltc� dun.::h den Wirtschnfhpriifl.'r al»;c,chIO§�cn. dem Kur,uori· 

um jedoch noch nicht zur Gcnchmilo:lln� und FreIgabe \ orgele}:!. 

Die Entwicklung der Umsatzerlöse ist im 
Wescntlichen auf gestiegene Einnahmen aus 
Einrritten, Führungen und Veransta ltungen 
zurückzuführen. Das Spendenaufkol11men 
konnte um 40 % erhöht werden und stellt 
somit einen wichtigen Beitrag zur Unrerstiit­
Zllng des täglichen MUSelll11 betriebes dar. In 
den sonstigen betrieblichen Erträgen sind Er­
träge aus unenrgeltlich erworbenem Sarnm­
lungsvermögen in Höhe von € l ,7 Mio. 
enthalten. Im Bereich der Aufwendungcn 
führten insbesondere höhere Aufwendungen 
fiir :.llisstcllungsbczogene Leistungen und 

notwcndige InstJlldhaltungsmaßnahmen zu 
Mehrkosten illl Vergleich Zlllll Vorjahr. Die 
Entwicklung der Personalkosten (+ I .76 % )  
ist a u f  die Valorisierung der Gehälter lind 
Rlickstel lungsa npassungcn zuri.ickzlI füh rcn. 
Der Stand an ßeschiiftigten ( in  Vollzeitäqui­
valcnrcn) blieb mit 1 3 0 unveränderr im Ver­
gleich zum Vorjahr. Da sowohl die Eigen­
erlöse als auch dic sonstigen betrieblichen 
Aufwendungen in unmittelbarem Zusam­
mcnhang mit dem jcweil igen Aussrcllungs­
programm stehen, kann es im Jahresvergleich 
zu großen Schwankungen komlllen. 

Bud�cl7.:lhlcn tier Albcnina 

2011 und 20 I \. In I ;Uhcnd f 
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Perspektiven 

Die mit dem Bundesminisrcriulll für Un­
terricht, Kunst und Kultur abgeschlossenen 
Rahmenzielvereinbarungen konnte die AI­
berrina in den lerzren drei Jahren erfolgreich 
erfüllen. Der finanzielle Status der Albertina 
blieb auch in Zeiten eines niedrigen Wirr­
schaftswachsrums und einer schwer kalku­
lierbaren Entwicklung des BesucherInnenver­
haltens der Gäste aus dem In- und Ausland 
stabil. Dennoch muss auf dieses unsichere 
wirrschaftliche Umfeld reagierr werden. Eine 
kontrollierte Kosrcnenrwicklung trotz erfor­
derlicher zusätzlicher Investitionen bleibt 
weiterhin oberstes Ziel. 

Prioritäten 

Zu den wichtigsten Säu len der Alberrina 
zählen auch in Zukunft die SonderatIS­
steIlungen, die Schausammlung lind die 
Habsburgischen Prunkräume. Besonde­
rer Stellenwerr kommr dabei den großen 
Sonderaussrellungen zu den Bahnbrechern 
der K unstgeschichre und den bedeurenden 
Sammlungsbereichen der Alberrina zu. 
Diese Ausstellungen sol len sich wie bisher 
vorrangig auf die Kernbereiche der Samm­
lungen beziehen, insbesondere auf jene, 
von denen die Alberrina in der Grafischen 
Sammlung bzw. in der Sammlung Batliner 
bedeurende Meisterwerke oder Werkgrup­
pen besitzt. Damir soll die Alberrina wei­
terhin als das M useulll wahrgenommen 
werden, in dem laufend große Retrospek­
tiven und Themenaussre l lungen von der 
Renaissance über die k lassische Moderne 
bis zur Malerei und Zeichenkunst der Ge­
genwart stattfinden. Die Alberrina wird 
auch in Zukunfr das führende M useum für 
umfassende Retrospektiven vor allem inter­
nationaler Künsrlerlnnen bleiben, Dies ist 
aufgrund anhaltender Kosrensteigerungen 
für Transport und Versicherung nicht ohne 
Risiko; doch verspricht diese Strategie der 
Durchführung wichtiger Großausstellungen 
bei enrsprechendem Erfolg auch einen Er­
rrag, der letztlich den a l lgemeinen Muse­
umsbetrieb finanziert. 
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Eine wichrige Grundlage für die Arrrakrivirär 
der Alberrina im In- und Ausland bilder die 
Schausammlung des Museums, Sie rekrutiert 
sich im Wesenrlichen aus der knapp 500 Ge­
mälde und Skulpturen umfassenden Samm­
lung Barliner, In immer neuen Präsentationen 
werden die Schwerpunkre dieser Sammlung 
beront. Die Werke der Sammlung Barliner 
bilden jedoch nichr nur den überwiegenden 
Anteil der Präsentationen der Schausamm­
lung, sondern sind auch immer wieder Aus­
gangspunkr für temporäre Sonderausstellun­
gen. Bereits in den lerzren Jahren bilderen 
sie die Grundlage zu den Aussrellungen über 
den französi chen Impressionismus, über den 
FauvislllUS oder zum deutschen Expressio­
nismus. Einem weiteren Schwerpunkt der 
Sammlung ßatliner, der russischen Avant­
garde, wird 20 J 6 eine Sonderausstellung 
gewidmet, Die Habsburgischen Prunkräume 
sind ein Zeitdokument allS dem Gründungs­
jahrzehnt der Alberrina und veranschauli­
chen auf der höchsten Qual itätsstufe die 
Wohnkulrur einer hocharisrokrarischen Re­
sidenz um "1 800. Die positive Resonanz auf 
die zahlreichen Führungen unterstreicht die 
Funktion der Prunkräume als eigenständige 
Exponate und als Erinnerungsort österreich i­
scher Geschichre. 

Albertina Online 

Die Veröffenrlichung von Forschungsergeb­
nissen zu Tei lbereichen der Sammlungen der 
Alberrina erfolgr neben den Aussrellungska­
talogen primär in den online gestellten Da­
tensätzen im Portal Albertilla Sammhmgen 
Dnline. Das langfrisrige und auf Nachhal­
rigkeir angelegre Projekr wird konrinuierlich 
weiter ausgebaur und hat für die nächsten 
zwei Jahre folgende Zielserwngen: 

Online-Srellung des Werk verzeichnis­
ses der Papierarbeiren Max Weilers. 
Erweirerung der online gestellten 
Bestände der Albertina, vor al lem 
auch in den Bereichen der Archi­
tektur- und Fotosammlung 
Einrichrung weiterer Bildergale-
rien auf der Srartseite von http:// 
samm fit ngellon f ine.a I berli Ila.a t 
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Eval113tion möglicher Beschlag­
worrungssysremc lind even­
tuelle Implemenrierung 
Ilewerbung des Portals bei den 
wichtigen Zielgruppen sowie in­
nerhalh der Digiral HU111anirics 

Reaktion auf Feedback in der 
Adaptierl1ng der Vsability 
Einlieferung der Daten in Europeana 
Etablierung technischer Lösun-
gen für den Darenausrausch 
mit  weiteren Portalen 
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Österreichische Galerie Belvedere 

Bchcdcn' I\ulkn.ln"dll 

CI UchcdC'rc 

www.belvedere.at 

Kuratorium 2013 

Dkfm. Hans Wehsely, Vorsitzender 
Univ.-Prof. Dr. Artur Rose-
naucr, S[V. Vorsitzender 
DI Wolfgang Foglar-Deinhardstein 
Mag. Simone Garrner-Springcr 
Dr. Viktor Lebloch 
Mag. Manfred Mautner-Markhof 
Ing. Stefan Schweitzer 
Ingrid Streibel-Zarfl 
Dr. Manfred Wimmer 

Profil 

Das Belvedere ist das Ilundesmuseum für 
österreich ische bildende Kunst vom Mit­
telalter bis zu Gegenwart. Kernkompetenz 
des Belvedere sind Werke österreichischer 
bildender Kunst aller Medien, insbesondere 
Bilder und Skulpturen des späten Mittelalters 
( ' 4.- , 6. Jahrhundert), des Hochbarocks ( 1 8 . 
Jahrhundert), des Biedermeiers, des Histo­
rismus, des späten 1 9 .  Jahrhunderrs sowie 
des 20. und 2 1 .  Jahrhunderts. Ergänzende 
Kompetenzen des Belvedere betreffen Werke 
internationaler Kunst im Zusammenhang 
mir seiner Kernkompcrenz. (aus den Leitli­
nien für die besondere Zweckbesrimtnung 
§ " 3  der Museumsordnung des Belvedere, 
BGB\. 11, Nr. 3 97 vom , .  Dezember 2009). 

32 

Sammlungen 

Mittelalter 
Barock 
" 9 .  Jahrhundert 
20, Jahrhundert 
2 1 .  Jahrhundert 
Beethovenfries 
Ambrosi Museum Augarten 

ach der erfolgreichen Sonderschau ' 50 
Jahre GI/stau Klimt wurde im Oberen Bel­
vedere die bewährre, nach Themenräumen 
gegliederte Präsentation der Permanenten 
Sammlung in den Bereichen des endenden 1 9. 
und beginnenden 20. Jahrhunderts schrirr­
weise und nach Maßgabe der für Sonder­
aussteIlungen lind als Leihgaben verwende­
ten Werke wieder hergestellt. Letzteres war 
bcsonders im Herbst 20 1 3  von Relevanz, 
als bedeutende Teile der Sammlung (K limt, 
Schiele, Kokoschka etc.) zu einer umfang­
reichen Porrräraussrellung in der National 
Gallery nach London reisten bzw. im Rah­
men des Kooperationsprojekts Wliell-Berlill 
in ßerlin zu sehcn waren. 

Die Präsentation der zeitgenössischen 
Sammlung im Obergeschoß des 2 1  er Haus 
wurde auch 20 1 3  nach jeweils unterschiedli­
chen thematischen Schwerpunkrserzungen im 
Halbjahresinrervall geändert, um die inhaltli­
che und zeitliche Bandbreite der Sammlung 
bestmöglich ZlI vermitteln. Eine wesentliche 
Neuerung war die Revitalisierung des Uf­
sprünglichen Skulpturengartens mir der Ins­
tallation des W/eltwunders von Gelatin und 
der Aufstellung monumentaler Franz Wesr­
Skulpturen auf Podesten von Heimo Zober­
nig entlang der Garrenseite des 2 1 ef HallS. 

Im Berichtsjahr konnten 498 Neuzu­
gänge verzeichnet werden. Dabei handelt 
es sich um 79 Ankäufe, 82 Dauerleihgaben 
sowie 3 3 7  Schenkungen. Die Ankäufe betra­
fen mehrheitlich den zeitgenössischen Sektor, 
so wurden etwa Werke von Adriana Czernin, 
VALIE EXPORT, Heinrich Dunst, Gelatin, 
Franz Graf, Anna Jermobewa, Christi an 
Mayer, Gerhard Rühm und Anna Wirt er­
worben. Von den angekauften Arbeiten aus 
früheren Epochen ist Hans Makarts Entwurf 
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zu dessen lvtonumenralgemälde Der Einzug 
Karls V. ill AlIllVerpell ( . 87 5 )  hervorzuhe­
ben, der ilufgrund seiner den Arbeitsprozess 
des Kiinsrlers veran chaulichendcn Qualität 
für das Belvedere mit seincn umfangreichcn 
Makart-Be!!tändcn von besonderer Bedeu­
rung i�t. Hervorzuheben ist auch der Vorlass 
des Sammlerpaars Dr. Ingeborg und Dkfm. 
Wolfgang Maurer. Mit dieser Schenkun!,; 
auf den Todesfal l  erhält das Belvedere rund 
800 Werke, insbesondere bedeutender öster­
reichischer Kiinsrler wie Joh3nn Christian 
Brandt, Franz Christoph Janneck oder Mar­
tin Johann Schmidt ( " K remser Schmidt« ) .  

Zwei Höhepunkte der laufenden Res­
taurierungs- und Konservierungstätigkeiten 
im ßerichtsjahr lagen im Bereich der mi ttel­
alterlichen Sammlung: Zum einen konnre die 
kunsttechnologische Erforschung und Res­
f3urierung der sechs im Belvedere bewahrten 
Tafelbilder des Meisters von Schloss Lieh­
tenstein abgcschlossen werden, andererseits 
wurde im Frühjahr mit der publikumswirk­
samen Schnuresraurierung der acht mOIllI­
mentalen Holzrafelgemälde ( ' 49019 1 )  von 
Rueland Frueauf d. Ä. begonnen. 

Ausstellungen 

Im Ikrichtsjahr präsentierte das Belvedere 
in den Räuml ichkeiten des Unteren und des 
Oberen Belvedere, des 2 . er Haus sowie des 
Winterpalais '9 Sonderausstell ungen. Ein 
bestiml11endes Ereignis des Berichtsjahres für 
die Ösrerrcichische Galerie Belvedere war 
die historische \'Viedervereinigung der drei 
Wiener Residenzen Prinz Eugens von Savo­
yen durch die vom Bundesministerium für 
Finanzen überlassenen Prunkräumlichkeiten 
des ehemaligen Winterpalnis des Prinzen 
in der Innenstadt an das Belvedere und 
deren weitere Nutzung als j\t1.lIselll1lsstand­
ort. Die Eröffnung des I'I/illierpalais erfolgte 
um Abend vor dem . 8. Oktober, dem 3 5 0. 

Geburtstag Prinz Ellgens, mit einer ihm ge­
widmeten Ausstel l ung. 

Die Umsetzung der geplanten Verlegung 
des Kassabereichs in den Seitentrakt des Un­
teren Belvedere im Dezember 20 1 3  wirkte 
sich durch die damit erzielte Verbesserung 
des ßesllcberlnnellstroms positiv auf den 
Allsstellllngsbetricb aus. 

13 

\\ Inlcrpal;", I'rinl .. u�cn 

() Uchl'dCfC 
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Ausstellungen 2013 

Barock since 1 630 
Unteres Belvedere 
27· Februar bis 9. Juni 20 1 3  

Hundertwasser, Japan und die Avantgarde 
Orangerie 
6. März bis 30. Juni  20 1 3  

Intervention Gerold Tusch 
Oberes Belvedere 
20. März bis 30. September 20 1 3  

Meisterwerke im Fokus Formalisierung der 
Landschaft 
Hölzel, Mediz, Moll u . a .  
Oberes Belvedere 
28.  Mai bis 8. September 20 1 3  

Dekadenz Positionen des österreich ischen 
Symbolismus 
Unteres Belvedere 
21. Juni bis ' 3 .  Oktober 20 1 3  

Gironcoli :  Context 
Andre I Bacon I Barney I Beuys I Bourgeois 
I Brus I Klauke I Nauman I Schwarzkogler I 
West 
Orangerie 
1 2. Jul i  bis 27. Oktober 201 3  

Meisterwerke im Fokus Michael Neder. Ohne 
Kompromisse 
Oberes Belvedere 
·1 8 . September 20 1 3  b is ' 9 .  Jänner 20 1 4  

Prinz Eugen von Savoyen Die Menagerie des 
Prinzen 
Oberes Belvedere 
' 9. Oktober 201 3  bis 2. Februar 20 I 4 

Emil Nolde In Glut und Farbe 
Unteres Belvedere 
25.  Oktober 2013 bis 2. Februar 2014 

Wien 1 450 Der Meister von Schloss Lich­
tenstein und seine Zeit 
Orangerie 
8. ovember 20 1 3  bis 23 .  Februar 20 1 4  

34 

Intervention Christian Mayer 
Musis et Mulis 
Schaudepot Schatzh.us Mittelalter I m  

Prunkstall 
8. November 20 1 3  bis 23 .  Februar 20 1 4  

Belvedere Weihnachtsbaum 201 3 
Constantin Luser 
Sala terrena / Oberes Belvedere 
2. Dezember 20 1 3  bis 2. Februar 20 ' 4  

Prinz Eugen von Savoyen 350 JAHR E  
Winterpalais 
1 8 .  Oktober 20 1 3  bis 27. April 20 1 4  

Anja Ronacher Void 
2 -t er Raum f 2 1Cf Haus 
24. Jänner bis 10. März 20 1 3  

Fotos Österreich ische Fotografien von den 
1 930ern bis heute 
2 "ter Haus 
30. Jänner bis 5. Mai 20 1 3  

Lili Reynaud-Dewar AM INTACT AND I 
DONT CARE 
2 1  er Raulll I 2. I er Haus 
20. März bis 1 4. April 20 1 3  

Mathias Pöschl you must learn 
l l er Raum 1 2. 1Cr Haus 
24. April bis ·1 2. Mai 20 1 3  

Barbara Kapusta Sie Wir Ihnen 
2 1 er Raum / 2 1 er Haus 
24. Mai bis 23 .  Juni 20 1 3  

Gelatin Loch 
2 1cr Haus 
5 .  J un i  bis 29. September 20 1 3  

Ausslcllungs:msicht GcI:lIin Loch 21er Haus 0 Belvedere 
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Die Sammlung #3 
2 \  er Halls 
2.2. Juni bis 1 0. November 201 3 

palio - scultura - basamento Schwanzer -
West - Zobernlg 
Skulprurengarren 1 2 1 er Haus 
Ab 22 . .Juni 20 I }  

Andy Coolquitt Bau haus, in the middle of 
our street Bau haus, in the middle of our . . .  

l l er Raum ! 2 1 er I-laus 
} . Ju l i  bis 1 8. Augusr 20 1 3  

Phihpp Tlmlschl ·Phlhpp, Ich hab . . .  • 

2 1 er Raum / 2 ler  HallS 
28. Augusr bis 29. Seprember 20 1 }  

BC21 BostonConsulllng & BelvedereCon­
temporary Art Award 201 3 
2 1 er Haus 
5 .  Seprember bis 10. November 20 I }  

Susanne Kriemann RAY 
2 1 er Raum f 2 1 cr Haus 
2. Okrober bis 1 0. November 20 I }  

Ursula Mayer BUT WE LOVED H E R  
2 1 er Haus 
I } .  Okrober 20 I 3 bis 1 2. Jänner 20 1 4  

Andreas Urteil (1 933-1 963) Zeit und Form 
\Xlorruba Stiftung f 2 1 cr Haus 
6. ovember 20 1 3  bis 27. April 20 1 4  

Vittorio Brodmann Ups and Downs 
2. I cr Raum ! 2 1  er Haus 
2. 1 ,  November 20 ' 3  his 6. Jänner 2.0 1 4  

DIe Sammlung #4 
2. I cr HallS 
Ab 2 1 .  November 20 1 3  

Genderverteilung an allen Produktionen 

Produktionen und 
Produzentlnnen 

Männer Frauen 

Künstlerlnnen mit Einzelpra- 1 3  

sentationen 

KuratorInnen 23 

Kulturvermittlung 

Im Jahr 20 1 3  fanden 2.675 Führungen, 
Workshops lind Sondervcransralwngen mit 
insgesamt 39.5 1 2.  BesucherInnen statt. Alle 
über Jahre hinweg konzipierten Aktivitäten 
zur Förderung der jungen Generation wur­
den 20 ' 3  umer der Dachmarke des Belve­
dere Learllillg Center zusammengeführr und 
im Rahmen eines neucn \'\fcbauftrittes dcr 
Abteilung Kunstvcrmitrlung präsentiert. Die 
Schwcrpunkte neuer Vcrmitrlungsformatc 
lagen vor allcm im Bereich imcrdisziplinii­
rer Kooperationen. Unter dem J\t1.otro Kunst 
trifft Natur. Mehr als H20 wurde mir den 

7 

1 0  

Gesamt % Männer % Frauen Gesamt 

20 65% 35% 100% 

33 70% 30% 1 00% 

Nationalparks Austria und generation bille 
ein Programm entwickelt, das j ungen Men­
schen den Wert der Ressource Wasser be­
wussr machen soll. Als Beitrag zur Förderung 
der Sprachkomperenz richrete sich das vom 
Bundesministerium für Unterricht, Kunst 
und Kulrur geförderte Projekt Mit KUlISt 
in Bewegung kommen vor a l lem an Schüle­
rInnen aus dem Bereich der Sprachheilpiid­
agogik .  Die Initiative Kreativer Wliderstand 
zielre darauf ab, Jugendliche mir Hi lfe von 
Kunst zu ermutigen, ihrer Gesellschaftskritik 
Sprache zu verleihen. Im 2 1 er Haus fanden 
Kinderprogramme in allen Ausstcl lungsbe­
reichen einschließlich des Skulpturengartens 
stntr. Im Zuge einer Fokussicfung auf dns 

(,enden cncilung absolut und 

III l'ro/cnt 101 1 
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Ikl\'cdcrc Skulplurcng:lflcn 

€) Ikhcdcrc 

Thema Fotografie wurden Fotogramm- lind 
Polaraid-Workshops für Kinder, Jugendliche 
und Erwachsene konzipiert, die sich seit ihrer 
Einführung besonderer Beliebtheit erfreuen. 

Die Vielfalt an Vermittlungs formaten 
für Erwachsene reichte von Experrlnnenfüh­
rungen über Vorträge, Theaterperformances, 
Konzerte und Kunstspazierg�iI1ge bis hin zu 
Workshops und Angeboten für Seniorinnen. 
Regelmäßige Tastführungen eräffneten blin­
den und sehbehindenen ßesucherlnnen den 
bedürfnisadäquaten Zugang zu Gemälden 
und Skulpturen des Belvedere. 

In der zweiten Jahreshälfte srand vor 
allem die Etablierung eines umfassenden 
Kunstvermittlungsprogramms für das Win­
terpalais im Mittelpunkr. Mit rund 6.400 
Führungstei lnehmerInnen an drei Tagen er­
wies sich das Eräffnungswochenende hier als 
besonders erfolgreich. Im Unteren Belvedere 
Lind im 2 1.er Haus wurden darüber hinaus 
sechs Audioführungen zu ausgewählten Aus­
stellungen und der Sammlung produzierr. 
Einschließlich der bestehenden Audiotouren 
im Oberen Belvedere nahmen 56 . 1 1 0  Besu­
cherlnnen diesen Service in Anspruch. 
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Bibliothek und Archiv 

Im Berichtsjahr 20 ·' 3  konnte der Bibl iotheks­
bestand um 3.78 , Medien (ohne Zeitschrif­
ten) erweitert werden. Davon entfielen 859  
auf  Ankäufe, 2 .3 3 :1 Publikationen gingen der 
Bibl iothek als Schenkung zu, durch Schriften­
tausch wurden 5 9 '\  neue Titel erworben. Mit 
Ende des Jahres 20 1 3  waren 70.000 Bände 
der Bibliothek im Online-Katalog auf der 
Homepage des Belvedere sowie über den 
K u  nstbi bl iotheken ver bu nd a rtl ibm ries.net 
rccherchierbar. 

Archiv und Bibliothek, eingegliederr in 
das Research Center des Belvedere, wurden 
im Jahr 20 1 3  durch eine Reihe wertvol­
ler Schenkungen erweitert, etwa durch den 
umfangreichen dokumcnrarischen lind ar­
chivalischen Nachlass des Künstlers August 
Schaeffer von Wien wald ( 1 83 3- 1 9 ., 6), der 
hisrorische Dokumente, Fotos, Korrespon­
denz, Skizzenbücher und Autografen bein­
haltet. Zudem überließ der Gerhart Frankl 
Memorial Trust dem Research Center eine 
un1fassende Dokumentation zum Schaf­
fen Gerharr Frankls ( 1 90 .' - ' 965) .  Von der 
Künstlerin Marie-Cecile Boog erhielt das 
Belvedere mehrere hundert Grafiken und 
Aquarelle sowie Korrespondenzen aus dem 
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achlass Herbert Boeckls ( , 894- ' 966). Wei­
tere Schenkungen ergänzten die im Belvedere 
befindlichen Nachlässe von Custinus Amb· 
rosi ( , 893- ' 97 5 ), Mare Adrian ( ' 93 0-2008) 
und Peter Parzer ( ' 93 7-2010). Der Künst­
ler, Kurator lind Kunstkritiker Pcrer Baum 
überließ dem Bildarchiv wiederum Schwarz! 
Weiß-Fotografien sowie Postkarren aus delll 
Nachlass Fritz Novotnys ( ' 903- ' 983) .  Die 
Calerie Altnöder in Salzburg schenkte der 
Ilibliothck dcn ersten Tei l  ihrer im Laufe von 
Jahrzehnten aufgebauten Kunstbibliothek. 
Aus den achHissen der Kunsrhisrorikcrin 
Elfriede Baum ( 1 922-20 1 2) lind des Kulrur­
historikers Werner J .  Schweiger ( ' 949-2° ' 2) 
erhielt die Bibliothek schließlich ausgewählte 
Bände als Schenkung. 

Das Research Cenrer ist sters bemüht, 
alle erworbenen Materialien in den Bereichen 
Archiv, Bildarchiv und Bibliothek so rasch 
wie möglich formal lind inhaltlich zu er­
schließen und über seine Datenbanken (TMS 
- The Museum System, ßibl iorhcksd:ucn­
bank, Künstlerinnendatenbank des Archivs) 
der Öffentlichkeit zugänglich zu machen. Die 
Datenbanken sind teils im Research Cenrer, 
teils tiber die I-Iomepage des Belvedere re­
cherchicrbar. Eine bedeutende Erweiterung 
erfuhr das Research Center durch das 2007 
gegründete lind ursprünglich in der Kuns(­
halle Wien beheimatete Ursula Blickle Video 
Archiv, das zentrale Werke der Videokunst 
mir Schwerpunkt nuf den 1 990er und 2000er 
Jnhren umfassr. Es wurde 20 1 3  in Koope­
rarion mir der Ursula ßlickle Srifrung und 
der Universiriir für angewandrc Kunsr \'Vien 
überarbeirer, erweitert und neu im Research 
Cemer insralliert. Neben dem Online-Ange­
bot auf der neuen Website des Ursula Blickle 
Video Archiv IVIVw.ltrsulablicklevideoarcbiv. 
cum bierer das Research Ccmcr eine Arbeirs­
sration für ßeniitzerlnnen an. 

Die Digitalisierung der Bibliotheks- und 
Archivbesrände wurde 20 1 3  weirer vor­
angetrieben. So konnte die Bibliothek al le 
Kataloge der Calerie Miethke, des Salons 
Pisko sowie spätere Jahrgänge der Wiener 
Seeessioll scannen, das Archiv digiralisierte 
weitere Jahrgänge des Hausarchivs. Mir 
seinem umfangreichen Forrbildungs- und 
Veransralrungsprogramm vermirrelre das 

Research Cemer seine T.:itigkeir nach außen 
und konme damir viele Studemlnncn, For­
seherinnen und Kunstinreressierte erreichen. 
Im Rahmen der Reihe Researc" after Work 
fnnden u.  n. folgende Veranstaltungen srart: 
Vellus auf A benteuer - die wecbseltlolle 
Gescbicbte eines Spätwerks des Kremser 
Sclmlidt ( 1 0.4 .20 1 3 ), R ussiall Art in ViellIla: 
!'rOlli Critical Realislll al/d Religiol/s Seal/dals 
to Ar' NOlfveau and Political Propaganda. 
1873- 1 92 1  ( 2 5  + 20 '  3 ), Zur Geschichte ulld 
Praxis des Video-Forums im Neuen Berliller 
KUlIstverein lI.b.k. ( 1 1 .9 . 20 1 3),  Der Nach­
lass A lfred Zoffs (6. , ' . 20 ' 3 )  

Forschung und Publikationen 

Die rege Publikationstätigkeit des Ile1vedere 
leisrer einen wesentlichen und daucrhaften 
Beitrag zur Erfii l lung der zentralen M use­
ull1saufgaben Forschung und Vern1irrlung. 
Im vcrgangencn Jahr erschienen siebzehn 
wisscnschaftliche Publikationen zu den 
Ausstellungen und Sammlungen des Hau· 
ses - elf davon in fremdsprachiger Ausgabe. 
Eine besondere Bestätigung der erfolgreichen 
Publikarionsrärigkeit ist die Allszeichnung 
der Ausstel lungskataloge Fotos. Osterreic"i­
sche Fotografien VOll den 1 9JOeTlz bis heute 
sowie Hlllzdertwasser. Japan zmd die Avant­
garde beim Wettbewerb Schöl/ste ßiic"er 
Osterreichs 2013 als  zwei der ' 5  schönsten 
Biicher Österreichs. Die 1 9  I eingereichten 
Publikationen wurden von einer Jury nach 
technischen, gestalterischen und konzeptuel­
len Aspekten beurteilr. Hervorzuheben sind 
zudem die Ausstel lungskataloge Elllil Nolde. 
11/ Glut IIlId Farbe sowie der anlässlich der 
Eröffnung des Winrerpalais produzierte Ka­
talog Das \Villterpalais des Pr;'lzell Eugen, 
die aufgrund der großen achfrage neu auf­
gelegt wurden. Ebenso erwähnenswert ist das 
Erscheinen des Buchs Franz Xaver Messer­
sC"lIIidt. CIJOrakterköpfe in sechs Sprachen. 
Ein lang geplanter monographischer Katalog 
wurde wiederum zu dem crstmals in einer 
musealen Einzelaussrellung gezeigten Bieder­
meier-Künstler Michael Neder vorgelegt. Ein 
Standardwerk der Forschung zur Malerei der 

J7 
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Wiener Gorik schließlich ist der Katalog zur 
Ausstellung Wiell 1 450 - Der Meister VOll 

Schloss Lichtenstein lind seine Zeit, in der 
weltweit versprengte Tafeln dieses anonymen 
Meisters als Elemente eines einzelnen Al­
tars präsentiert werden konnten. Der beglei­
tende Katalog vermittelt die umfangreichen 
kUl1sttcchnologischen lind kunsthistorischen 
Untersuchungen an den Tafeln, die zur Re­
konstruktion des Altars führten. 

Das dem Research Center zugehörige 
Institut für die Erstel lung von Werkverzeich­
nissen veröffentlichte im dritten Jahr seines 
Bestehens das Werkverzeichnis der Gemälde 
von Hans Makart ( 1 840-1 884) .  

Kommunikation und Öffentlich­
keitsarbeit 

Aufbauend auf der starken nationalen wie 
inrcrnationalen medialen Präsenz im Kl i l11t­
Jubi läulTIsjahr 20 1 2  prägten 201 3  insbeson­
dere der 3 50. Geburtstag Prinz Eugens sowie 
die Eröffnung des Winterpalais als weiterer 
Standort des Museums dessen Positionie­
rung. Der Betrieb an nunmehr vier Ausstel­
lungsorten wurden verstärkt in der zweiten 
Jahreshälfte durch eine breitgefächerte Mar­
keting- sowie KomlTIunikationsoffensive be­
gleitet. Unterstützt durch eine innerstädtische 
Außenwerhungskampagne und umfassende 
nationale wie internationale Medienberichte 
feierte das Museum rund um die Tage der 
offenen Tür im Winterpalais mit 3 5 . 5 3 '  Be­
sucherInnen das erfolgreichste Wochenende 
in seiner Geschichte. 

Zur Festigung der Position des 2 1  er 
Haus a ls M useum für österreichische, zeit­
genössische Kunst im internationalen Kon­
text und zur dauerhaften Bindung einer vor 
al lem jungen, kunstaffinen Kl ientel wurden 
neue VcranstaltungsforlTIate wie der 2 '1  er 
Club (regelmäßige performative Clubbings) 
oder das 2 "l er Haus-Sommerfest etabliert. 
Ergänzend wurde die Nutzung neuer und 
sozialer Medien insbesondere im Rahmen 
der Ausstellungsprojekte von Gelatin -
hier vor al lem während der performati-

38 

ven Eräffnungswoche - und Ursula Mayer 
intensiviere 

Neben 3 1  Pressekonferenzen sowie Pres­
scführungen zur ständigen Sammlung bzw. zu 
den laufenden Sonderausstellungen waren im 
Jahr 20 "1 3  über '1 2 5 nationale und internati­
onale Fil ll1teams lind Fotograf]nnen an a l len 
Ausstel l ungsorten des Belvedere im Rahmen 
von Berichterstatwngen im Einsatz. Beleg für 
die effektive Pressearbeit sind zudem über 
4.700 Erwähnungen und Beiträge in natio­
nalen wie internationalen Print-, Hörfunk-, 
Digitalen- und TV-Medien. 

Veranstaltungen 

Auch im Jahr 20 ' 1}  waren die beiden Belve­
dere-Schlösser, das 2 "l er Haus sowie das Win­
terpalais attraktive Locations für insgesamt 
76 eigene bzw. 98 externe Veranstaltungen. 
Neben den Eröffnungen der zahlreichen Aus­
stellungen, diversen Rahmenprogrammen 
wie Lesungen, Vorträgen oder Diskussionen 
mit Künstlerinnen und Kuratorlnncll sowie 
exklusiven Sonderveranstaltllngen wie dem 
jährlichen Fllndraising-Dinner fanden auch 
2. 56 spezielle Kinderveranstaltungen mit ins­
gesamt 2. 1 77 TeilnehmerInnen statt. Dar­
über hinaus wählten zahlreiche Partner aus 
der Wirtschaft die Standorte des Belvedere 
als Veranstaltungsort für ihre Special-Events, 
darunter das Fest zum Zehn-Jahre-Firmenju­
biläum von UßS, das Galadinner der Zürich 
Versicherung, Empfang von Montblanc und 
die Verleihung des österreich ischen Leading 
Ladies Award. Weiters waren im Jahr 20 1 3  
unter anderem folgende Kunden im Belve­
dere, dem 2. 1.cr Haus sowie dem Wintcrpalais 
zu Gast: American Express, Bank Austria, 
Österreich ische Post, Schiebei, Schönherr 
Rechtsanwälte GmbH, Telekom Austria, 
Wien Tourismus, Wiener Zeitung, Viennafair 
oder die Vienna Art Week. 
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Besucherinnen 

Besucherinnen nach Standort 

Standort 2012 2013 

Oberes Belvedere 814.211 605.925 

Unteres Belvedere 294.447 263.091 

Winterpalais (neu seil 2013) 0 55.792 

Augarten 1.053 0 

2 1 er Haus 29.874 32.994 

Gesamt 1.139.585 957.802 

Besucherinnen nach Kartenkategorie 

Jahr zahlend voll zahlend ermäßigt nicht zahlend 
U 1 9  von nicht 

zahlenden 
gesamt 

20 1 2  867.017 488.659 378.358 272.568 1 78.601 1.139.585 

2013 707.773 398.150 309.623 250.029 140.961 957.802 

Mit knapp unrcr einer lvii l lion ßeslicherln­
nen verzeichnete die Ösrcrreichische Galerie 
Belvedere dennoch eines der erfolgreichsten 
Jahre in der Geschichte des Museuills. Ge­
genüber dem Juhiläul11sjahr 20 1 2  mir der 
Jubiläums-Ausstellung J 50 Jahre Klilllt ist 
ein Rückgang von :1 6  '}In festzustellen. Mir 
957.802 Beslicherll1llcn erreichte das Bclve-

eiere gegenüber 20 I I (einem »)Nichr-Jubilä­
LlJ11sjahr( mir insgesamt 8 8 8.633 Besuche­
rInnen) eine Steigerung von 7,8 %. Besonders 
die Öffnung der Prunkräull1c des Wimerpa­
lais und die Ausstellung an lässlich des 3 50. 
Geburtstags Prinz Eugcns wurden von den 
BesucherInnen sehr gllf angenolllmen. 

39 

Ut.:\uchcrlnncn des Ikl\'cdcre 

nach Slandon 2013 und 2012 

Uc�uchcrlnncn des Bch'l'<icrc 

nach Kancnk;ul'goric 2013 
und 2012 

Bc�uchcrlnncn hei der Eri.iff­

nUII� des WilllerpaJai .. 

Cl Reh'cdcre 
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lludgcl7.:lhkn d('s UchcdcTC 

1011 und 2011, in Tau�end f 

Freier Eintritt bis 1 9  

Insgesamt wurde das Angebot des freien 
Eintritts von 1 4°.96 1 BesucherInnen unter 
'9 jahren genutzr. Davon nahmen 1 7.099 
Kinder und jugendliche an insgesamt ' .458  
Vermittlungsprogrammen und Workshops 
teil. Der freie Eintrin für Kinder und j ugend­
liche unter '9 jahren erfuhr einen Rückgang 
von 2 I % gegenüber 20 1 2. 

Mehr als 800 Führungen, also rllnd 
80 0/0, fanden im Oberen Belvedere statt, 
dessen Sammlung vom Mittelalter bis in 
die Gegenwart sich damit wie in den Jahren 
zuvor als ideal zur Ergänzung lind Vertie­
fung von Inhalten der schulischen Lehrpläne 

Budget Belvedere 

Budgetposten 

Umsatzerlöse 

davon: 

Basisabgeltung 

Eintritte 

Spenden 

Shops, Veranstaltungen etc. 

Sonstige betriebliche Erträge 

Personalaufwand 

sonstige Aufwendungen 

davon: 

Material 

Sammlung 

Sonstige betriebliche Aufwendungen 

Abschreibungen 

Betriebserfolg 

FInanzergebnis 

Jahresüberschuss 

40 

erwies. Neben den epochen bezogenen Rund­
gängen waren vor allem jene Programme 
besonders gefragt, die sich unter dem Mono 
Deutsch im Mllsewll speziell an sprachlich 
und kulturell heterogene Klassen richten. 
Großer Ikliebtheit erfreuten sich zudem die 
Familiensonntage für Kinder zwischen 3 und 
1 2  jahren, In diesem Bereich gelang es 20 1 3  
im 2 1 er Haus erstmals, 645 junge Besu­
cherlnnen für die stets nahezu ausgebuch­
ten Angebote zu begeistern. Der kostenlose 
Museul1Isdetektiv, die Belvedere Kids News 

und das 2 1  er Haus-Magazin Kids 3 - 1 2  Jahre 

erschienen auch im Berichtsjahr regelmäßig. 

2012 2013 

21.757,70 19.483,10 

8,907,00 8,907,00 

7,075,70 6.377, 1 0  

681,10 691,80 

5,093,90 3,507,20 

604,80 1.228,20 

7,807,70 8.224,60 

13.269,40 12.184,80 

5,625,90 5.495,80 

850,1 0  647,40 

6,793,40 6,041,60 

822,50 1.021,80 

463,00 -720,00 

458,50 -730,80 
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Für das 4. Quartal 20 ' 3  wurden der Os­
rerrcichischcn Galerie Belvedere vom Bun­
desminisrcriu111 für Unterricht, Kunst und 
Kultur € 63 8.000 für den laufenden Betrieb 
des im Oktober übernommenen Winterpn­
lais zur Verfügung gesteIIr. Die Umsntzcrlöse 
haben sich gegenüber 20 1 I von € 1 5 , 5  Mio. 
auf € 1 9, 5  Mio. bzw. um 2 5 , S I}'(, erhöhr. Die 
Erträge alls den Eintritten konnten gegen­
über 20 I I um 40,5 % verbessert werden, 
gegenüber 20 1 2.  wurde ein leichter Rückgang 
von ca. 1 0 0/0 fcstgcsrcllr. Der Eigcnleistlll1gs­
anteil des Belvedere (exklusive der zusätzli­
chen ,"l itte! für das Winterpalais) lag 20 ' 3  

bei 5 5 , 6 % .  

Perspektjven 

l i t  der Ausstellung Love Story. Die Samm­

//IIlg Amle IIl1d lVo/(gallg Titzr, die im Som­
mer 20 1 4  High lights dieser ösrcrrcichisch­
französischen Sammlung, bestehend :lllS 
Inkunabeln der Nl inimal Art lind Konzept­
kunst sowie bedeutenden Positionen der 
Gegenwarrskunst, im \Xlinterpalais, im Au­
ßenraum des Belvedere lind im 2 1  er Haus 
präsentierr, wird die I ntegrarion der verschie­
denen J'vt useumssrandorre vorangetrieben. 
Durch das Projekt wird neben der topogra­
phischen auch eine inhaltliche Achse zwi­
schen 2 1  er Haus lind Winterpalais errichtet, 
die die Wahrnehmung des Belvedere im Sinne 
seines Selbstverständnisses als epochenüber­
grei fendes J\l1 useum für österreich ische Kunst 
im internationalen Kontext stärkr. 

Diesem Selbstverstiindnis folgt auch das 
übrige Programm der Sonderausstellungen 
für 20 ' 4, das die Interessen der \Virrschaft­
lichkeit und Wissenschaftlichkeit sorgfältig 
ausbalancierr. Stellverrrerend sind hier die 
Herbstaussrcl lungen zu nennen: Die in ein 
von der Österreich ischen Nationalbank 
gefördertes Forschungsprojekr eingebet­
tete Ausstellung /-Iagellbulld - Ein inter­

nationales Netzwerk der Moderne in \Viell 

( 1 900-1 938) widmet sich der weitliiufigen 
\Xliener K ünstlervereinigung /-Iagellbulld, 

an der insgesamt über 200 KünstlerInnen 
beteiligt waren. Die Schau /m Lichte Mo­

nets untersucht den Einfluss Claude Müners 
auf  die österreichische Kunst, während im 
Winterpalais die erSte umfassende Einzel­
a LlssteI lung des Ba rock -Porrrä tisten Nla rri n 
van Meytens d. J .  stattfindet. 

Eine wesentliche Neuerung ist die Be­
stellung eines Chefkufarors für sämtliche 
zeitgenössische Aussrcllungsagcndcn mit 
Jahresbeginn 20 ' 4, dessen Anforderungs­
profil auf langjähriger Erfahrung in der in­
terna rionalen Ni lisellmslandscha ft fok L1ssicrt. 
D3mir soll eine weitere Kompetenzstärkung 
des Belvedere im zunehmend bedeutenden 
zeitgenössischen Bereich erfolgen, die d3S 
langfristige Ziel einer gefestigten, klar a bge­
grenzten Position des 2 1  er Haus innerhalb 
des diversifizierten lokalen, nationalen und 
inrernatiünalen Sekrors zeitgenössischer Aus­
stellungshäuser zu erreichen hi l ft. 

4' 
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Ku nsth istorisches M useu m mit 
Museu m  fü r Völkerkunde und Öster­
reichischem Theatermuseum 

K!-IM Aul�cn:\n�;chl (} KHM 

www.khm.at 

Or. Sabine Haag, Gencraldirekrorin, wissen­
schafrliche Geschäftsführerin 
Dr. Paul Frey, kaufmännischer Geschäfts­
führer 

Kuratorium 2013 

Dkfm Peter Püspök, Vorsitzender 
em. Univ. Prof. Dr. Theodor Öh­
l inger, stv. Vorsitzender 

Profil 

Das KunsthistOrische Museum (KHM)  ist 
das Bundesmuseum für a l le kunst- und kul­
turhistorischen Epochen bis zum Ende des 
' 9. Jahrhunderts und im Falle der Samm­
lung für Musikinstrumente lind des Münz­
kabinetts bis zur Gegenwart. Kernkompe-

Dr. Brigitte Borchhardt-Birbaumer 
Dr. Roswitha Denk 
Dr. Rudolf Ertl 
Dr . .losef K irchberger 
MMag. Bernhard Mazegger 
Johann Pauxberger 
01 Wolfgang Polzhuber 

renz des K H M  sind Werke der europäischen 
KU IlSf- und Kulturgeschichte vom Mittelal­
ter bis ins '9. Jahrhundert sowie Ägyptens, 
des Vorderen Orients und des griechisch­
römischen Altertums (aus den Leitlinien 
für die besondere Zweckbestimmung § ' 4  

der Muscul11sordnung für das K H M  mir 
MVK und ÖTM, BGBI. 11, Nr. 3 9 5 ,  vom , .  
Dezember 2009 ) .  
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Sammlungen 

KHM Houpthaus, Wien: Ägyp­
risch-oricntnlischc Sammlung, An­
rikcnsammlung, M ünzkabinett, 
KUl1srkan1l11cr, Gcmäldegaleric 
Alte Hofburg, Wien: Weltliche 
und Geistliche Schatzkammer 

eue Burg, Wien: Hof jagd- und 
Rüstkammer, Sammlung alter Mu­
sikinstrumente, Ephesos-M lISCUI11 
Schönbrunn, Wien: Sammlung 
hisrorischcr Prunk- lind Ge­
brouchswagen (Wagenburg) 
Schloss Ambtas, Innsbtuck: Hel­
dcnrüsrka llll11er, Kunstkammer, 
Porträtgnleric, Spanischer Saal 
Nicht allsgestellte Sammlungs­
komplexe: Ta pisscricnsa 111 111 lung, 
Monrurdcpor, Heroon von Trysa 

Seit I .  MIirz 20 I J ist die KUllsrkalllll1cr des 
KHM wieder öffentlich zugänglich. Ihre Wie­
dereröffnung nach elf jähriger Schließzcit und 
die zcirgem:igc Präsentation dieser einzigar­
tigen Sammlung stcllen eines der wichtigsten 
Kulturprojektc Österreichs der letzten Jahre 
dar. Mit der FinanzierungszlIsage durch das 
ßundeslllinisteriulll hir Unterricht, Kunst 
und Kultur konnren ab Sommer 2.0 1 0  die 
vollsrändige Sanierung der 2.0 Räume auf 
einer fläche von rund 2.700 m2 sowie die 
Ncu3ufstellung der Sammlung, bcsrehend aus 
rund 2.200 ausgewählten Kunsrkamll1crohw 
jekren, in Angriff genommen werden. Dic 
Ges3mtkosten für die Neuaufstcllung der 
Kunstkalllmer berrugen insgesamt C I S,S6 
Mio. Die Finanzierung erfolgte durch Mittel 
des ßundesminisreriums für Unrerrichr, Kunsr 
und Kulrur in Höhe VOll € 1 5,06 Mio. sowie 
durch Eigenmittel in Höhe von € 3,5  Mio. 

Die Umgestaltung der Gemäldegalerie 
wurde auch 20 ' 3  fortgeführt. Weitere Säle 
wurdell neu bcspannr, mir neucn Bclcuch­
rungssysrcJ11cn und ßeschriftungs-Disranzw 
Einha Irungssysrcmcn allsgerüstet. 

Am 1 8 . März 20 1 3  konnte im Corps 
de I .ogis der Neucn Burg die ncu cinge­
richtete Hof jagd-Galerie eröffnet werden. In 
dieser Dauerausstellung werden die älteren 

Bestände (Mittelalter und Renaissance) der 
HofjagdsaJ11mlung des Kunsthisrorischen 
Muscums vereinr präsenrierr. Als zcnrrales 
Gesralrungselcmcnt wurde eine große gol­
dcne Voliere eingesetzr, Ulll auf lebensnah 
geformten Falkenmodellen a l le Falkenhäub­
chen Kaiser Maximil ians I. und Erzherzog 
Ferdinands 11. von Tirol zu zeigen. In die 
Wege geleitet wurde die euaufstel lung von 
Chrisrian ßeaufon-Spontin, der mit diesem 
Projekt nach 26 Jahren als Direktor der 
I- Iofjagd- und Rüstkammer in den Ruhestand 
getreren ist. Die Finanzierung ermöglichte 
eine Fördcrung des Vereins der Freunde der 
Hof jagd- und Rüstkammer. 

In Schloss Ambras, Innsbruck, wurde 
am 2 1 .  März 10 1 3  die Glassammlullg RlIdol( 
Strasser ( 1 9 1 9-20 1 4 ), die 2004 vom Kunst­
historischen Museum erworben werden 
konnre, in vier neu adaptierten und tempcw 
rienen Räun1en des I-Iochschlos es Ambras 
d"uerhaft aufgestellt. Ein kleinerer Teil dieser 
Sammlung isr in der \Viener KUllsrkammer 
zu schen. 
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Au.\slcllung I ucian Frcud 

() K H M  

Ausstellungen 

Im Berichtsjahr wurden \111 Kunsthistori­
schen Museum insgesamt "1 4  Sondcraussrcl­
lungen präsentiert. Das Ausstellungsjahr hat 
mit der faszinierenden lind wissenschaftlich 
vielschichtigen Ausstellung /111 Schattell der 

Pyramiden. Die öst.erreichischell Grabungen 

i/l Giza ( 1 91 2- 1 929) zum ' 00. Jahrestag 
des Beginns der österreich ischen Grabungen 
am Pyramiden feld von Giza begonnen und 
endete mir der eindrucksvollen, international 
viel beachteten Lucian Frelld-Aussrel lung, 
die erwartungsgemäß besonders viele BcslI­
cherlnnen anzog. 

Die Abteilung Ausstellungsmanagcl11cnr 
war während des Jahres 20 1 3  an der Or­
ganisation, Koordination und Vorbereitung 
sowie an vertraglichen Agenden von fast 
40 Projekten maßgeblich beteiligt. Für die 
Realisierung der Ausstellungen wurde mit 
über 100 LeihgeberInnen verhandelt, letzt­
lich wurden rund 2.300 Objekte von etwa 
90 internationalen LeihgeberInnen zur Ver­
fügung gestellt. 

44 

Ausstellungen 2013 

Im Schatten der Pyramiden 
22. Jänner bis 20. Mai 20 1 3  

Ansichtssache #4 : Dirck van Delen. 
Großer Gartenpalast 
' 4 ·  Februar bis ' 9. Mai 20 ' 3  

Ansichtssache #5: Bernardino Licinio, 
Ottaviano Grimani' 
23 . Juni bis I .  September 20 ' 3  

Ansichtssache #6: David Ryckaert, 
Dulle Griet 
5 .  September bis I. Dezember 20 ' 5  

Ansichtssache #7: Trophime Bigot, 
Schreiender Mann 
5 ·Dezember 20' 3 bis 9· Februar 20 ' 4  

Kaiser Karl V. erobert T unis. 
Dokumentation eines Feldzuges 
7. Mai bis Jänner 20 ' 5  

Bessere Hälften (lntermezzo05) 
·, 8 . Juni bis 8. September 20 ·' 3  

Lucian Freud 
8. Oktober 20 ·' 3  bis 1 2. Jänner 20 1 4  
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Neue Burg 

Fly to Baku. Zeitgenössische Kunst aus 
Aserbaldschan 
6. Mai bis 28. Mai 20 ' 3  

Theseustempel 

Rlchard Wright 
1 8 . April bis 25 .  September 2013 

Schloss Ambras 

Ritter' Traum und Wirklichkeit 
6. JlIni bis 8 .  September 20 ' 3  

Gegenwelten-Künstlensche Seismographie 
27. September his 1 .  November 20 1 3  

Zu Gast im Ambras 03- Meisterwerke 
aus dem KHM 
I .  Oktober his I.  November 20 ' 3  

lIlIy Sauter ( 1 9 1  3- 1 972) zum 
100. Geburtstag 
20. Juni bis I. November 20" 3 

Ausstellungen des KHM im Ausland 

Wettstreit In Erz. Porträtmedaillen der deut­
schen RenaIssance 
22. November 20 1 3  bis 1 5 . Märl 20 1 4  
l\I1.ünchcn, Staarliche !vtünzsaml11lung M,ÜI1-
ehen 

Gendervertei lung an allen Produktionen 

Produktionen und 
Produzentlnnen 

Männer Frauen 

Kunstlerlnnen mit EInzel-

I 
1 1  0 

präsentationen 

KuratorInnen I 22 30 

Kulturvermittlung 

Die Kunsrvcrmitrluilg des Kunsthistorischen 
Museums stand 20 1 3  weitgehend im Zeichen 
der wiedereröffneren KlIl1s/kammer lind der 
All stellung tueia1l Frelld. 

Insgesamt nahmen Tund 87.800 Besuche­
rInnen aller Altersgrllppen an über 5 . 3 50 Ate­
licrworkshops, Fcrienspielakrionen, Führungen 
lind Vorrrägcn reil. Dies bedeurer gegcnüber 
20 I 2 einc Srcigerung von über 30 1Yo; sie war 
also deutlich höher als das Wachstum der Be­
slicherlnnen7..ahlen insgesamr lind sehr ungleich 
verteilt: Der Bereich der lInter 1 9iährigcn Teil­
nchmcrlnncn wuchs um ca.6 0/0, das Erwachsc­
ncnsegmcnr um mehr als 60 0/0 .  

Beginnend mir Preview und Fesrakt am 
27. lind 28. Febru:H har die Kunstvcrmirtlung 
des Kunsth istorischen Museums 20 1 3  über 

Gesamt % Männer % Frauen Gesamt 

1 1  1 00% 0% 100% 

52 42% 58% I 100% 

29.500 Personen in rund 1 .800 Gruppen mit 
dcr neu aufgestellten KUl1stkammer hck:lI1nr 
gemacht. Für junge ßesucherlnnen wurde cin 
eigenes Klinstkammer-BLIch J'feffe, im Dach 

lind ltJoriiber der Kaiser l10ch staunte produ­
ziert, das Bundesminisrerin Claudia Schmied 
am I .  März 20 1 3  der crstcn Schulklasse in 
der Kunstkammcr überreichte. l\l1.ag. Barbara 
Herbst lind Larissa Kopp konzipierten Ateli­
crworkshops für Kindcr zu unrerschicdlichen 
Kunstkaml11cr-Thcl11en. Im Erwachscncnpro­
gramm wurdcn die Bcsucherlnncn im Feb­
ruar in Kunsrkonrcxren auf dic Kunsrkammcr 
vorbercitet; Ictzterer waren von März bis Juni 
20 1 3  die gesamten Mittagszyklen lind alle 
Spezial führungen gewidmer. 

Bei der überaus erfolgreichen Lucian 
Fl'cud-Aussrellung hat die Kunstverminlung 
liber 7.000 ßcsuchcrlnncn in 4 L 5  Gruppen 
begleiter. Zu 75  % waren die Teilnehmcrln-

(,cndcn(:rII .. ilun� .lh�olu{ und 

In Pr\l1cnf 20 I J 
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nen Erwachsene. Die rund 1 .75° SchülerInnen 
wurden in diskursiven Führungs- und Atelier­
programmen, danlllrer auch ein Aktmalkurs, 
mit dem Werk Lucian Freuds vertraut gemacht. 
Im Erwachsenenprogramm wurde die Ausstel­
lung durch Kuratorlnnen-Führungen, Spezial­
führungen und einen Mittagszyklus begleitet. 

Bibliothek und Archiv 

Die Bibliothek des Kunsthistorischen Mu­
seums ist San111llung und wissenschafrliche 
Präsenzbibliothek mit Fachbibliotheken in  
allen dreizehn Sammlungen und anderen Or­
ganisarionseinheiten des Hauses einschließ­
lich der Außenstclien. Ocr Gesamtbestand 
(Stand 3 ' . 1 2. 20 1 3 )  umfasst 26 5 . 1 42 Bände. 
Gesamtzuwachs 20 1 3 : 2. "1 08 Bände ( Kauf: 
464; Tausch: 426; Geschenk: 226; Beleg­
exemplare: 367;  Leihgeberexemplare: 79; 
Zeitschriften/Periodika: 546).  Die Bestand­
serschl ießung umfasste 20'1 3 durch Neu­
aufnahmen und Retrokaralogisierung 2.6 5 1 
Titel. Der Bestand KHM-OPAC umfasste im 
Berichtsjahr insgesamt 22 .457 Medien. 

'1 . 297 BesucherInnen nützten im Be­
richtsjahr die Bibliothek für Recherchen und 
die Bereitstellung von Fachliteratur. Die Bib­
liothek war zudem mit 44 Leihgaben 3n neun 
Ausstellungen im In- und Ausland beteiligt. 

Das Archiv übernahm 20 "1 3  Aktenbe­
stände und audiovisuelle Medien der General­
direktion, des Ausstellungswesens sowie der 
Personalabteilung. 20 1 3  erfolgte die Digitalisie­
rung von 1 2  Phoro-Invenrarbänden. Den zwölf 
TMS (The Museums System)-Datensätzen wur­
den insgesamt 3 . 5 97 Bilder zugespielt. Damit 
sind alle Photoinventare, welche die Jahre von 
1 899 bis 1 992 umfassen und 109.58 , Posten 
enthalten, über TMS benutzbar. 

20 1 3  wurde als Gemeinschaftsprojekt 
mit dem Münzkabinett die Geschichte der 
habsburgischen und lothringischen Münz­
kabinette im 1 8 .  Jahrhundert anhand bis­
lang unbekannter sowie unberücksichtigter 
Dokumente neu aufgearbeitet. Schließlich 
wurde im Berichtsjahr intensiv der Quellen­
und Regestenband zur Schatzkammer, zur 
Gemäldegalerie und zu den drei Kabinetten 
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aus dem Archivbestand des k. k .  Oberstkäm­
mcremmtes 1 777- 1 787 vorbereitet, der als 
eigener Band des jahrbuchs des Kuns/his/o­

r;schen Museums voraussichtlich Ende 20 1 4  
erscheinen wird. 

Zeitgerecht Zll deren Wiedereröffnung 
fand die im Jahr 20 1 2  begonnene Provenienz­
forschung in der Kunstkammer ihren vorläufi­
gen Abschluss. Nach Abgabe von vier Dossiers 
(Otto Feist, SilbermannIWeinstein, Johannes 
Jantzen, Silbermadonna aus habsburgischem 
Besitz) wurde der Leirung der Kommission 
für Provenienzforschung im Sommer ein um­
fangreicher Gesamtbericht zur Kunsrkammcr, 
zur Tapissericns3tnl11 1ung sowie zur Weirlichcl1 
und Geistlichen Schatzkammer vorgelegt. Ei­
nige Ergebnisse der Provenienzforschung in 
der Kunstkammer wurden im Themenheft 15 
jahre I'rovelliellz(orschullg der Fachzeitschrift 
Neues Mllsewl1 vom Dezember 201 3  präsen­
tiert. Vorbereitet wurde auch ein Aufs;lfz über 
den im Jahr 1 9 3 2  verstorbenen K unstsammler 
Gusrav Benda, der seine international bekannte 
Sammlung der damaligen Sammlung für Plas­
tik und Kunstgewerbe (heurige Kunstkammer) 
vermachte. Der Beitrag erscheint voraussicht­
l ich 20 1 4  in Band fünf der Schriftenrcihe der 
Kommission für Provenienzforschung. 

Der Kunsrrückgabebeirat empfahl in  
der Sitzung vom 3 .  Mai 20 1 3 , die aus der 
Sammlung Orro Feist stammende Brol1ze­

biiste des Herkules nicht an die Rechtsnach­
folgerInnen von Todes wegen nach Feist zu 

restituieren. In derselben Sitzung plädierte 
der Beirat für die Rückgabe des Gemäl­
des von Sir Thomas Lawrencc D;alla Slurl, 

Lady Milller (GG 900' ) an die Rechtsnach­
folgerInnen nach Valentine Springer. Zwei 
Steinschlossgewehre, die Valentine Springer 
ursprünglich dem Volkskundemuseum ge­
widmet harre und die im November 1 9 50 
an das Kunsth istorische Museum abgegeben 
wurden, verbleiben dagegen auf  Empfehlung 
des Kunstrückgabebeirats in der Hof jagd­
und Rüstkammer. Über einen Hammerfliigel 

aus dem ehemaligen Eigentum von Mary 
Wooster wurde ebenfalls ein Dossier erstellt 
und der Kommissionsleitung übergeben. 

Seit dem Sommer 20 '1 3  wird die 2009 
unterbrochene Provenienzforschung in der 
Antikensammlung fortgesetzt. 
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Forschung und Publikationen 

Das K Ullsrhisrorische Museulll ist eine be­
deutende :1ußeruniversitäre Forschungsein­
richtung. Seine S:1l11l11 tu llgen stellen Orte 
lebendiger wissenschaftlicher Forschung dar 
und stehen in engem Kontakt l ind Austausch 
mit anderen nationnlen lind inrernationalen 
wi ssenscha ftl iehen Fo rseh 1I 11gsei 11 fieh ru ngen. 
Im Berichrszeirraul11 wurden 3m K I- IM 3 5  
eigen- Lind drit(mirtelfinanzicne Forschungs­

projekte durchgeführt. 

Die wichtigsten Projekte waren : 
Die Wieller Gemäldegalerie im 

WalIdei der ZeiteIl - VOll / 9 1 1 bis 

/ 93 8  Projckrleitung: Dr. Sylvia Fe­
rinD -Pagdenj Projckrlllitarbeit: Dr. 
Wencke Deirers Finanzierung: Ju­
biliiulllsfonds der Österreich ischen 
Nationalbank Projekt-Nr. 1 5006 
The PalIeis by Pie/er Bnteghel /he 

Eider ill the KUlis/historisches Mu­

seum, Viel11Ja. Techllical Sludy al1d 

Survey of /beir Stntclural COlldi/ioll 

Projekrleitung: Mag. Elke Oberthalcr 
lind Dr. Sabine PenOt; Finanzierung: 
The Geny Foundation, Panel Painrings 
Initiative, Projekt-Nr. 20 '1. 2 1 23 7  
Ka/alog der deli/schell Gemälde bis ca. 

1540 im Kunsthistorischen MusewH 

Projektleirung: Dr. Guido Messling; 
Projektlllitarbeit: De Karl Schütz, 
Mag. Alicc Hoppe-Harnoncourt, 
Mag. Monika Strolz, Mag. Ute Tüch­
ler , Michael Eder; Finanzierung: 
FWF, Projekt-Nr. P 1 9 829-G '1 3  
Por/able A RT Analyser (PA I<T ) ­

Development alld constrl.lctiol1 o( 

all innovative ol1d optil1lised porta­

ble X R F  illstrllmelll (ar the il1 Si/li, 
l1011-destructive stlldy o( I.Il1ique and 

valllaMe ar/works (Kllrz/i/el: » Por­

tables RFA -Gerät zur UlltersuclJlmg 

VOll Kunstwerken{(); Proiekrleirung: 
Dr. Marrina Griesser; Finanzierung: 
FWF (Projekr Nr. L430- N I 9 )  

Tbe Cllitural J-/is/ory of the Wlestem 

Himalaya (r0111 t.he 8th ceJltllry:Pre­

Islamic Numismatic Histor; Projekrlci­
rung: Univ.-Doz. Dr. M ichael A l ral11; 
Projekrlllirarbcit: Dr. lV1.atthias Pfisterer, 
Dr. Klaus Vondrovec; Finanzierung: 
Fonds zur Förderung der wissenschaft­
lichen Forschung FWF, Projekt-Nr.S 
9806-Go8; Österreich ische Akade-
mie der Wissenschaften; KHM 
II/tegra/ed Pest Mal/agement (IPM; 

Proiekrle irllng: Dr. Pascal Qucrncr; 
Projektmitarbeit: Dipl. Rest. M icha­
ela Morelli; Finanzierung: KHM 

Im BerichtszeirraulTI fanden im KHM außer­
dem Forschllngskonferenzen und vier interna­
rionale Symposien zu folgenden Themen srarr: 

CODART ZESTIEN: Old (avori/es or 

neIV perspectives? Dividillg your t.ime 
and atlewion betweell the permanent 

collectioll and temporary Exhibitiol1s 
2 1 .-23. April 201 3  
International COI1(erence 011 IPM ill 

Museums, Archives alld Historie Hauses 

5.-7. J uni 20 1 3  
Ceuy Panel Painfillgs Initiative/Kullst­

historisches Museum Viel111G, 1 st in­

terim meeting The Pallel Poil/lings by 

Pieter Bruegel the Eider ill the KUllst­

historisches Musel1m ViemIa - Teclmi­

eal S/udy alld Survey of their S/ruc/lfral 

COl1ditiol1 Pro;ect 
1 0.- "1 2. November 20 1 3  
Nahaufnahme - Ers/e Porsehwigskoll­

(erellz des KJ-/M 
l 1 .  Dezember 201 3  

20 '- 3 wurden zehn Aussrellungskara loge he­
rausgegeben, darunrer zu den Aussrel1ungen 
Im Schatten der Pyramiden, Ritter lind Lu­
cian Freud. Daneben erschienen diverse Pu­
blikationen anlässl ich der Wiedereröffnung 
der Kunsrkammer sowie das Jahrbuch des 
Kll/lsl.historischell Musel1ms (Bd. 1 3 1 ' 4 )  und 
die Techllologischen Studien (Bel. 9/1 0). 
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Neu gcsl.dlele K unSlkammcr 
©Kt-IM 

Kommunikation und Öffentlich­
keitsarbeit 

Auch 20 '1 3  kommunizierte die Abteilung 
Kommunikation und Marketing die künst­
lerischen und kulturpolitischen Ziele der In­
stitution KHM an eine breite Öffentlichkeit. 
Das große Thema war 201 3  die feierliche 
Wiedereröffnung der Kunstkammer. Mehr 
als 300 internationale Medienvertreterinnen 
waren auf der Pressekonferenz anlässlich der 
Wiedereröffnung vertreten und die Kunst­
kammer konnte weltweit positive mediale 
Resonanz erzielen. Zur Eröffnung wurde ein 
» Making-of-Fi lm« mit dem ORF produziert, 
der österreichweit, so wie auf 3sat ausge­
strahlt wurde. 

M.it der Lucian Freud Ausstellung im 
Herbst konnte e in weiteres erfolgreiches PR 
Highlight erzielt werden. Die Ausstellung 
fand starkes internationales Medienecho und 
wurde in zahlreichen Fernsehbeiträgen in 
Deutsch land, der Schweiz, Großbritannien 
und den USA kommuniziert. 
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Die ORF LaI/ge Nacht der MI/seen am 5 .0k­
tober konnte auch 20'1 3 wieder erfolgreich 
beworben werden; rund 22.700 BesucherIn­
nen wurden im Museumsverband des K H M  
gezählt. 

Die erste Forschungskonferenz am '1 '1 . 

Dezember 201 3 setzte heuer einen Schwer­
punkt in der Kommunikarionsarbeir für 
Wissenschaft- lind Forschung. Es konnten 
zahlreiche Beiträge zur Sichrbarmachung der 
Forschungsrätigkeir am Kunsthistorischcn 
Museum und der Verankcrung des Museums 
als 3ußeruniversitäre Forschungsanstalt er­
zielt werden. 

Im Herbst 201 3 fanden die zweijähri­
gen Dreharbeiten Zllm Kinofilm Das große 

Museum ihren Abschluss. Produzent dieses 
Films ist Johannes Rosenberger (Navigator 
Film), Drehbuch und Regie stammen von 
Joh.nnes Holzh.usen. Der Film wird i m  
Rahmen der Berlinale 20" 4 und bei der 
Diagonale in Graz vorgestel lt .  Kinosrarr isr 
im Herbst 20 14 .  
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Veranstaltungen 

Die Evcnrabrcilung betreute 20 1 3  in allen 
ZUI11 Verband gehörenden Häusern 7 3 1  Ver­
anstaltungen. Über 50 % davon fanden im 
Kunsth istorischen Museul11 SWtf, ca. 20 ey!) 
im Welrll1l1sculll Wien, Fast 45  % aller Veran­
staltungen waren Vorträge, Workshops oder 
Diskussionen, 5 % Pressekonferenzen, nur 
1 2 %  der Evellts Galadinner oder Empfänge. 

Prozenrucll hat sich diese Aufteilung in 
den letzten Jnhrcn kaulll geänden; sie zeigt 
weiterhin die wisscnschnfrliche Ausrichtung 
auch im Vcransralrungsbcreich. Diese Ver-

Besucherinnen 

Besuche,lnnen nach Standort 

Standort 

KHM Haupthaus und Neue Burg 

Schatzkammer 

Wagenburg im Schloss Schönbrunn 

Österreichisches Theatermuseum 

Theseustempel 

Museum fur Völkerkunde 

Schloss Ambras 

Gesamt 

Besuche,lnnen nach Kartenkatego,ie 

teilung der Veranstaltungsarrcn demonstriert 
zugleich die über Jahre hinweg konrinuierliche 
Aufrcilung in externe lind interne Veransral­
rungen ( inrerne Verallsralrungcll werden von 
Kunsrhistorischem Museum, Welrmuseum 
Wien oder Thearerl1111Selim organisiert) im 
Verhälrnis von 40 0/0 (extern) zu 60 % (inrcrn). 

Das jährliche FUlldraising Dinne, des 
Kunsthistorischen M useums fand im Rah­
men der Ausstellung Luciall Freud statt. 
Etwa 250 Persönlichkeiten allS \Xlirrschafr, 
Kunsr und Kultur nahmen daran teil; da­
runter auch Mitglieder der Familie Freud 
lind der langjährige Assistent des Künstlers, 
David Dawson. 

2012 2013 

703.588 778.853 

265.633 249.850 

96.980 8 1 .333 

45.561 33.483 

89.770 118.146 

59.542 59.917 

90.956 84.4 1 5  

1.351.940 1 .405.997 

Jahr zahlend voll zahlend e,mäßigt nicht zahlend 
U19 von nicht 

zahlenden 
gesamt 

20 1 2  875. 1 59 471.790 403.369 476.781 210.500 1.351 .940 

2013 888.812 395.788 493.024 517.185 199.041 1.405.997 
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H .... ,uch ... rlnnen de, KI-I.\1 nach 

Slandorll'n 201' und 2012 

Ilc,u.::herlnncn de, KHM nach 

K:1rlcnk,u"').:tlric 20 l l  und 

2011 
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Uc.)uchcrlnncn dcs KHM unlcr 

1 9  Jahren nach SI:tndoncn 

2013 und 2012 

Insgesamt war 20 ' 3  für das K H M  mit MVK 
und ÖTM e in  erfreuliches Besucherplus von 
rund 4 % zu verzeichnen. Besonders gut 
haben sich 20" 3 die EintrittSerlöse entwi­
ckelt. Mit einem Rekordwert von über € 9 , 1  
Mio. wurde der langjährige Durchschnitt 
übertroffen und gegenüber dem Vorjahr um 
20 % gesteigert. Im 5-Jahres-Vergleich ZlI 

2009 konnte damit eine Eintrittserlössteige-

Freier Eintritt bis 19 

Standort 

KHM Haupthaus und Neue Burg 

Schatzkammer 

Wagenburg 

Österreichisches Thealermuseum 

Museum für Völkerkunde 

Schloss Ambras 

Theseustempel 

Gesamt 

Im Jahr 201 3  besuchten ' 99.04 ' junge Besu­
cherlnnen die Museen des K H M  Museums­
verbands. Das waren ' 4,2 % der Gesamtbe­
sucherInnen des Ilerichtsjahres. Gemessen 
an der Gesamtzahl der BesucherInnen wurde 
ZlIm Vorjahr ein Rückgang von 1 % verzeich-
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rung von knapp 70 % erreicht werden. 20 ' 3  
wurden die bisher a ls  vollzahlend gewer­
teten JahreskarrenbeslIcherinnen erstmals 
als ermäßigte Eintritte eingestuft. Mehr 
a ls  1 00.000 Ilesuche mit der Jahreskarte 
seit Einführung konnten 20 1 3  verzeichnet 
werden und rund 30.000 Neuverkäufe der 
Jahreskarte bedeuteten 20 '1 3  einen ncuen 
Rekord. 

2013 U 1 9  % 
778.853 120.463 15,5 

249.850 46.216 18,5 

81.333 10.967 13,5 

33.483 6.433 19,2 

59.917 6.252 10,4 

84.4 1 5  8.710 1 0,3 

1 1 8.146 kA. kA. 

1.405.997 199.041 14,2 

net. 1 ' 7" 75  K inder und Jugendliche besuch­
ten das KHM im Klassenverband; 8 , .866 
waren Einzelbc ucherlnnen. Vom KHM wur­
den im Berichtsjahr insgesamt 3 . 3 5 8  Vermirr­
l ungsprogramme angeboten, die von 54.636 
jungen BesucherInnen genutzt wurden. 
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Budget K H M  

Budgetposten 

Umsatzerlöse 

davon: 

Basisabgeltung 

Eintritte 

Spenden 

Shops, Veranstaltungen eie. 

Sonstige betriebliche Erträge 

Personal aufwand 

sonstige Aufwendungen 

davon: 

Matenal 

Sammlung 

Sonstige betriebliche Aufwendungen 

Abschreibungen 

Betriebserfolg 

Finanzergebnis 

Jahresüberschuss I Jahresfehlbetrag 

Das KHM hat da geplante Jahresergebnis 
UIll € 3 4 3 .000,- jj bertroffcn. Der Personal­
aufwand lag i 111 Berichtsjahr mit € 23,8 M io. 
geringfügig über Plan lind aufgrund der zu­
sätzlich erforderlichen j\1 irarbeircrlnnen im 
ßcslIchcrdicnsr bei Eröffnung der 3 .0001112 

umfassenden Dauerausstel lung der neuen 
KUllsrkammcr UIll 5 0;:) über dem Vorjahr. 
Der über Plan gestiegene Personalaufwand 
konnte durch höhere ßeslichcrzahlcll sowie 
höhere besucherbezogene Erlöse, aber auch 
durch Senkungen bei den Sachkosten über­
kompensiert werden, wodurch positiv 3bge­
schlossen werden konnre. 

Die größte Investition des Jahres 20 ' 3  

betraf die Einrichtung der KUllsrk3mmer, die 
im vorgesehenen Zeit- und Budgerplan 3m 
28. Februar 20 1 3  eröffnet werden konnre. 

2012 2013 

37.323 39.554 

23.779 23.779 

7.6 1 0  9. 128 

566 1 . 1 2 1  

5.368 4.602 

770 924 

22.549 23.808 

12.969 1 3.723 

2.80 1 3. 1 76 

1 02 96 

1 0. 1 68 1 0.451 

1 .448 1.375 

357 648 

-392 -283 

-35 365 

Perspektiven 

Die Geschäftsführung sieht die Zielsetzungen 
der unrernehmerischcn Entwicklung der 113chs­
ten Jahre in einem klaren und eigenständigen 
Außcn3ufrrirr der drci zur wissenschaftlichcn 
Anstalt gehörenden Museen, einer grundle­
genden Verbesserung der Infrastruktur und 
einer Stärkung der finanziellen A lIsstarrung der 
Anst:1lt, die dazu dienen soll, Wissenschaft und 
Forschung auch in den kommenden Jahren auf 
hohem iveau zu halten. 

Ein weiterer Schwerpunkt ist die Neuaus­
richtung der Sammlungen des Museums für 
Völkerkunde. Diese erhielten 20 ' 3  als Wle//­
museum \Viell einen neuen, eigenständigen 
Außenauftritt, der einen ersten Schritt in einer 
Reihe von flir die kommenden Jahre geplan­
ten Maßnahmen zur Neuposirionierung und 
stärkeren Verankerung des Hauses darstellt. 

5' 

Illld�ct1.3hlcn des KI-lf\'1 10 1 2  

und 201 t .  In Tau�cnd ( 
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Das Motto der Geschäftsführung bleibt wei­
terhin »)Öffnen lind Eröffnen« .  Die ständige 
Sammlung ist der Dreh- und Angelpunkt des 
Museums als nationale Schatzkammer und 
Tourislllusarrraktion. Für wiederholte Besu­
che und eine Bindung des Publikums an das 
Museum ist jedoch eine lebendige Ausstel­
lungspolirik Voraussetzung. Gut inszenierte 
Sonderaussrellungcn national und internati­
onal prägen wie die Dauerausstel lungen das 
Image und die Identität des Kunsthistorischen 
Museums und positionieren das Museul11 als 
Ort der Bildung und der Forschung. 
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Die Geschäftsführung legt auch in den nächs­
ten Jahren den Schwerpunkt auf die Trans­
parenz der Forschungsleistung am Museulll 
und deren Sichrbarm3chung für eine breite 
Öffentlichkeit. Als verbindendes Grund­
prinzip der Muscuffisarbeir steht die Ver­
mittlung sämtlicher M uscuITIs:wfgaben im 
Vordergrund. Das vielfältige Spektrum von 
Präsenrarions- und Vermittlungsangebotcn 
orienriert sich dabei ständig an den verän­
derten Voraussetzungen lind Bedürfnissen 
der Gäste. 
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M useu m  fü r Völkerkunde 

www.ethno.museum.ac.at 

Dr. Steven Ellgclsl1lann, Direktor 
Dr. Barbara Plankensrciner, s[v. Direktorin 

Profil 

Das Museum für Völ kerkunde (MVK) ist 
das ßundeSl1lllSClIl1l für materielle lind im­
materielle Zeugnisse fremder und vcrrraurcr 
Lcbenswclrcn der Vergangenheit lind Gegen­
wart. Kcrnkomperenz des MVK ist die Aus­
eina ndersetzung mit der k u lturellen Vielfalt 
auf  Grundlage ethnografischer und kultur­
anthropologischer Forschung (aus den Leit­
linien für die besondere Zweckbcsril11l11ung 
§ ' 5  der Museumsordnung für das K H M  
m i t  M V K  und ÖTM, BGBI. 11, Nr. 3 9 5 ,  vom 
I .  Dezember 2009). 

Sammlungen 

ordafrika, Vorder- und Zen­
rralasien, Sibirien 
Afrika südlich der Sahara 
Süd- lind Südosrasicn, Himalaya 
Insulares Südosrasicn 
Osta�icn 
Ozcanicn und Ausrralien 
Nord- lind Mirtelilll1crika 

Kuratorium 2013 

Siehe Kunsrhisrorischcs Museum 

Südamerika 
FotOs;] I11IllI ung 
Bibliothek 
Archiv 

Im April 20 ' 3  erhielt das Museum für Völ­
kerkunde als  \Vellmusellm \Viell einen I1Cllcn 
Markcnaufrritr. Mir seinen einmaligen Ob­
jekten und Kulturdokllmenten zählt es zu 
den größten und bedelltendsren Museen sei­
ner Art. Seine Bestände zeugen nichr nur von 
den Jlten und weitreichenden Beziehungen 
Ösrerreichs zum Jußereuropäischcn Raum, 
sondern Jllem voran von der VielfJlt, dem 
Reichtum lind der Kreativirät von Menschen 
und Kulturen aus allen Erdteilen. 

Die Ursprünge des Museums reichen 
in das Jahr , 806 zurück, als mit dem Er­
werb eines Tei ls  der Cookschel/ Sammlul/geu 
eine eigene K.K.  EtI1l1ograp"isc"e Samm­

lung im kaiserlichen Hofnaturalienkabinett 
eingerichret wurde. Seit 1 876 wurden die 
stark angewachsenen Bestände in der An­
th ropologisch-Ethnogra phisehen Abteilung 
des aturhistorischen Museums verwal­
ter. ' 928 erfolgte schließlich die Gründung 
eines eigenen MuselllllS für Völ kerkunde im 
Corps de Logis der Neuen Ilurg. Seit 200 ' 
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1{,lhll1cnprognulllll zur Aus­
�tcllung GCI,InZIC Schöpfung 
()KHM 

ist das Museum Tei l  der wissenschaftlichen 
Anstalt Kunsthistorisches M useulll mit Mu­
seum für Völkerkunde und Österreichischem 
Thenterl11useul11. 

Ausstellungen 

Neben der permanenten Schausammlung 
Götterbilder. Siid-, Siidoastasiell "lid Hima­
layaländer und der Präsentation des altme­
xikanischen Federkop(schmllckes Pellacho: 
Pracht und Passion, wurden im Berichtsjahr 
fünf Sonderausstellungen durchgeführt. 

Im Februar wurde erstmals die Mög­
lichkeit geboten, verschiedene R ituale der 
Bön-Religion a ls  kontinuierliche Perfor­
mance zu erleben. Lama Yangön Sherab 
Tenzin verließ zum ersten Ma l  seine Heimat 
um mir seinem Assistenten K im Tsewang 
und zwei weiteren Priestern am \'(Ieltmll­
sell111 Wien eine vierwöch ige Zeremonie 
anlässlich des Jahreswechsels im tibetischen 
Kalender durchzuführen. Beides wurde 
unter der Leitung von U niv.-Prof. Dr. De­
borah K limburg-Salter und in Koopera­
tion mit der interfakultären ForschungsM 
plarrform und Dokumentationsstelle für 
die Ku l turgeschichte Inner- und Süd asiens 
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( CI RDIS) der Universität Wien sowie dem 
nationalen Forschungsnetzwerk The Cultu­
ral Hislory of Ihe Westem Himalaya (rom 
Ihe 8th cenlllry des Fonds zur Förderung 
der wissenschaftlichen Forschung ( FWF)  
durchgeführt. 

Zeitgleich mit der Einweihung des 
neuen Markenauftritts eröffnete 3m 1 6. 
April 20" 3 die Ausstel l ung Gelallzte Schöp­
(1IIIg. Asiell <.wischell deli WelteII, In Asien 
ist der Tanz ein wesentlicher Bestandteil des 
kulturellen, religiösen und gesel lschaftlichen 
Lebens. Schließlich waren sechs zeitgenös­
sische Choreographinnen lind Tänzerinnen 
aus Asien, die sich mit der interkulturellen 
Dimension ihrer Aufführungen beschäf­
tigen, »lebendiger« Tei l  der A usstel lung. 
Zusätzlich wurde unter anderem in Ko­
operation mit der Asia-Europe Foundation 
(ASEF), der Stadt Wien, ImP"lsTanz sowie 
den Botschaften Koreas, Indiens, Indonesi­
ens und der Phi l ippinen ein umfangreiches 
Rahmenprogramnl organisiert. Im April 
20 1 0  bereisten John D.  Marshall und Wil­
l iam Holaday Java. Dabei harren sie Thea­
ter, Tänze und musikal ischen Darbietungen 
besucht und fotografisch dokumentiert. Das 
Ergebnis ihrer Reise wurde in Java tanzt! 
Einblicke in das ;avanische Leben im Be­
richtsjahr präsentiert. 
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Die Fotoausstellung Historische Stadt Diyar­
bakir widmete sich der Arbeit von Gültekin 
Tcrik,  dessen Fotografien kulturelle, soziale 
und historische Elemente der Stadt Diyar­
bakir/Amed im Südosten der türkischen Re­
gion Anarolicn zeigen. 

Die Präsenration Schaustelle I Baustelle 
ermöglicht es delll Publikum, erstmals h inrer 
die Kul issen des Archirekturwerrbewerbs zum 
Wlelt111useUI11 \'(Iien zu schauen. Nachdem die 
Bewerbungen im zweisrufigen Vergabever­
fahren anonym blieben, wurden nun sämt­
liche Einrcichul1gcn namcnrlich vorgestellt. 

Ausstellungen 2013 

BÖN: Geister aus Butter 
I .  Februar 20 1 3 - 1 . i\llärz 2 0 1 3  

Getanzte Schöpfung. Asien zwischen 
den Welten 
' 7. April 2 0 ' 3 - 5 · Oktober 20 ' 4  

Java tanzt! Einblicke in das javanische Leben 
29 . Mai 20 ' 3 - 3 0. Oktober 2 0 1 4  

HistOrische Stadt Dlyarbakir 
2. September 20 ' 3 - 30.  Oktober 20 ' 3  

Schaust elle I Baustelle 
1 9 .  Dezember 20 1 3  - 2. November 20 1 4  

Gendervertei lung an allen 
Produktionen 

Siehe Kunsthiswrischcs Museum 

Kulturvermittlung 

EinzeibesucherInnen harten 1111 Berichtsjahr 
die Möglichkeit an regelmäßig stattfindenden 
Überblicksfühnlllgen in den A usstellungen 
(mittwochs, freitags und sonnrags), spezifi­
schen Ausstellungsgesprächen lind Kinderfüh­
rungen (jeweils mittwochs) zu wechselnden 
Themen teilzunehmen. A ußerdem nutzten 
viele die Chance an Workshops und Veran­
staltungen des Rahl11enprogramms der Aus­
stellung Cetal/zte Schöpfung teilzunehmen. 

Wie auch im Vorjahr war das Angebot 
für Schulen ( , .bis ' 3 .  Schulstufe) und Kin­
derragesheimc um Schwerpunktführullgen 
erweitert, die inhaltlich dem Schulunterricht 
angepasst waren und welche die Inhalte der 
jeweiligen Ausstellungen ergänzten. eben 
interaktiven Führungen zu allen Ausstellun­
gen in Deutsch oder Englisch, wurde zum 
Beispiel die Internetplarrform Wisdol1l Kids 
- Buddhismus macht Schule entwickelt. 
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Kind,-rprogramm im Wchmu­

,�um Wien Cl Wien 
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Schulen aus den Bundesländern wird damit 
ein Zugang zu einem Thema und zu Ob­
jekten geboten, der bislang nur durch einen 
Besuch im tvluseum möglich war. Zusätzlich 
fanden spezielle Führungen, Seminare und 
Workshops für BetreuerInnen von K inder­
ragesheimen, Lehrerinnen und Studentinnen 
der pädagogischen Hochschulen statr. Dabei 
wurden al lgemeine Methoden der Vermitt­
lung erlämert, die Angebote des Museums 
vorgestellt und deren Einsatzmäglichkeit für 
den allgemeinen Schulunterricht, für spezielle 
Lerneinheiten und vor allem für fächerüber­
greifende Projekte vermirrelt und zum Teil  
gemeinsam erarbeitet. 

Schulen, denen ein Besuch des Museums 
aufgrund von Kindern mit gesundheitlichen 
oder sozial-psychischen Problemen nicht 
möglich war, wurden im Rahmen von Mu­
seum auf Besuch mit einem Museumskof­
fer )) besucht« . Dieser enthält Objekte aus 
der pädagogischen Sammlung, Bildmaterial, 
Här-, Geruchs- und Kostproben, didakti­
sches Material, Spiele und/oder Bücher und 
wurde durch die finanzielle Unterstützung 
der Vermittlungsinitiative Kltlturvermitllung 
mit Schulen in BUlldesmuseen des Bundesmi­
nisteriums für Unterricht, Kunst und Kultur 
und mit beratender Begleitung von Kllitur­
KOlltakt Allstria erstellt. Ebenfalls fanden 
20"13 wieder in Kooperation mit ki"deraktivl 
WienXlral Magistrat Wien die monatlichen 
Akrionsreihen Ethno-Kids. Märchen VOll Ile­
bellan, als auch während aller Schulferien 
das Feriellspiel statt. 

Unrer dem Titel Weniges kann viel erzäh­
len wurde eine Veranstaltungsreihe speziell 
für Seniorinnen angeboten. Bei Kaffee und 
Kuchen wurden anhand ausgewählter Ob­
jekte aus dem Depot oder der pädagogischen 
Sammlung Themen wie Cliicksbrillger Japans, 
KaffeekIlltur, TaIlZ, und vieles mehr diskutiert. 

Bibliothek und Archiv 

Im Jahr 20 ·' 3  erweiterte die Bibl iothek ihren 
Bestand a u f  ' 47 . ' 33 Medien ( Bücher, Zeit­
schriften, Atlanten, DVDs und CD-ROMs).  
Insgesamt wurden <1 . 284 neue Medien in 
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den Bestand aufgenommen. Zu den neu 
inventarisierren Bänden zählt unter ande­
rem An Asiens Kiislel1 und Fiirstenhöfen. 
Tagbl/chblätter VOll der Reise Sr. Maj.Schif­
fes » Fasalla« IIl1d iiber deli AI/fellthalt all 
asiatischeIl Höfell ill deli J. 1 887, 1 888 /llId 
1 889 1 Leopold VOll Jedilla 1 Wiell l/. Ölmiitz 
: Hölzel 1 8 9 1  I llIv. Nr. 36.851 Hist. 

Das Archiv beschäftigte sich eingehend 
mit der Bearbeitung und Umbettung des 
Teilnachlasses zur We!treisesammlung des 
Erzherzogs Franz Ferdinand von Österreich­
Este, der Transkription der Briefe von Ro­
bert Unterwelz ( , 886- ' 927) an seine Eltern 
aus Ostafrika und des Heger-Tagebuchs 6 "  
1 90 I ° Mexico. 

Im Rahmen der Provenienzforschung 
wurden Kurzdossiers zu Bücherkonvoluren 
(vor allem Judaica), zum Missionsethno­
graphischen Museum Sr. Cabriel und zu 

Leihgaben erstellt. Des Weiteren wurden 
Recherchen zur Sammlung von Anron und 
Walter Exner durchgeführt und es entstand 
ein vorlöufiger Endbericht. 

Forschung und Publikationen 

Im Zuge der organisatorischen Umstruk­
turierung des W1eltmltseums \'1liell 20 1 3  
wurden die regionalen Sammlu ngen, die 
Fotosammlung, das Archiv und die Bib­
liothek unter der Leitung von Dr. Barbara 
Plankenstciner zur Abteilung Sammlzmgel1 
und Wissenschaft zusammengefasst. M it 
den Schwerpunkten a u f  der Dokumen­
tation, Erforschung lind Vermittlung der 
Bestände ist der A u fgabenbereich der M it­
arbeiterinnen jeweils gleich geblieben und 
ist nach wie vor das inhaltliche Herzstück 
des M lIseUl11s. 

Im Fokus des Jahres 20 ·' 3  standen 
die Planungen für die Neucinrichrung des 
Hauses. In ganz- und mehrtägigen Work­
shops wurden für die ·' 5  Säle und vier 
Schaudepots der Neua ufstellung Themen 
definiert, welche die Einzigartigkeit und 
die  Besonderheiten der  Wiener Bestände 
unterstreichen. Die Entwicklung und Aus­
arbeitung des mehr als  500 Seiten starken 
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Ausstel lungsbuches nahm einen wcscnrli·  
ehen Tei l  der Zeir al ler Mirarbeirerlnnen in 
Anspruch. 

20 1 3  war aber auch ein Jahr des regen 
wissenschafrlichen Austausches. Die Samm­
lungsbcst�inde wurden wieder vielfach von 
internationalen Forscherlnncn und Kurato· 
rinnen besucht und für die Forschung he­
rangezogen. Zwei Beispiele sollen hier ge­
nanm werden. So beschäfrigre sich Dr. Judith 
Charlin von der Universidad de Buenos Aires 
während eines dreimonatigen Stipendiums 
mit amerikan ischen und ozeanischen Pfeil­
spirzen. Im Rah men des Forschungsprojekrs 
Paci{ic Presellces: Oceallic Art iN Ellro/Jeall 

Museums des Museum of Archaeology & 
Amh ropology in Cambridge fand unrer der 
Leirung von Maia Nuku und Ilillie Lyrh­
berg aus Neuseeland im Depor und in den 
Archiven eine einwöchige Recherche zur 1'0-
Iynesiensammlllng statt. AlIc Besucherinnen 
wurden von den Kurarorlnnen sowie weite­
ren Mirarbeitcrlnncn des Hauses fachkundig 
und mit großem Engagement betrellr. 

Ocr 20 1 0  initi ierte BeniJl-Dialog wurde 
20 1 3  forrgeführr und fand einen Höhepunkr 
während des von der National Commission 
for Museums and l\tlonumenrs organisierren 
Arbeitstreffens in Benin City, bei dem auch 
der nigerianische Kulturminister zugegen 
war. Die Vcrrrctcrlnnen der teilnehmenden 
europäischen Musecn konnten in einer Au­
dienz bei Oba Erediauwa über den Forrgang 
der Gespräche berichten und man einigte 
sich auf ein gemeinsames Memomndum of 
Understa nd ing. 

20 1 3  endere mit einer internationalen 
Abschlusskonferenz im Rahmen des EU fi­
nanzierren Projekrs R / M E ( etwork of Erh­
nographie Museullls) 3m Pitt Rivcrs Museum 
in Oxford. Umer dem Tirel The FlIllI,e or 

Ethnogra/Jhie Musel1ms wurden viele The­
men diskurierr, die gerade für das \'(Ielt­
museum \'(Iien in den kommenden Jahren 
relevant sein werden. 

Kommunikation und Öffentl ich­
keitsarbeit 

Mit Jiinner 20 1 3  wurde eine cigensriinc\ige 
Abreilung Marketing· lind KOlllmunikations­
agenden im Weltll1usculTI Wien a u fgebaut, 
deren A u fgaben sich im Wesenrlichen auf 
die Enrwicklung lind Präsentation des ncucn 
Markenaufrrins und die Gesralrung und Be­
treuung des Rahmcnprogramms lind anderer 
Veranstaltungen konzclltrierr. 

Veranstaltungen 

Eines der erklärren Ziele des We/IIIIIISeIl/IIS 
W/ie" ist es, mit k u lrurellen Gemeinschaf­
ten in \Xlien zusammenzuarbeitcn und ihnen 
eine Plattform zu bieten; dies geschieht nicht 
zu letzt in Form von Kulturfesten. Vom 24. 

bis 2.9. Juni 20 1 3  fand ZUIll ersten Mal mit 
großem Erfolg im \VellmllsclIlIl W/icl1 die von 
Oluyemi Ogundele, Präsidem von NANCA 

(National Association of igerian COI11I11U­
nity Austria), organisierre Nigeria" C"ltural 
\'(Ieck statt. Auch das vom brasilianisch­
österreichischen K u ltur- lind ßildungsverein 
Pa/Jagaio organisierte Brasilianische Kultur­
fest gastierte zu seiner Eröffnung 3m 3 .  Jul i  
im Welt11luseuI1l Wien Dies sind lediglich 
zwei Ileispiele aus der großen Zahl der viel­
ftiltigcll Veranstaltungen des Ha uses, die von 
dessen Kurarorlnnen initi ierten Koopcrari­
onsprojektc ermöglicht wurden. 

Mflsic Dis/illery präsentierte am 06. 

April 20 1 3  ein musikalisches Blind & Speed 
Daring Experiment mit 20 Künstlerinnen, 
die sich durch ihren unrerschiedlichen kul­
turellen, als  auch musikalischen Background 
ergänzen. Am 20. September 20 1 4  wurde die 
TEDx Konferenz erstmals im Wiel/museum 

I"/iell abgehaireil. Das WOrt TEDx stehr für 
Tcchnology, Entertainment und Design und 
versucht Organisationen, Communities und 
individuellen Personen eine Plarrform zur 
freien Enrfalrung diverser Themen und Idecn 
zu hieten. 
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\Vcihnnchlsprollramm im 
Wl.'hmmeulIl Wien CI KHM 

Das altmexikanische Totenfest, Dias de los 
Muertos, zählt zu den Veranstaltungshöhe­
punkten und fand bereits zum zweiten Mal 
im WieltmllseU111 WieJ1 statt. '1 .600 ßesliche­
rinnen feierten die mcxikanische Version vOn 
Allerheil igen und machten die Veranstaltung 
zu einem grandiosen Erfolg. 

Ein etwas anderes Weihnachtsfest, 
SehmuseulI1 Episode 1 - Ein Fest der Liebe 
fand großen Anklang beim Publikulll, das 
bei » kreativen Stationen!! in Themenbereiche 
wie Wärme, Nähe und Harmonie eintauchen 
konnte. lm Rahmen der Veranstaltung ent­
führten Künstlerinnen die BesucherInnen am 
06. Dezember 10" 3 in eine (be)sinnliche Welt 
abseits des Weihnachtssrresses. 

Im Jahr 10 ' 3  wurde der Museulllsbo­
den im Rahmenprogramm von Getanzte 
Schöpfung zum Tanzparkett und zahlrei­
che Tanzperformances wurden präsentiert: 
argenrinischer Tango, bal inesischer Tanz, 
koreanischer Friedenstanz, k lassischer indi­
scher Tanz, Chal11 - tibetischer Maskenranz, 
javanischer Tanz, Tar; Rantak - Tanz aus 
Westsumatra, Cheoyollgmu - koreanischer 
Maskentanz, A I KO, Yang Ge-Tanz, ungari­
scher Tanz, zeitgenössischer phi l ippinischer 
Tanz, sakraler javanischer Hof tanz, orien­
talischer und thailändischer Tanz. Neben 
diversen Tanz-Workshops wurde auch der 
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Tanz-Contesr K - POp Danee Festival Vi­
el1lla i m  Weltmuseum Wien ausgerragen. 

Besucherinnen 

siehe Kunsthistorisches Museum 

Budget 

siehe Kunsthistorisches Museum 

Perspektiven 

Das Jahr 20" 3  markierte einen essentiellen 
Meilenstein in der Geschichre des WeItmuse­
ums Wien. Zum einen erhielt das Haus am '1 7. 
April offiziell seinen neuen Markennamen und 
eine neue Corporare Identiry. Zum anderen 
wurde das Projekt Neueinrichtung des Muse­
ums vom ßundesministeriulll für Unrerrichr, 
Kunst und Kultur in die Mittelfristplanung 
aufgenommen und mit dem ßundesministe­
rium für Wirtschaft, Jugend und Familie eine 
Finanzierungsvereinbarung getroffen. 
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Bereits im Herbst 20 1 3  stand nach einem 
monatelangen Vergabeverfahren das Archi­
tektente;1 m fest, welches die umfa ngreichen 
Plrine des W1el'mllsewlIs \Viell u msetzen 
wird. Das Konsortium bestehend aus dem 
intcrnationnlen Museums- lind Ausstellungs­
gestalter Ralph Appelbaum Associates, dem 
schottische Architekturbüro Gareth Hoskins 
Architects sowie dem österreichischcn Ingeni­
eursbüro Vasko + Partner als Fachplaner für 
die technische Gebäudeausrüstung, wird das 
alrehrwü rdige Musell lll mit scinen einzigar-

tigen ethnografischen Samml ungen im Corps 
de logis der ellen Burg in neuem Glanz 
erstrahlen lassen. Neben der zeitgemäßen 
Ein richtung der Schausammlung stehen auch 
die Schaffung gänzlich neuer Bereiche, wie 
zum Beispiel eines eigenen Kindcrmusclims 
(in Kooperarion mit dem ZOOM Kindermu­
seltm) oder eines innovativen Restauranrs auf 
dem Plan. Die Erwartungen liegen hoch: Das 
W1el'mlfSelt1l1 \Vien wil l  seine ßesucherlnncn 
im Herbst 20 1 6  in neu gestalteten Rnumlich­
keiten wil lkommen heißen. 
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Österreichisches Theatermuseum 

Theau:rm\l\"ullI 

Außcnunsicht ID KHM 

www.theatermuseum.at 

Dr. Thomas Trabirseh, Leitung 

Profil 

Das Österreichische Theatermuseum (ÖTM) 
ist das ßundesmuseulll für die österreichische 
Bühncilgeschichte in einem internationalen 
Kontext. Kernkompetenz des ÖTM sind die 
Zeugnisse aller theatralen Darstel lungsfor· 
tnCll von der ßarockzeit bis in die Gegenwart 
(aus den Leitlinien für die besondere Zweck­
bestimmung § 1 6  der MusclIlllsordnung für 
das KHM mit MVK und ÖTM, BGBI. 11, 

Nr. 3 9 5 ,  vom l .  Dezember 2009). 

Sammlungen 
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Autographen und Nachlässe 
Handzeichnungen 
Druckgraphik, Programme, Plakate 
Fotos und Dias 
Kostüme und Modelle 
Gemälde, Quisquilien, Figu-
ren- lind Papienheater 

Kuratorium 2013 

Siehe Kunsthistorisches Museum 

Bibliothek 
Archiv 

Das ThearcflllllscU I11 vereint Sall1ll1l11ngsbe­
stände zu allen Themen der darstellenden 
K ünste lind ist weltweit eine der größten lind 
bedeutendsten Dokumenrationsstänen seiner 
Art. Zeugnisse zur Bühnenkunst österrei­
chischer und internationaler Prägung vom 
Sprech- und Musiktheater über Tanz und 
Film bis hin ZUl11 Figuren- und Puppentheater 
werden in seinen Archiven bewahrt, erschlos­
sen, zur Recherche aufbereitet, der Wissen­
schaft zur Verfügung gestellt, erforscht, pub· 
liziert und in Ausstellungen präsentiert. 

Ausstellungen 

I m  Berichtsjahr wurden im ÖTM drei SOI1-
deraussrei lu ngell durchgeführt. Das Ausstcl­
lungsjahr begann mit Die A rbeit des ZI/· 
schauers - Peter Handke lind das Theater. 
Am 2 1 .0ktOber .' 965 schrieb der damals 
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I'eler Ihllld1..e AUlomatcnfotn 0 KII:\\ 

22-jäh rige Peter Handke a n  den Verleger 
Siegfried Unseid: ., lch habe gerade l11it Ach 
und Krach ein Stikk geschrieben. Es heißt 
)Publikumsbcschimpfung< lind ist mein erstes 
und mein letztes. Ich mächte es nun auffüh­
ren lassen und auch sonst dazu sehen, daß ich 
es vielleicht anbringe.« Bereits im Juni  1 966, 
kurz nach seinem legendären Auftritt vor der 
Gruppe 47 in Princeron, wurde das Stück 
mit seiner radikalen Kritik am konventionel­
len Theater in einer Inszenierung von Claus 
PeYI11""1 uraufgeführt. Es l11achte Handke 
über Nacht berühmt. In mittlerweile zwanzig 
Stücken entwickelte der Auror seither ein 
neues »episches Theater« und prägte damit 
das deutschsprachige Theater l11aßgehlich. 

Die Ausstellullg anlässlich des 70. Ge­
bllrrst:1ges von Peter Handke im Dezcmber 
20 1 2  setzte sich erstmals umfassend mit der 
Theaterarbeit des Aurors auseinander. I m  
ersten Teil, der von der Publikul11sbeschil11p­
fUllg bis zum R itt ijber dell Bodellsec reicht, 
war Handke als der junge Star eines neuen 
Theaters zu sehen; als .. fünfter Beatle« wurdc 
er dal11als in den Medien bezeichnet. Der 
zweite Teil  führte in vielfältig neue Gegen­
den: Er reichte von Ober die Dörfer his ZUI11 
jüngst aufgeführten Gcschichtsdrama Immer 

1I0ch Stllrlll. Hier fand auch Die Fahrt illl 
E.inbaum ihren Platz, samt einer Dokumen­
tation jcner Erregungen, die das Jugoslawien­
Engagement des Aurors a usgelöst hatte. Die 
Ausstellung wurde in Kooperation mit dem 
Lireraturarchiv der Österreichischcn Natio­
nalbibliothek konzipiert. 

Mit dieseIl mehlen zwei Hällden Die 
J3iihllell des R ichard Tesclmer widmete sich 
ollen Aspekten des Phänomens Teschner. 
Felix Saiten brachte es auf den Punkt: .. Die 
Hauptsache ist das Puppenspiel. Da sind frei­
lich noch Zeichnungen und Bilder, Statuen 
aus Holz und Alabaster, Figuren in Speck­
srein lind in Selenit. Aber dils Puppenspiel ist 
die Hauptsache .• Tatsächlich war Teschners 
symholistisches Figurentheater, in dem sich 
das Enrriickte mit kühner teclll1ischer Inno­
vation verschränkte, die Sublimierung einer 
ungewöhnlichen künstlerischen Laufbahn. 
Das Theatermuseum besirzt als einen seiner 
zentralen Sammlungsbestände den Nachlass 
Richard Teschners ( 1 879- 1 948)  und widmete 
dem " I\ltagier von Gersthof« eine umfangrei­
che Ausstellung. Der in Karlsbad geborene 
Künstler machte seine Anfänge in) Prag der 
Johrh underrwende. Dorr schuf er a ls  Maler 
lind Grafiker eine grotesk-märchenhilfte, 
schaurige lind teilweise auch schwü lstig-ero­
ti"ic.:he Poetik, welche die \Xlerke einer ganzen 
Reihe von Zeitgenossen wie Alfred Kubin in 
Erinnerung ruft. Seit 1 909 in \Xlien a ns3ssig, 
entwickelte Teschner ein eigenes pantomi­
misches Figurentheater. Von meditativen 
Klängen des Polyphons unterl11alt, sollten 
sich die Figuren - oh zierliche Prinzessinnen 
oder schrullige Fahelwesen - lediglich durch 
ihre Hewegungen mitteilen. Nebcn einem 
umfangreichen Katalog zur Ausstellung wur­
den in Kooperation mit dcm Film Archiv 
Austria auch zwei DVDs produziert. Diese 
beinhnlten historisches Filmmaterial, Neu­
verfilnwngen mehrerer Figurenspiele sowie 
ci ne ergänzende Dokumentation. 

1111 Rausch der Kirschbliitell-ja/Jollis­
mus allf der BiOme war das dritte Ausstel­
lungsprojekt des Berichtsjah res. ach einer 
üher 2oo-jährigcn selbstgewählten Isolation 
öffnete sich Japan 1 8 5 4  dem Westen.  Die 
exotischen Beschreibungen des Landes in 
darauffolgcnden Rcisebcricbten lind seine 
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Im Rausch dl'r KirsC'hbriju�n, 

Ausslcllungsplakal 0 KHM 

Selbstdarstellung auf den Welta usstellungen 
des ' 9. jahrhunderts in London, Paris und 
Wien lösten in  Europa eine Begeisterung für 
alles japanische aus, welche die bildenden 
und ." gewandten K ünste nachhaltig beein­
flusste. Doch der japonismus beschränkte 
sich nicht nur darauf. Als japan mode er­
fasste er ein breites Publikum: Tee, Fächer, 
Kimonos oder japanische Papiere waren 
in Importwarenhandlungen für jedermann 
erhältlich und man präsentierte seine ja­
panischen Schätze stOlz zuhause oder auf 
thematischen Festen. Ein so populä res lind 
vor allem optisch reizvolles Sujet konnte 
und wollte sich das Theater nicht entgehen 
lassen. Das Fremde verschmolz dabei mit 
dem Imaginären und brachte die unter­
schiedlichsten Bühnenwelten hervor. 

Die Ausstellung des Theatermuseums 
erzählte von pseudojapanisehem Aussrat­
tungskitsch, romantischer Verklärung und 
exoti seh -erotischen Wunsc h vorstellu ngen, 
aber auch von bühnentechnischen Neuerun­
gen und darstellerischer Stilisierung nach 
japanischem Vorbild. Diese reflektierten 
künstlerischen Entwicklungen gründen in 
den traditionellen Thearerformen japans, 
deren Präsentation ein eigener Schwerpunkt 
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RiclHlrd Tcschncr, Spjclfi�llr CI KHM 

gewidmet war. Von besonderem Interesse 
sind dabei die erhabenen Masken und der 
symbolhafte Darstellungsstil des Na sowie 
die Farbenpracht und ausgefeilte Bühnen­
technik des Kabuki. 

Ausstellungen 2013 

Die Arbeit des Zuschauers - Peter Handke 
und das Theater 
3 1 .  Jänner-So juli  20" 3 

Mit diesen meinen zwei Händen. Die Bühnen 
des Richard Teschner 
2 5 .  April 20 1 3 - 2 1 .April 20 ' 4  

Im Rausch der Kirschblüten - Japonismus 
auf der Bühne 
' 7. OktOber 20 ' 3 - 3 .  März 20 ' 4  
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Genderverteilung an allen 
Produktionen 

Siehe Kunsthistorisches M USCU Ill 

Ku Itu rvermittl ung 

In  der Abteilung K/llt/lwermiltl/ll/g f3nden 
'° 1 3  i nsgesamt 503 Aktivitäten für 9.559 
BesucherInnen Statt (7.58, Kinder und Ju­
gendliche sowie 1 .977 Erwachsene). Die 
Muscu11lsbeslicherinnen konnten aus über 
40 umerschicdlichen Programmen wählen. 
Allein im Thearerarclier wurden 20 3 ussrel­
lungunabhängige Workshops - wie beispiels­
weise Tanz-, Scharren-, Improvisariolls- oder 
Maskcnthcarcr - zu Sriickcn wie Die Zouber­
flöte, Faust oder Romeo und JI/tia angeboren. 

Zu den Ausstellungen wurden liluer­
schiedlichstc Verlllirrlullgsprograllll1lc an­
geboren. Rich:ud Tcschncr inspirierte zum 
Malen, Modellieren, Figuren bauen oder 
Geschichten erfinden, Japan ZUIll Spiel Il"lir 
Ki monos lind Masken. Zur Ausstellung über 
Pefer H:lndkc fand unter anderem das von 
der Initiative Kullllrvermitl/ullg mit SchuleIl 
in Bundesmflseen des Bundesministeriums 
für Unrerricht, Kunst und Kultur geförderte 
Projekt Das ist keill Spiel statt, bei dem sich 
vor allem SchülerInnen aus berufsbildenden 
Schulen neben dem Ausstellungsbesuch prak­
tisch mit Handkes Pllbliklllllsbeschilllp(IlIIg 
oder den ))stummen Stikkcn« 3useinander­
setzten. Außerdem wurden Unterrichtsma­
terialien zu Themen wie Haudkes Lebeu im 
Werk oder /-Ialldke ,md die »(alsehe. Seite 
online gestellt, die Lehrenden die Ausein­
andersetzung mit dem bedeutenden zeitge­
nössischen Schriftsteller erleichtern sollen. 
Für Erwachsene wurden Expcrrcnführungen 
mit KuratorInnen, Rcgisscurlnnen, Choreo­
grafInnen oder Rest3urarorlnnen angeboten, 
im Rahmen der Kultureafes konnten die 
Besllchcrlnnen nach einer Führung bei Kaffee 
und Kuchen mit Experrlnnen sprechen, einen 
Film sehen oder sich spielerisch mit Texten 
auseinander setzen. 

Bibl iothek und Archiv 

Das Theatermuseum beherbergt eine um­
fangreiche Fach- und Studienbibliothek mit 
dem Schwerpunkt Sprech- und Musiktheater, 
llallert und Tanz, Puppenspiel, Film Fernse­
hcn und Hörspiel, basierend auf  einer ' 9 >1 
von ßu rgschauspic ler I- I ugo Thimig erwor­
benen Büchersammlung. Diese öffentlich zu­
gängliche Präsenzbibliothek ist als Expositur 
der Osterreichischen Nationalbibliothek 111 
das Theatermusel1ms integrierr. 

Forschung und Publikationen 

Im Focus des Berichtsjahres lagen die Fort­
führung und reilweisen Abschllisse langjäh­
riger Projekte im Rahmen der Provenienzfor­
schung. Die Idenrifikation der zur Restitution 
beschlossenen Sammlungsbestände zu Oskar 
Strnad konnte a bgeschlossen werden; der 
gesamte Bestand wurde vom Thearerm u­
selll11 schließlich erworben. Weiter fortgesetzt 
wurde die Arbeit am Fall Wilhelm Bermann, 
beziehungsweise der Werkstätte flir dekora­
tive Kunst, der 2.0 1 4  abgeschlossen werden 
wird. Ebenfalls weitergeflihrt wurde die Er­
forschung des Falles Margarethe lind Eva 
I -Ienriette SOl1nenthal. Darüber hinaus wurde 
an der Weiterentwicklung der Datenbank der 
Prove"ienzmerkmale gearbeitet. sowie zur 
Entstehung der Theatersammllingen in Wien 
und Köln geforscht. 

Im Berichtsjahr wurden vom OTM zwei 
Publikationen herausgegeben: 

Mit dieseu meiuell zwei Hiilldell Die 
Bii""e" des Richard Tesclmer 
Herausgegeben von Kurt Ifkovits 
verlag fillllarchiv austria 
/m Rausch der Kirschbliite".japa"s 
Theater u"d sei" Ei"fluss au( Europas 
Biil1llemve!tell 
Herausgegeben von Daniela Franke 
und Thomas Trabitsch 
Verlag Christian Brandstiitter 
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Kommunikation und 
Öffentlichkeitsarbeit 

Im Berichtsjahr erhielt das ÖTM ein neues 
Logo. Mir leicht vernndcrrcm, prägnanrclll 
Namen gehr das Thcarermuseum neue \'(Icge 
lind möchte noch deutlicher zeigen, wofür es 
steht, wo seine Aufgaben und Ziele liegen. 
Sucht das Theater in der unmittelbaren Be­
gegnung den Zauber des Augenblicks, findet 
das Museum Raum und Zeit für dessen 
Reflexion. Dieses Wechselspiel von Konfron­
tation lind Spiegelung bestimmt das Logo, 
es charakterisiert die Ausstellungs- und Ver­
ansraltllngsprojekte und führt ins Herz des 
Theaters selbst. 

Seit Herb t 20 1 3  prnscnricrr sich das 
Theatcrmuscul11 in einem neuen Design: Ein­
gangsbereich und Leitsysrem des Museums, 
Plakate, Veranstaltungsfolder, Briefpapier 
und Visitkarten haben ein neues Gesicht. Als 
eine der größten Dokumcnrarionssrärrcn sei­
ner Art versucht das Museulll, das Theater 
in a l l  seinen Spielarten - vom Sprechtheatcr 
bis zur Oper, vom Puppenspiel bis zum 
Tanz - festzuhalten und in wechselnden 
Ausstellungen dem Publ ikum und in scinen 
Archiven der Wissenschaft zugänglich zu 
machen. Zahlreiche ßeglcitveransraltun­
gen und Vermittlungsprogramme für alle 
Altersgruppen ergänzen diese Aktivitäten. 
Theatralische Lebendigkeit und archivari­
sche Funktionalität mischen sich so in der 
Atmosphäre des Hauses und sollen sich 
auch in den KommunikJtionsmitteln des 
Museums finden lassen. 

Bei all dem sind die Aufgaben des The­
atermuseunlS aber gewissermaßen geprägt 
von der Abwesenheit seines Gegenstandes. 
Das Theater selbst, die flüchtige Kunst par 
excellence, fehlt. Mit all dem, das »übrig 
bleibt, wenn der Vorhang fällt., umkrei­
sen wir das thematische Zentrum. Die neue 
Website führt deshalb Vor deli Vorhallg für 
Ausstellungen, Veranstaltungen und Vermirr­
lungsprogramme und Hinter die Kulissen zu 
den Sammlungen, Archiven, der Bibliothek 
und den Restaurierwerkstätten. Die Bühne 
bleibt a usgespart. 
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Veranstaltungen 

Neben der umfangreichen Ausstellungstä­
tigkeit ist das ÖTM mit einer Vielzahl von 
Veranstaltungen auch 20 1 3  zu einem Ort 
des Austausches auf dem Gebiet Theater 
und Musik geworden. So waren Konzerte, 
Thea tera u ffii h rungen, Buch präsen r<l tionen, 
Vorträge und Symposien Teil eines auf die 
jeweil igen Ausstellungen abgestimmten Rah­
menprogr3lllllls. 

Besucherinnen 

Siehe Kunsthistorisches Museum 

Budget 

siehe Kunsthistorisches Museum 

Perspektiven 

Das Bemühen der Ausstellungsarbeit des 
Theaterllluseums gilt der differenzierten 
Vertiefung und attraktiven Präsentation 
einzelner Themen und Zusammenhänge 
aus der gesamten Welt der darstellenden 
Künste. Viele der Ausstellungen entstehen 
in Kooperation mit anderen Kulturinsrituri­
onen und werden auch in anderen Museen 
im In- und Ausland gezeigt. Die Unrerneh­
mung, diese Vielfalt offen zu halten, hat im 
Herzen von Wien seinen idealen Ort, ist 
doch Wien nicht nur historisch gesehen die 
Theaterstadt schlechthin. Es ist einerseits 
die Begeisterung für die Bühne - ob Oper, 
Operette oder Sprechtheater - der Wien 
diese Qualität verdankt, andererseits der 
Umstand, dass Wien weltweit mit Musikthe­
ater identifiziert wird. Weitere Kernaufgaben 
des MUSellll1S l iegen in Bewahrung, Erschlie­
ßung und Erforschung seiner umfangreichen 
Bestände von über zwei Mil l ionen Objekten. 
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Die akruellen Projekte gnlten zu einem großen 
Teil der Einrichtung und optimalen Nurzung 
des neucn großen Depots und der Erfassung 
und Erschließung in der Datenbank TMS 
(The Museum System). 

Zicl des Theaterll1l1scums ist es, trotz 
des crfreul ichcn Besucher Inncnzu wachscs 
und des hervorragenden medialen Echos 
in den letzten Jahren seinen ßckannrheits­
grad und die ßeslichcrinnenzahlcn weiter 
zu erhöhen. Entsprechend den vielfältigen 
Themen lind Zugangsweisen gi lt  es, die 

verschiedenen Zielgruppen des Publikums 
zu berlicksichtigcn. Kinder, J ugendliche, 
ßerufsrtlrige und Senioren sollen ebenso 
spezifische Angebote vorfinden, wie Wis­
senschafrlerlnnen lind Bühnenfans mit ihren 
jeweils eigenen \'Vünschen. 

Dies fjjhrr manchmal zu einem di'llek­
tischen, inrcllekrucllen Prozess, in anderen 
Fällen aber zu mehr emotionalen Vorgängen. 
Der Bogen kann und soll sich vom pro­
vokanten Diskurs bis Zllr phantasievollen 
Sentimenta l ität spannen. 

05 
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MAK - Österreichisches M useu m  
für Angewa ndte Ku nst 

MAK Auf'..cnamichl 

o Ccrald Zugnmnn 

www.MAK.at 

DDr. Christoph Thun-Hohenstein, 
Geschäftsführer 

Kuratorium 2013 

Mag. Andreas Treichl, Vorsitzender 
Dr. Johannes Sereinig, stell­
vertretender Vorsitzender 

Profil 

Das M useum für angewandte Kunst (MAK)  
ist das Bundesmuseum für angew3ndte Kunst 
an der Schnittstelle zu Design, Architektur 
und Gegenwarrskunsr. Die Kernkompetenz 
des MAK besteht in der zeitgenössischen 
Auseinandersetzung mit angcwandter KUllst, 
Design und Architekrur. Ergänzende Kompe­
tenzen des MAK betreffen den internationa­
len Austausch kulrureller Strömungen und 
den Dialog mit Designerlnnen, Künstlerinnen 
lind Architektinnen auf künstlerischer und 
wissenschaftlicher Ebene (aus den Leitlinien 
für die besondere Zweckbestimmung § ' 3 
der Museumsordnung des MAK, BGBI. 1 1 ,  
N r. 3 96, vom 'I .  Dezember 2009 ). 
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C1audia Biegler 
Dkfm. Heinz Hofer-Wittmann 
Georg Mayer (bis September) 
Paul Wünsche (ab Okrober) 
Claudia Oetker 
Df Wolfgang Polzhuber 
Univ.-Prof. Dr. August Ruhs 
Mag. Alexander Zeuner 

Sammlungen 

MAK-Schausammlung 

Romanik Gotik Renais­
sance (bis Okrober) 
Barock Rokoko Klassizismus 
Renaissance Barock Rokoko 
Empire Biedermeier 
H isrorismus J ugendsti I 
Wien ' 900, Stufe 1 (bis Juni)  
Wien ' 900, Stufe 2 (ab September) 
Gegenwarrskunsr 
Orient (bis Okrobcr) 
Asien (bis Oktober) 
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MAK-Studiensammlung 

Design-Info-Pool 
Frankfurter Küche (bis Oktober) 
Glas (bis Oktober) 
Keramik (bis Oktoher) 
Kunstblätter 
Metall (bis Oktober) 
Sitzmöbel (bis Oktober) 
Textil (bis Oktober) 
Möbel (bis Oktober) 

MAK-Exposituren 

MA K-Gegenwartskunstdepot Gefechts­
rurm Arenbergpark 
Da nnebe rgpla tziBa rm herzi­
gengasse, 1 030 \'(Iien 
M A K-Expositu r Geymüllerschlössel 
(Sammlung Franz Sobek) 
Khcvcnhüllcrstraße 2., 1 1 80 Wien 
MAK Center für Art and Archirecture, 
Los Angeles, Schindler House 
H 3 S  North Kings Road, West 
Hollywood, CA 90069, USA 
Mackey Apartments MAK Artists and 
Archirccrs-in-Residcnce Program 
1 1 3 7  Sourh Cochran Avenue, 
Los Angelcs, CA 900 ' 9, USA 
Fitzpatrick-Leland House MAK 
UFI  - Urban Future Initiative 

Mul lholland Drive/8078 Woo­
drow Wilson Drive, Los An­
geles, CA 90046, USA 
josef Hoffmann M useum, ßrrnice 
Eine gemeinsame Expositur der Mähri­
sehen Galerie in Brno und des MAK 
Wien 
Name<t! Svobody 263, 588)2  Brt­
nice, Tschechische Republik 

Als eines der rr�dirionsreichs[en lind inno­
vativsten Museen seiner Art weltweit ver­
folgt das MAK einen grenzüberschreitenden 
Dialog zwischen angewalldrcr Kunst, De­
sign und Architektur sowie bildender Ge­
genwarrskullst im Interesse eines positiven 
gesel lschaftlichen Wandels. Auf  Basis der 
Geschichte des , 864 als »k .  k. Österreichi­
sehes MUSCUI11 für Kunst und Indusrric« ge­
gründeten Hiluses, seiner unvergleichlichen 
Sammlung von ilngcwandrer Kunst, darunter 
wertvolle orientalische Teppiche, Porzellane 
und Gläser, Möbel aus ::tein Jahrhunderren 
sowie herausragende Objekte der Wicner 
\'Verksrärrc und des Jugendstils, sowie sei­
nes einzigartigen internationalen Netzwerks 
mit Außensteilen in Brtn ice, Tschechien und 
Los Angeles positioniert sich das MAK als 
Mehrsparrenmuseul11 l11ir interkreativcl11 und 
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f\IAK-Sdmusammlung Wicn 

1900. Dc\ign I Kunslgc .... crbe 

18YO- I 9 l R  () MA K/Gcorg 

Ma)cr 
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internationalem Profil .  Den Auftakt zur suk­
zessiven Umgestaltung der Schaus31ll1111ung 
bildete die in zwei Stufen realisierte Neu­
aufstellung der MAK-Schausammlung Wien 
' 900. Nach der inhaltlich-kurarerischen 
Neugestaltung in Form einer temporären 
Präsentation von November 20 "1 2  bis Juni 
2.0 1 3  wurde im September 20 ' 3  die finale, 
von EMBACHERICO gestaltete MAK­
Schausammlung Wien 1 900. Design / Kunst­
gewerbe 1 890- 1 93 8  eröffnet. 

Mit  den grundlegend neu konzipierten 
MAK-Schausammlungen Asien und Tep­
piche folgen im Frühjaht 20 1 4  zwei wei­
tere wegweisende Projekte. Im jahr 20 1 3  
wurden € :L 23 .009,2 "' in die Erweiterung 
der MAK-Sammlung investiert, davon mehr 
als € 54 .000 im Rahmen der österreichi­
schen Galerienfärderung. Unter anderem 
konnten die Werke Verner Panron, S-Stuh/, 
Thonet Modell 275 ( 1 956 ) ,  Carl Auböck, 
Teekanne ( 1 979) ,  Barbara K ruger, I shop 
therefore I am ( 1 990), jenni Tischer, Small 
BI"e with Woven Detail (201 2)  oder auch 
ein Vasenpaar von Johannes van Dui jn  
(Oe Porceleyne Schotei, Delft, nach 1 764) 
angekauft werden. Die im Rahmen von 
NOMADIC FUR NITURE 3 . 0. Neues be­
(reites Wohnen? entwickelte Arbeit Root. 
'n' Books - Identily Anchor in Nomadic 
Times ( 20 1 3 )  von Matali Crasset, das erste 
Kapitel der Manga-Serie Nippon Chinbotsu 
( 2004-2009) von Tokih iko Ishiki sowie 
skandinavische Stoffbahnen von Göta Trä­
gardh, Sienna ( '1 940-50) oder Ame jacob­
sen, Nasslör (- 1 944/4 5 )  gingen ebenfal ls  in 
die MAK-Sammlung über. 

Ein Großteil der Neuzugänge im jahr 
20 1 3  beruht auf großzügigen Donationen. 
Dem MAK wurden Werke im Wert von 
€ 478.7 5 ' ,00 geschenkt. Der künstlerische 
und biografische Nachlass des Grafikers Otro 
HlIrm wie auch ein Tei l  des Archivs des 
Architekten Gustav Peichl stellen wichtige 
Neuzugänge d ieses jahres dar. Des Weite­
ren konnte die Sammlung etwa um Helmut 
Langs jacke der Marke Fallwick ( 1 989), 
Patrick Rampelottos, Xenia ( 20 1 3 ), Hilda 
Hellströms I-Ieal & I-Iearl ( 20 1 3 )  oder Bene­
dikt Fischers Brosche FELES FELES ( 20 1 1 )  
bereichert werden. 
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Ausstellungen 

Als Auftakt eines faccrrcilreichcn Jahrcspro­
grarnms mir insgesamt 24 Ausstellungen und 
Präsentationen ( 3 "1 inklusive Ausstel lungen 
im MAK Center L.A . )  sk izzierte die Ausstel­
lung ZEICI-IEN, GEFANGEN IM WUN­
DER. Auf der Suche nach Istanbul heute eine 
einmalige gegenwärtige Momentaufnahme 
zeitgenössischer KUllstprodukrion im Kon­
text Istanbuls. Während NOMADIC FUR­
NITUR E 3.0.  Neues befreites Wohnen? oder 
TOUR D U  MONDE. Fahrradgeschichten 
unrerschiedliche Verschränkungen von Kunst 
und Al ltag, ein zentrales Anl iegen des MAK, 
thematisierten, läurcrc die neu aufgestellte 
MAK-Schausammlllng Wien 1 900. Design 
/ KUllstgewerbe 1 890- 1 938 eine sukzessive 
Umgestaltung der Schausammlungsräu1l1c 
ein. Die Architektttrausstellung EASTERN 
PROMISES. Zeitgenössische A rchitektur 
und Rau11'1produktion il1 Ostasien erforschte 
das Potenzial ostasiatischer Länder als Ka­
talysatoren für eine sozial und ökologisch 
orienrierre, visionäre Architektur. Auch die 
MAK-Exposituren boten ein dichtes Pro­
gramm. Die Ausstellungsreihe M A K  DE­
SIGN SALON im Geymüllerschlössel wurde 
mit STUDIO FORMAFANTASMA. The 
Stranger Within fortgesetzt, das josef Hoff­
mann Museum, Brrnice präsentierre JOSEF 
I-IOFFMA NN - FRIEDRICI-I KIESLER.  
Conlemporary Art Applied. 

MAK-Ausstellungshallen 

NIPPON CHINBOTSU. Japan sinkt. Ein 
Manga 
'1 6. jänner- 2 1 .April 20 1 3  

ZEICHEN, GEFANGEN I M  WUNDER. Auf 
der Suche nach Istanbul heute 
23 .  jänner- 2 1 .  April 20 "1 3  

SOUN D:FRAME 201 3 .collective« Ausstel­
lung • The House of Drift« 
5 .  April - 2 "1 .  April 20 1 3  
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EASTERN PROMISES. Zeitgenössische 
Architektur und Raumproduktion in Ostasien 
5 ·  juni-6.  Oktober 20 1 3  

NOMADIC FURNITURE 3.0. 
Neues befreites Wohnen? 
1 2 . Jun i-6 .  Oktober 20 1 3  

TOUR DU MONDE. Fahrradgeschichten 
1 4. juni-6.  Oktober 20 1 3  

MAK-Galerie 

SICHTWECHSEL #3: KERSTIN VON 

100 BESTE PLAKATE 1 2. Deutschland Ös­
terreich Schweiz 
4 .  Seprell1ber- 1 0. November 20 1 3  

FRANZ VON ZÜLOW. Papier 
27. November 20 1 3 - J  I . lvlai 20 1 4  

MAK Design Space 

MAK FASHION Lab #01 . SONIC FABRIC 
feat. Bless N°45 Soundperfume engineered 
by Popkalab 
26. jun i - 1 3 . Oktober 20 '1 3  

GABAIN city of broken furniture MAK FASH ION Lab #02. SCIENTIFIC 
20. März - 26. Mai 20 13 SKIN feat. Bare Conductive in collaboration 

with Fabio AntlIlori + Alicja Pytlewska 
SICHTWECHSEL #4: VERENA DENGLER 30. Oktober 20 1 3 - 1 6. März 20 1 4  
Anna O. lernt denglisch in den Energieferien 
1 9· juni -6. Oktober 20 I 3 MAK-Studiensammlung Möbel 

MAK-Kunstblättersaal ANGEWANDTE KUNST. HEUTE. MARCO 
DESSi. STILL LlFE 

LOOS. Zeitgenössisch 
I ) .  März- 1 3 . Ju ll i 20 1 3  

30. jänner-s .  Mai 20 1 3  

ANGEWANDTE KUNST. HEUTE. Lisa Trutt­
mann. MY STAGE IS YOUR DOMAIN 
1 9. Jun i-G o  Okrober 20 1 3  

69 

TOUK DU MONDE. 1 .lhr· 
r.I(I� ... �chiclllcn 0 MAJ...,I{:urin 

\'( ,i;l.ln:hcn 
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MAK-Schausammlung Wien 1900 

WIEN 1 900. Design I Kunstgewerbe 
1 890- 1 938 Neuaufstellung der MAK­
Schausammlung 
ab 1 8. September 20 l J  permanent 

MAK-Schausammlung Gegenwartskunst 

PAE WHITE. 0 R L L E G  R 0 
9. Oktober 20 I J  - I 2. Oktober 20 1 4  

MAK-Studiensammlung Metall 

J E X. Jewelry Exhibition. Schmuck von Petra 
Zimmermann 
2.0. Fcbruar- 20. Mai 20 I )  

GEGENWÄRTIG - RETROSPEKTIV. Eli­
gius-Preis 201 3. Schmuck in Österreich 
29. Mai- 29. September 20 1 3 )  

MAK-Studiensammlung Glas und Keramik 

ALT-WIENER PORZELLAN 1 904 
9. April - I J .  Oktober 20 1 J  

THEOPHIL HANSEN. Kunsthandwerk 
28. Mai - 1 3 .  Oktober 20 1 3  

MAK-Studiensammlung Textil 

EIN SCHUSS RHYTHMUS U N D  FARBE. 
Englisches Textildesign des ausgehenden 
1 9. Jahrhunderts 
6. Februar- I J . Oktober 20 1 3  

MAK-Expositur Geymüllerschlössel 

MAK DESIGN SALON #02. STUDIO FOR­
MAFANTASMA. The Stranger Within 
1 4· September- I .  Dezember 20 1 3  

Joset Hoffmann Museum Brtnice 

Eine gemeInsame Expositur der Mährischen 
Galerie In Brno und des MAK 
JOSEF HOFFMANN - FRIEDRICH K IES­
LER. Contemporary Art Applied 
28. Mai- 27. Oktober 20 l J  
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MAK Center tor Art and Architecture, Los 

Angeles at Schindler House, 

Mackey Apartments, Fitzpatrick-Leland 

House 

Plan Your Visit 
'4 ·  Februar-7· April 20 I J , Schindler Hallse, 
Mackey Aparrments und Garage Top 

Everything Loose Will Land 
9. Mai-4· August 20 1 J , Schindler House 

Schindler Lab, Round Two: A Little Joy of a 
Bungalow 
1 7· Oktober 20 1 J  - 5. Jänner 20 14 .  Schindler 
House 

Garage Exchange Vienna - Los Angeles 
Smooth Matter: Bernhard Sommer und Neil 
M. Denari 
1 9. Apri l - ·l o. August 20 1 J, Mackey Garage 
Top 

Garage Exchange Vienna - Los Angeles 
Constanze Ruhm & Christine Lang and First 
Office 
8. November 20 1 3 - 1 .  März 20 "1 4, Mackey 
Garage Top 

MAK Artists and Architects-in-Residence 

FINAL PROJECTS XXXV 
8. J\IIärz- "l o. Nlärz 20 1 3 , Mackey Apart� 
mcnrs und Garage Top 

FINAL PROJ ECTS XXXVI 
I J. Seprember- I 5 ·  Seprember 20 I J ,  
Mackey Apartmenrs und Garage Top 
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Genderverteilung an allen Produktionen 

Produktionen und 

Produzentlnnen 
Männer Frauen 

Künstlerinnen mIt Emzel- 6 5 
präsentationen 

KuratorInnen 1 9  1 7  

Kulturvermittlung 

Mit über 8 .000 Inreres entlnnen konnten die 
MAK-Bildungsprogral11l11c und Führungen 
im Jahr 20 1 3  ein dcurl ichcs TeilnehmerIn­
nenplus verbuchen. Vor allem NII'I'ON 
CHINBOTSU. japall sillkt. Eill Mallga, NO­
MADIC fURNITURE 3.0. Nelles befreites 
\'(Iohllell? und TOUR D U  MONDE. FaIJr­
radgeschichteIl wie auch die neu nufgcstellrc 
MAK-Schausammlung \'(lieIl 1 900. Desigll / 
Kllllstgewerbe 1 890- 1 938 erwiesen sich als 
Publikull1smagneren lind zogen mir speziell 
entwickelten, innovativen Workshops rllnd 
3 .000 SchülerInnen ins MAK. Auch MINI 
MAK, MAK4FAMILY und MAK Seniorinnen 
sowie die Spezialprogramme ZUIll JvtAK DAY 

Gesamt % Männer % Frauen Gesamt 

1 1  54,5% 45,5% 100% 

36 52,8% 47,2% 100% 

oder zur ORF-Langen Nacht der Museen 
erfreuten sich hoher Beliebtheit. Insgesamt 
3 , 6  Kinder beteiligten sich am abwechslungs­
reichen Programm des wienXrra Sommer- be­
zieh LI ngs\Vcisc Scmcsrerferienspiels. 

Bibliothek und Archiv 

Die MAK- Ilibl iothek und Kunstblätter­
sammlung umfasst eine fiü Europa ein­
zigartige Fachbibliothek zu angewandter 
Kunst, bildender Kunst, KU l1srrheorie lind 
Architektur vom 1 6 . Jahrhundert bis heure, 
insgesamT über 250.000 Bände. Der Bestand 
wurde im Jahr  20 ' 3  um 3 . 845  Publikatio­
nen erweiTert, 2. 3 3 5  davon durch Ankauf, 

7' 

Gendcncrlcilung absolut und 

in I'ro7.cnt 2013 

AUNdlung NOlnadic Furniturc 

o MAK,Katrin Wisskirchcn 
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1 .°46 über Donationen, 1 3 3  a ls  Belegex­
emplare, sowie 3 3 1  im Schrifrenrausch. Die 
Kunstblättersammlung umfasst mit 400.000 
Exponaten Handschriften, Ornamentstiche, 
Fotografien und Originalenrwürfe weltbe­
rühmter österreichischer Manufakturen, 
darunter das Archiv der Danhauser'schen 
Möbelfabrik und ' 7.000 Entwurfszeichnun­
gen aus dem Archiv der Wiener Werkstätte. 
Das weltweit älteste Archiv für angewandte 
Kunst kann wie die Bücher lind Kunst­
blärrer im Lesesaal eingesehen werden, der 
gegen Vorlage eines l . ichtbildausweises 
frei zugänglich ist und einen A 2-Public­
Buchscanner kostenlos zur Verfügung stellt. 
Im Jahr 20 1 }  wurde der Lesesaal von 7.778 
I nreressierten frequentiert. 

Forschung und Publikationen 

Die Sammlungsleiterlnncn des MAK arbei­
teten 20 1 3  an über 50 Forschungsprojekten. 
Als einziger österreichischer Partncr unter 
23 europäischen Institutioncn ist das MAK 
in  das EU-Projekt Partage 1'11/5 - Digitisillg 
alld Ellablillg Art Nal/veal/ (or EI/rapealla 
eingebunden. Mit dem Ziel, europäisches 
Kulturgut über die multimediale Open­
Access-Datenbank EI/ropealla einer breiten 
Öffentlichkeit zugänglich zu machen, konn­
ten 20 1 }  insgesamq.600 Sammlungsobjekte 
des MAK wissenschaftlich bearbeitet und 
größtenteils digitalisiert werden, 1 80 Objekte 
wurden 3D gescannt. 

Weitere wichtige Projekte waren unter 
anderem die Digiralisierung und Katalo­
gisierung der hochkarätigen japanischen 
Färbeschablonen ( katagallli) oder die Über­
arbeitung und Korrektur der Datenbank 
\'V;ener \'Verkstätte-ZeiclJlltwgel1. Die wis­
senschaftliche eubearbeitung des bedeu­
tenden künstlerischen ach lasses der lVie­
ner Porzellollmollu(aktur wurde begonnen, 
die weltberühmte Teppichsallllllil/Ilg konnte 
für die Onl ine-Stel lung 20 ' 4  vorbereitet 
werden und die Barockbibliothek, einer der 
wertvollsten Bestände der MAK-Bibl iothek 
und Kunstblättersammlung, wurde in einer 
Datenbank erschlossen und wissenschaft-

l ieh bearbeitet. Zur digitalen Erfassung und 
Vereinheitlichung der MAK-Sammlung ist 
der Aufbau des zentralen Museumsdaten­
banksystems Collectioll G/ld Ml/sel/l11 Ma­
Ilagelllellt Systelll (C/MMS) von Adl ib bis 
zum Jahr 20 ·1 5  ein weiteres wesentliches 
Projekt. 

MAK-Publikationen 2013 

ZEICHEN, GEFANGEN IM WUNDER. Auf 
der Suche nach Istanbul heute in der zeitge­
nössischen Kunst 
Hg. von Chrisroph Thun-Hohenstein, Simon 
Rees und Bärbel Vischer, mit Texten von 
Mario Levi, Markus Ncuwirrh, Bige ärer, 

ikos Papastergiadis, Simon Rees, Gerhard 
Roiss, Chrisroph Thun-Hohenstein und Bär­
bei Vischer sowie einem Interview mit Vaslf 
Kortun, deutsch/englisch, , 68 Seiten, MAKI 
Hat je Cantz, Ostfildern 20 1 }  

Everything Loose will Land 
Hg. von Sylvia Lavin mit Kimberli Meyer, 
mit Texten von Sylvia Lavin, Margo Hand­
werker, Alex Kitnick, Suzy Newbury, Peggy 
Phelan und Si mon Sadler, herausgegeben 
mit Unterstützung der Getty Foundarion, 
Elise Jaffe + Jeffrey nrown, der Los Angeles 
County Arrs Commissioll, und dem Österrei­
chischen ßUlldesministeriul11 für Unterricht, 
Kunst und Kultur, englisch, 344 Seiten, MAK 
Centet / Verlag für moderne Kunst ürn­
berg, 20 '1 3  

EASTERN PROMISES. Zeitgenössische 
Architektur und Raumproduktion in Ostasien 
Hg. von Christoph Thun-Hohenstein, Ancl­
reas Fogarasi lind Christian Teckert, mir Tex­
ten von Andreas Fogatasi, Bert de Muynck 
& Monica Carri,o, Christian Teckerr, Chris­
tina Nägele, Chrisroph Thun-Hohenstein, 
Harry den Hartog, Jul ian Wotrall, Jun Jiang, 
Kim Sung Hang, Roan Ching-yueh, deutsch/ 
englisch, }04 Seiten, MAKIHatje Cantz, Ost­
fildern 20 1 }  

MAKIZINE # 1 /201 3: Applied Arts/Architec­
ture/Design. In Bewegung / On Mobility 
Hg. von Christoph Thun-Hohenstein, mit 
Beiträgen von David Byrne, Al ison J. Clarke, 
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Sean Cubitt, Peter Daniel, Michael Embacher, 
j'Aaninn Fincder, Thomas Geisler, Sebasrian 
Hackcnschmidr, Jamcs Hennessey, Karherine 
Sarorius, deutsch/englisch, 1 20 Seiten, MAKI 
Volltexr Verlag, Wien 20 ' 3 

MAK/G U I DE WIEN 1 900, Design I Kunst­
gewerbe 1 890- 1 938 
Hg, von Chrisroph Thun-Hohensrein, mir 
Beiträgen von Rainald Franz, Sebastian Ha­
ckcnschmidr, ßarb:H:l Karl, Perer Kl inger, 
Karhrin Pokorny-Nagel, Elisaberh Schmur­
rcrmeier, Christoph Thun-I-Iohensrein, Jo­
hannes Wicninger lind Christian \'(Iirr-Dör­
ring, deUTsch/englisch, 224 Seiten, J'vtAKI 
Prcsrel Verlag, München 20 1 3  

MAK Studies: Franz von Zülow, Papier 
Hg, von Ch risroph Thun-Hohensrein und 
Karhrin Pokorny- agcl, mir Beiträgen VOll 
Roland Girrler, Friedrich C. Heller, Perer 
Klinger, Gerd Pich ler, Kathrin Pokorny-Na­
gel, Chrisroph Thul1- l-I ohensrcin, dcursch/ 
englisch, ' 44 Seiren, Verlag für moderne 
Kunst Niirnbcrg, 20 1 3  

1 

Kommunikation und Öffentlich­
keitsarbeit 

Die nachhaltige Verankerung des Museums 
im virtucllcn Raum lag im Jahr 2.0 1 3  im 
Fokus der Markeringakriviräten des MAK,  
Zllsntzlich zu  den k lassischen Distributions­
kanälen konnte die Social Media Präsenz 
sowie die urzung des Mulripl ikarorenef­
fekrs der sozialen etzwerke forciert wer­
den, Vor allem die Bewerbung der Großaus­
stellungen lief verstärkt über Online-Banner, 
Social Media und COl11l11unities. 1111 Rahl11en 
dcr Neuaufstellung der MAK-Schausamm­
lung \'(Iien 1 900 wurde erstmalig auch im 
:1I1grcnzcndcn Ausland das Tourisl11usscg­
mcnr mit Pbkar- und Onlinckampagncn 
in tschechischer und slowakischer Sprache 
angesprochen, Kooperationen wie die O R F­
Lallge Nacht der MItseeII, die Fahrrad Rär­
selrallyes des Lilarulll Killdertheaters odcr 
das / 3  (estival (01' (ashioll alld photography 
zogen unterschiedlichste Besucherlnnen­
ß1'uppen ins MAK, 

Japan 

73 

I A'" n IU\ I'HO\lI�FS. Zeit­

K�nO\\I�,he An:llllcklur und 

Haumprodukuun In OSlasien 

o \lt\K/Katrin \l:it;kirchcn 
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ßc)uchcrlnncn des MAK nach 

Slandorl 2013 und 2012 

Die MAK-Abteilung Presse und PR beglei­
tete i m  Jahr 20 1 3  alle 24 Ausstellungen des 
MAK sowie alle Veran talrungen des Hauses 
mit speziell auf die jeweiligen Zielgruppen 
zugeschn ittenen Kommuni kationsstrategien . 
Bei insgesamt 1 2  Pressekonferenzen, einer 
Pressereise und zahlreichen individuellen 
Vorbesich tigu ngsrerm i nen, J 0 LI rna I istl n nen­
führungen oder Exklusivinterviews konnten 
die MAK-Ausstellungen in narionalen wie 
internationalen Medien breit positioniert 
werden. Zur vertiefenden Vermittlung des 
MAK-Programms wurden in Kooperation 
mit der Tageszeitung Der Standard zwei 
Ausgaben der K unstschrifr artpaper her­
ausgebrachr. Auch im Bereich Presse und 
Öffentlichkeitsarbeit kristall isierte sich im 
Jahr 201 3 eine verstärkte Relevanz von di­
gitalen Medien und Fachblogs heraus, der 
mit intensiver Recherche und Kontaktpflege 
Rechnung getragen wird_ Laut Erhebungen 
des Medienbeobachters Observer erzielte das 
MAK im Jahr 20 1 3  insgesamt 5.637 mediale 
Erwähnungen (Print: 4.3 ' 3 , Radio/Fernse­
hen: 1 24, Online: 1 . 200). 

Besucherinnen 

Besucherinnen nach Standort 

Standort 

MAK Hauptgebäude 

GeymüUer Schlössel 

Gefechtsturm Arenbergpark 

MAK Center Los Angeles 

Jasef Hoffmann Museum, Brtnice 

74 

Veranstaltungen 

Mit über 1 60 Eigen- lind Fremdvemnstalrun­
gen bot das MAK rund um die Ausstellungen 
20 '1 3  ein facerrenreiches Programm. Hochka­
rätige Gäste wie Yehuda E. Safran, Tokihiko 
Ishiki, James Hennessey, Sabine Seymour 
oder Matali Crasset begeisterten in Vor­
trägen, Ausstellungsgesprächen, Workshops, 
DIY-Vorführungen oder Werkstatt-Touren. 

Weitere Höhepunkte bildeten Podi­
umsdiskussionen und Symposien mit Vaslf 
Kortun, Ou Ning, Go Haseg�l\.va oder Ryo 
Abe sowie die, in Kooperation mit der VI­
ENNA ART WEEK und der kanadischen 
Fogo Island Arts Stiftllng realisierte Diskus­
sionsreihe Fogo Island DialoglIes. In Ko­
operation mit departure, der Kreativagentur 
der Stadt Wien, lud das MAK .nlässlich der 
V/ENNA DESIGN WEEK zur DESIGN 
(lT-YOURSELF) NITE, den Auftakt der 
MAK-Specials in dieser Woche bi ldete ein 
hochkarätiger Schwerpunkt-Tag der MAK 
A RT SOClETY ( MARS) zur Firma Thonet. 
Konzerte in der M AK-Expositur Geymül ler­
schlössel, der MAK DAY und die MAK ON 
TOUR Kulturreisen zum Joscf Hoffmann 
Museum, Brrnice sowie zur Vil la Tugendhat 
und zur Villa Jurkovic in Brno rundeten das 
Veranstaltungsprogramm ab. 

2012 2013· 

137.1 47 99.005 

2.025 2.103 

0 0 

6.587 7.768 
1.923 1 .924 
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Besucherinnen nach Kartenkategorie 

Jahr zahlend voll zahlend ermäßigt nicht zahlend 
U 1 9  von nicht 

zahlenden 
gesamt 

20 1 2  43.455 25.517 17.938 51.235 8.454 1 39.172 

2013 50.291 22.832 27.459 60.609 10.257 110.900' 

• Z:ihlun� 20l l enl<;prcchcnd nCUl'r V(lr�.lbcn ul..lu,hc V�'rmiclUng und ßihliollu,'k; 2011 nodl inklU5hc dic<;('f bcidclI Kall1l-orien 

Das MAK frcuf sich über einen l11:l rkanren 
Aufwärrsrrcnd ;n der Bcsucherlllllcnent­
wicklung: Mir I LO.900 BesucherInnen im 
Jahr 20 ' 3  ( ink lusive Außensrellen Geymiil­
lerschlössel, MAK Cemer Los Angeles und 
Jascf Hoffm,ml1 Museum, Brtnicc; ohne Ver­
mietung und ohne Bibliorhek) konme rrorz 
der umhaubedingren Schließung großer Teile 
der pCfmancnren Schausäle im MAK 3m Sru­
benring ein BcslIchcrinnenplus von 1 7,65 % 
gegenüber der entsprechenden Vergleichszahl 
20 1 2  (94.2.6 1  ßesucherll111Cnj ohne Vermie­
rung und Bibliorhek) erzielr werden. Der 
Vergleich mir den für das Jahr 20 ' 2  gemel­
deren Ges3mrhcslIcherlnncnzahlcn für cbs 
J\I1AK und seine Exposituren ( 1 47.6fh.) ist 
nicht 3ussagekräftig, da bis 20 1 2  Vermic-

Budget MAK 

Budgetposten 

Umsatzerlöse 

davon: 

Basisabgeltung 

Eintritte 

Spenden, Sponsonng, Shop, andere Profitcenter 

Sonstige betriebliche Erträge 

Personalaufwand 

sonstige Aufwendungen 

tungs- und Bibl iotheksbcslIcherlnnen mitge­
zählt wurden. Im Hauprhaus 3m Stuben ring 
konnte bei den zahlenden BesucherInnen 
gesamt an den Aufwänstrend, der sich nach 
der Abschaffung des eintrittsfreieIl Samstags 
mit I .  Jänner 20 I Z. abzeichnete, angeknüpft 
und neuerlich um 7 % zugelegt werden. Das 
ßesllcherlnnenplus schlägt sich auch in den 
Eintrirrserlösen nieder; die Einnahmen allS 
Einrrirrcn erhöhten sich gegenüber 20 1 2  um 
rllnd 5 % . 

Freier Eintritt bis 1 9  

1111 Berichrsiahr haben ' 0,257  BesucherInnen 
umer " 9  Jahren das MAK besuchr. Das 
waren um "1 . 803 Personen mehr als 20 1 2, 
was einem Plus von 2 1 ,3 % enrsprichr. 

2012 2013 

1 0,867,68 1 1 ,652,46 

9.598,00 9.598,00 

270, 1 5  285,25 

999,53 1.769,21 

1 .473,40 1 ,748,68 

5.734,52 5,997,94 

5.866,99 6.583,06 
Incl. aller Aufwendungen für Ausstellungen, Sammlungstähgkelt 

Abschreibungen 378,35 408,1 1 

Betriebserfolg 361,23 41 2,03 

Finanzergebnis 1 70,84 54, 1 4  

Jahresüberschuss 532,07 466,1 7  
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Ik'lIcherinnen des MAK nach 

Karlcnkalcgoric 10 1 \  und 1012 

Uudgcllahlcn d�'s ,\1AK 1012 

und 20 I l .  in r3u�cnd C 
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Das MAK hat allch i 111 jahr 20 1 3  ein positives 
Ergebnis erzielt. Die Einnahmen alls Spenden 
lind anderen Zuwendungen (Subventionen) 
konnten um € ) 3 8.000,- gesteigert werden. 
Die Erträge aus Sponsoring haben sich 20 1 3  
im Vergleich zu 20 '1 2.  um € 3°0,000,- erhöht. 
Ocr Personalaufwand ist im Vergleich zum 
Vorjahr U Ill fund € 2.63.000,- gestiegen. 
Während sich der außergerichtliche Vergleich 
mir dem ehemaligen Geschäftsführer positiv, 
also kostenmindernd, ausgewirkt hat, hat 
sich die Aufstockung des Personalstandes 
kostenerhöhend ausgewirkt. Diese Aufsto­
cklIng steht primär im ZusalT'IIllcnhang mir 
dem Projekt Museul11sdatenbank, welches 
zeitlich l imitiert ist und vom Bundesminis­
rerium für Unterricht, Kunst lind Kultur 
gefördert wird. Aufgrulld der intensiven Aus­
stellungstätigkeit und der Nellaufstellung der 
MAK-Schaus3111111lung Wien 1 900 ist der 
Ausstell ungsaufwand auch im Jahr 20 1 3  um 
€ 368.000,- gestiegen. 
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Perspektiven 

Das MAK feiert im Jahr 20 1 4  sein 1 50-Jahr­
Jubiläum lind präsentiert sich ZlI diesen'! 
Anlass mit radikal neueIl räumlichen lind ge­
schärften inhaltl ichen Qua litäten. Die völl ige 
Transformation der MAK-Srudiensammlung 
zum dynamischen MAK Design Labor ( Er­
öffnung am 1 2. Mai 20 '1 4, exakt zum 1 50. 
Geburtstag des MAK)  schafft als zentrales 
jubiläumsprojekt unmittelbare Zugänge zur 
weltberühmten MAK-Saml11l ung. Die neuen 
MAK-Schausammlungcn ASIEN. China -
japan - Korea (ab ' 9. Februar 20 1 4 )  und 
Teppiche (ab 9. April 20 1 4 )  stärken den 
Modellcharakter des MAK als Mehrsparten­
museum mit internationalem Profil. 

Darüber hinaus verdeurlichen die drei 
Jubiläumsaussre l lungen VORBILDER. 7 50 

jahre MAK: Vom Kunstgewerbe ZIIIII De­

sign ( MAK-Aussrellungshalle, 1 I .  Juni- 5 .  
Oktober 20'1 4), WIEGE D E R  MODER NE. 
joser /-lof(lIIalln, Adol( Loos lind die Fol­
gel/ (MAK-Aussrellungshalle, 10 .  Dezem­
ber 20 1 4 - 1 9 .  April 20 1 5 )  und /-lOLLEIN 
(MAK-Ausstellungshalle, 25· juni- 5 .  Okto­
ber 20 1 4 )  die Relevanz des MAK als inrer­
kreatives Globallabor. "Mit den Jubiläum­
sprojekten 20 1 4  soll das MAK nachhaltig 
als inspirierendes Museum für Kunst und 
Alltag im Bewusstsein der Menschen veran­
kert werden. 
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M useu m  M oderner Ku nst Stiftung 
Ludwig Wien - m u mok 

www.mumok.at 

Mag. Karoln Kraus, Direkrorin und 
Gcschä ftsfü hrerin 

Kuratorium 2013 

Mag. Dr. Johannes At­
tems, Vorsitzender 
Mag. Dr. Tomas Blazek 
Dl Roman Duskanich 
Dr. Petra Eibel (bis Oktober) 
Dr. Sylvia Eiblmayr 
Dr. Susanne Gaensheimer (bis Jul i )  
Mag. Christian Rubin 
Ileatrix Ruf (ab August) 
Dagmar Steyrer 
Stefan Srolitzka 

Profil 

Das Museum Moderner Kunst Sriftung Lud­
wig Wien (l11ut11ok) isr das Bundesmuseum 
für die internationale Kunst des 20. und 2 1 .  
Jahrhunderts. Kernkompetenz des mumok 
sind Werke der Klassischen Moderne, der 
objekt- und gesellschaftsbezogenen, konzep­
tuellen und performativen Kunst der 1 960er 
und ' 970er Jahre und zeitgenössische Werke 
der internationalen bildenden Kunst aller j\1e­
dien. Ergänzende Kompetenzen des mumok 
betreffen Werke österrcichischer Kunst im 
Zusal11menhang mit seiner Kernkompetenz 
(aus den Leitlinien für die besondere Zweck­
bestimmung § 1 3  der M useu l11sordnung des 
l11umok, BG BI, 11, N I'. 40 "1 ,  vom "I "  Dezember 
2°°9 ) ·  

Sammlungen 

Die Sa111mlung des 111U1110k wurde auch 
20 1 3  in ihren Kernbereichen, der Kunsr der 
1 960er- und 1 970er-Jahre sowie der Foro-, 
Video- und Mcdienkul1st lind im zeitgenössi­
schen Bereich erweitert. Mit  dem Ankauf des 
Werk komplexes Gellitalpallik von VALI E 
EXPORT gelangte cliese für die Aktionskunst 
der ' 960er-Jahre zentrale Arbeit ins mumok. 
Mit Sphinx von Carolee Schneellwnn er-

warb die Österreichische Ludwig-Stiftung ein 
Hauptwerk der Künstlerin, welches ebenfalls 
eine große Bereicherung für den Kernbc­
stand der ' 960er-Jahre darstellt. Zusiitzlich 
wurde von der Stiftung mir der mchrteiligen 
Arbeit Vo)'elle von Rebecca Quaytman eine 
bedeutende \'Verkgruppe der amerikani ehen 
Künstlerin für (l3s l11ul11ok angekauft. 

20 I ]  wurdcn umfangreiche forografischc 
Serien von Christian Philipp Müller und 
Sharon Lockhart erworben. Mit Hi lfe der 
Galeriefärderung des Ilundes konnten Arbei­
ren von Vcrena Dengier, Chrisrial1 Hlifzin­
ger und Orro Mühl, mit der Unterstützung 
der Gesellschaft der Freunde der Ililden­
den Künste ein größerer \'Verkkomplcx von 
Judith Hopf für die Sammlung erworben 
werden. Die Baloise Graul' schenkrc dem 
111 LI Illok ci nen um fassenden Werk komplex 
von Simon Denn)'. Zudem konnte die Samm­
lung mir bedeurenden Schenkungen von 
Privats:1mmlern erweirert werden: Gerrraud 
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murnok Auf�cnllnsicht 

o "'Q/Clan "'arCtl C.mcllK'rJt 
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Au�srellung Albert Oehlen. 

o mumok/Rudolf Schmied 

und Dieter Bogner überließen dem mumok 
eine Filminstallation von David Mal jkovic, 
Bärbe! Grässlin einen Siebdruck von Franz 
West, die Galerie Meyer-Kainer Werke von 
Verena Dengier, Günrer Lorenz eine Instal­
lation von Christi an Philipp Mül ler sowie 
Alexander Schröder Skulpturen von Tom 
Burr und eine skulpturale Arbeit von Chris­
tian Philipp Müller. Eine Privatperson, die 
nicht genannt werden mächte, bereicherte 
die Sammlung um ein zentrales Bild von 
Albert Oehlen. Unter den Künsrlerschenkun­
gen sind 20 1 3  Werke von Heimo Zobernig, 
Christian Hutzinger und Florian Pumhös! zu 
erwähnen. 

Ausstellungen 

Das insgesamt sieben Sonderausstel lungen 
umfassende Programm 20 "1 3  beinhaltete mit 
Präsentationen von Franz West lind Alben 
Oehlen großangelegte Einzelausstellungen 
bedeutender Gegenwarrskijnstler der mittle­
ren lind ä lteren Generation. Noch kurz vor 
dem Tod von Franz West wurde gemeinsam 
mit dem Künstler eine Ausstellung konzipiert, 
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die Arbeiten aus verschiedenen Werkphasen 
neu miteinander verband. Indem diese Kom­
binationen Werkgruppen wie Passstücke, 
Möbel, Skulpturen, Videos und Arbeiten 
auf Papier aus allen Schaffensperioden -
sowie auch Arbeiten befreundeter Ki.instler 
- enthielt, gab die Ausstellung gleichzeitig 
einen Überblick über die Bandbreite seines 
Oeuvres. Ein für die neue Malercigeschichrc 
revolutionäres Werk, das durch Kritik an der 
malerischen Tradition und Konvention sowie 
durch Einbeziehung forografischer und com­
putergenerierter Bi ldproduktion dem Me­
dium Malerei seit den t 980er-Jahren neue 
Perspektiven eröffnete, zeigte die Ausstellung 
Albert Oehlen - Malerei. 

Um die Vielfalt an A nsätzen unterschied­
licher Generationen von Künstlerinnen zu 
wahren und zu vertiefen, wurden mit Verena 
Dengier, Simon Denny und Marge Monko klei­
nere Ausstel lungen mit jüngeren zukunfrwei­
senden Positionen präsentiert. Verena Dengier 
untersuchte K lischees nationaler, ku ltureller 
und künstlerischer Identität in ihren Wechsel­
bezügen, um zugleich in selbsrironischcr Weise 
ihre eigene Rolle als Künstlerin zu thematisie­
ren. Sie verband die unterschiedlichen Medien 
Malerei, Zeichnung, Skulptur und zog die 
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Fädcn zwischen Compuferiisthetik und tex­
tilem Ornament in einem cigens dafür kon­
zipierten Ausstellungsdisplay. Simon Denny, 
der Gewinner des Baloise Preises 20 1 2, setzte 
sich mit den aktuellen Enrwicklungen im Be­
reich der Massenmedien und mir Manipulati­
onsversuchen bzw. den Widerständen dagegen 
inncrhalb urbaner Gesellschaften auseinander. 
In seiner raumgreifenden Installation Cholllwi 
Documellt thematisierte er die Umstruktli­
rierung der Medien und die damit einher­
gehenden gesellschaftlichen Auswirkungen. 
Marge Monko, die Siegcrin des Henkel Art 
Award 20 1 2, zeigte in ihren filmischen und 
fotografischcn Arbeiten den geschichtlichen 
Umbruch in Osteuropa mch dem Fall des 
Eisernen Vorhangs und dcssen Auswirkun­
gen auf die aktuellen Gesellschaftssrrukturen, 
insbesondere allS der Sicht weiblicher Pror­
agonistinncn. Neben diesen monografischen 
Ausstel lungen zeichnete auch eine thematisch 
angelegte Präsentarion, die der in Ncw York 
arbeitende Kurator Richard Birken konzi­
pierte, ein lebendiges Bild dcr jüngeren inter­
nationalen Szene. Anhand der Arbeiten vOn 
'1 4  Künstlerinnen (u .a .  Sam Lewirr, eheyney 
Thompson, Lucy Ravcn, Garerh James, Maria 
Eichhorn, R.H. Quaytman) wurden Zusam­
menhänge zwischen ökonomischer Krise, den 
Funktionswcisen des Finanzkapiralismus und 
Fragen der Materialität bzw. der Materialisie­
rung innerhalb der Kunst dargestellt. 

Im Bereich der Sammlungspräsel1tarion 
gaben Hauptwerke der Klassischen Moderne 
und der darauf aufbauenden KUl1strichtun­
gen einen Überblick über die Sammlungsge­
schichte des Museums und dessen internatio­
nalen Stellenwert. Sie schlug eine Hrücke von 
der Vermittlung von Meisterwerken hin Zur 
verdichteten Darstellung ihres jeweil igen sri-

l istischen und ideengeschichtlichen Umfeldes. 
Im Kinoprogramm wurden ncue filmi­

sche Positionen in Verbindung mit aktu­
ellen k iinsrlerischen Diskursen vorgestel lt .  
Einen thematischen Schwerpunkt bildete die 
in Zusammenarbeir mir der Akademie der 
bildenden Künste realisierte Film- und Vor­
tragsreihe Probe11 aufs Exem/Jel. Untcr dcm 
Titel Changer d 'image wurden Pcrformances 
vorwiegend osteuropäischer Künstlerinnen 
gezeigt. \Veiters präsentierten die Künstle­
rinnen T. J. Wilcox, Katrina Daschncr, Lucy 
Raven, Chrisrian Mayer, Nadim Vardag, 
ßjörn Kämmerer, Emily Wardi l l ,  Gabriele 
Mathes und Friedl Kubelka eigene Filmpro­
gramme bzw. Publikationen. 

Ausstellungen 2013 

Franz West - Wo ist mein Achter? 
2 3 .  Februar- 26. Mai 20 1 3  

Verena Dengier - Fantastischer Sozialismus 
23 .  Februar- 23 . Juni 20 -1 3  

in progress - Werke aus der mumok 
Sammlung 
22. Februar 20 1 3 -23 .  Fcbruar 20 1 4  

Albert Oehlen - Malerei 
8 . .J uni- 20.0krober 20 1 3  

Simon Denny (Baloise Preis) 
5 · Ju l i- ' 3 ·0krober 201 J 

and Materials and Money and Crisis 
8 .  November 20 1 3 -2 .  Februar 20 1 4  

Marge Monko (Henkel Art Award) 
25 ·  Oktober 20 1 3 -9.  Februar 20 1 4  

Genderverteilung a n  den Produktionen 

Produktionen und 

Produzentlnnen 

Künstlerinnen mit Ernzel-
präsentationen 

KuratorInnen 

Männer Frauen 

3 2 

4 2 

Gesamt % Männer % Frauen Gesamt 

5 60% 40% 100% 

6 66,7% 33,3% 100% 
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GcnJcncncilun� absolut und 

in I'ro1.cm 1013 
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VCfmltllun��pffl1l.f;!mm 1Ur 
Ausslcllunlot in l,rOttrcSS 
VmulIIClk/Niko 1-1:l\'f:1nck 

Kulturvermittlung 

Der Schwerpunkt der Kunstvermittlung im 
mumok l iegt in der Aufbereitung der viel­
schichtigen Themengebiete, die sich über das 
Verständnis und die Strategien der modernen 
und zeitgenössischen Kunst erschließen las­
sen. Das Team der Kunstvermitrlung entwi­
ckelt für a l le Ausstellungen altersspezifische 
Konzepte, vor allem die intensive Arbeit 
in Kleingruppen bildet die Grundlage der 
erfolgreichen Arbeit. Kunstgespräche ermög­
lichen die aktive leilnahme an Gestaltung 
und Ablauf und fordern die kritisch reAexive 
Annäherung von Kindern und Jugendlichen 
heraus. Workshops im Rahmen eines Ateli­
erprogramms stellen einen experimentellen 
Zugang zu den Techniken und Inhalten bil­
dender Kunst her. Insgesamt nahmen 20 1 3  
2 1 .064 Personen das Angebot der Kunstver­
mittlung in Anspruch, 1 3 .648 Kinder und 
Jugendliche nutzten die Programmschienen 
für Schulen, Kinder und J ugendliche, 7.4 1 6  
Personen jene für erwachsene BesucherInnen. 

Im Jahr 20 1 3  fanden zwei Kinder­
aktionstage mit insgesamt 1 .4 2.6 Besuche­
rInnen statt. Aufgrund des Erfolges und 
des Bedarfs nach Angeboten im Rahmen 
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der Lehrerlnnenwciterbi ldung wurden die 
Veranstaltungen für Pädagoglnnen inten­
siviert. So konzipierte dic K unstvcrmirr­
lung beispielsweise die Materialien für den 
Unterricht grundsätzlich neu lind initi ierte 
eine Veranstaltung mit dem Titel \Vider­
stand im Museum. Sie bietet Lehrenden 
die Möglichkeit, sich mit den eigenen, aber 
auch mit den Widerständen ihrer 5chü­
lerlnnen gegenüber moderner und zeitge­
nössischer Kunst auseinander zu setzen. 
Die Vermirtlungsinitiative des Ministeriu l11s 
ermöglichte die Erarbeitung der Publika­
tion Kunst und, die sich mit theoretischen 
Reflexionen und Praxisbcispielcn an Pä­
dagog lnncn in ganz Österreich wender. 
Erstma Is kon nte dieses Ja h r eine A usstel­
lung mit Arbeiten von 5chiilerlnnen in den 
Räuml ichkeiten der Hofsra l l llllgen realisiert 
werden. A ls  Abschluss eines dreisemestri­
gen Lehrgangs in Kooperation mit der Pä­
dagogischen Hochschule Niederösterreich 
wurden Werke, welche in Auseinandersct­
zung mit  dem M useum erarbeitet wurden, 
präsentiert. Anlässlich der Teilnahme an 
dem EU Projekt mix@ges konnten unsere 
intergenerativen Projekte i m  Rahmen einer 
Tagung in Ljubljana einem europaweiten 
Fachpubl iku lTI vorgestel l t  werden. 
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Die Abteilung konzipiene einen Multime­
diaguide für IndividualbesucherInnen zu 
allen Ausstellungen und Sammlungspräscn­
rarionen zur medialen Vermirtlung, der mit 
Texten von Kunstvermittlerlnncn und Vi­
deointerviews mit Künstlerinnen die Inhalte 
mir Bild- und Filmmaterial unterstützend 
aufbereitete. Personelle Vermittlung bedeu­
tet im ITIumok auch immer ein Angebot 
zur gemeinsJmcn KUllstbctrachtung, die 
eine medien- und gesellschaftskrirische Hal­
tung ermöglicht. Dazu wurdcn bcsondere 
Formatc erarbeitet: Thel11enführungen mit 
vertiefendcn Fragestel lungen, Ausstellungs­
gespräche, Performances und Konzcne in 
den Ausstellungcn mit international renom­
miertcn Pcrformcrlnnen und Ensembles. Die 
mtt1110k matinee verband die Themcn der 
Kunst mit zeitgenössischer Nlusik in den 
Alisstellungsrällmcn, bcgleitet von Spezial­
führungen. Ein fv l usik- und Performance­
abend fand zur Ausstellung Fral/Z Wiest - Wlo 
ist mein Achter? statt. Jeden Freitag bot 
eine Kurzführung in Kombination mit Mit­
tagslunch einen niederschwelligcn Einstieg 
in die Thcmen dcr Ausstel l ungen. Samstags 
fanden Touren durch das Museum starr, bei 
denen zur Kunstbetrachtllng die Haltung der 
Besllcherlnncn performativ zum Leitmotiv 
gemacht wlirde (Tollren (ür Fall/e. Eilige lIud 
AI/dere). Monatliche Workshops für Erwach­
sene im Atelier des mumok boten Einblicke 
in experimentelle künstlerische Techniken, 
in Klinstgcsprächcn für Seniorinnen wurden 
verschiedene künstlerische Entwicklungen 
und Epochcn diskuticrt. Eine seir Jahren er­
folgreiche Workshopreihe für BesucherInnen 
mit besonderen Bedürfnissen veranstaltete 
die K unsrvermittlung in Kooperation mit 
dem Verein Dialog, der Personen mit Sucht­
problemen Beratung und Betreuung bietet. 

Bibliothek und Archiv 

Die mUl110k Bibliothek ist eine öffentliche 
Bibliothek, die alle KUl1stintcressierrcn zur 
Nutzung einlädt. Die attraktiven Räume der 
Ilibliothek, die kostenlos von Dienstag bis 
Donnerstag besuchr werden können, sind mit 
1 2  Leseplätzen für BesucherInnen ausgestat­
tet. Der Bestand der Bibliothek umfasst rund 
40.000 Bücher, Kataloge und Zeitschriften 
zur modernen und zeitgenössischen Kunst 
und lässt sich online über die Websire des 
Museums und über den OPAC der Bibliothek 
recherchieren. Die Freihandaufsrellung der 
Ilücher lädt zum Suchen und Forschen direkt 
an den Regalen ein. Die Bibliothek verfiigr 
über eine ständig wachsende Sammlung. Die 
jeweils aktuellen Ausstcl lungskataloge kom­
men vorwiegcnd aus dcm intensiven Schriften­
tausch mit internationalen Kunstmuseen, das 
mehrsprachige Angebot an Literatur zur The­
orie der Moderne wird durch strukturierten 
Kauf sichergestellt. Darüber hinaus verfügr 
die Bibl iothek über eine ansehnliche Schwer­
punktsammlung an Litcratur aus den 1 96oer­
und I 97oer-Jahren, dnrunrer Künstlcrblichcr, 
seltene Kataloge und Zeirschriften. 

Die Erwerbungsstraregie der Bibliothek 
ist konzeprionell auf die Sammlung des Mu­
scums sowie dessen Aufgaben im Bereich von 
Forschung, Diskurs und Verminlung abge­
stimmt. Kernaufgabe ist der Auf- und Ausbau 
eines hochwertigen Medienbestandes mit dem 
Ziel, eine homogene und zugleich vielfälrige 
Sammlung zu schaffen. Neben der Erfüllung 
vielfältiger bibliothekarischer Aufgaben sowie 
der notwendigen Ncuorganisarion des Archivs 
ist es das erklärte Ziel der Bibliothek, als 
lebendiger Studienort für Fragen zur zeitge­
nössischen Kunst wahrgenommen zu wer­
den. Zur Positionierung der Bibliothek als 
sichtbares Informations- und Kompetenzzen­
trum innerhalb der Kulturlandschaft Wiens 
sind laufend diverse Konzepte und Srrategien 
in Entwicklung und Umsetzung. Es ist eine 
großc Auszeichnung, (hlss der Bibl iothek zum 
zwei ren Mal das Qual itärszertifikar für die 
Einhaltung der gültigen Standards der Ar­
beitsgcmcinscha ft der K Ul1st- und M useul11s­
bibliotheken verliehen wurde. 

8 1  
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Ausslcllung Fr:mz \'(IC.�I, 
() mumoklLaurcm Zil'glcr 

Forschung und Publikationen 

Die Forschungsergebnisse der Sonderaus­
stellungen wurden in den ausstellungsbe­
gleitenden Publikationen zusammengefasst. 
Im Bereich der Sammlungsforschung wurde 
mit der Erstellung des zweiten Bandes zur 
Sammlung Gertraud und Dieter Bogner be­
gonnen. Der Vertrieb dieser Publikationen 
erfolgte in Kooperation mit internationalen 
Verlagen, im Zuge des Schriftentausches mit 
internationalen M useen und Ausstellungs­
häusern sowie durch den Verkauf im muse­
umseigenen Shop. Damit ist eine intensive 
öffenrlichkeitswirksame Kommunikation 
der Forschungsergebnisse gewährleistet. Die 
Publikationen belegen die Aktualität der 
erforschten künstlerischen Richtungen und 
der von den Kurarorlnnen und AutorInnen 
vertretenen interdisziplinären wissenschaftli­
chen Ansätze. Einige Publikationen besitzen 
teilweise selbst Kunstcharakter. So hat der 
Katalog zur Ausstellung von Albert Oehlen 
durch die grafische Gestaltung von Heimo 
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Zobernig zu seinem wissenschaftlichen In­
halt einen Eigenwert als Künstlerbuch. Auch 
die Publikationen zu den Ausstellungen von 
Simon Denny und Verena Dengier haben 
neben ihrem dokumentarischen Wert einen 
künstlerischen Anspruch. Das Buch alld Ma­
terials and Money and Crisis ist nicht als Do­
kumentation der gleichnamigen Ausstellung 
entstanden, sondern als grundlegende wis­
senschaftliche Aufsatzsammlung an lässlich 
eines Symposiums, welches den inhaltl ichen 
Anstoß zur Ausstellung gab. 

Da dem Haus ein zentrales Archiv zur 
Geschichte des Museums von den Anfängen 
bis heute fehlte, wurde dieses im Laufe des 
Jahres eingerichtet und ist in seiner Erstauf­
stellung fertig und zugänglich. 2013 konnte 
das Viktor Matejka-Archiv in einer Erster­
fassung erschlossen werden. Das Archiv von 
Wolfgang Hahn soll 20 1 4  umfassend inven­
tarisiert und gegebenenfalls auch digitalisiert 
werdcn. Die Digitalisicrul1g der Sammlungs­
bestände wurde 2.01 3  abgeschlossen und die 
Werke in weiten Teilen auf der Web,eite des 
mumok online gestellt. 
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Kommunikation und 
Öffentlichkeitsarbeit 

Im Fokus der M:ukering- und KOll1l11unika­
rionsmaßni'lhmcn des l11umok standen die 
ll:Jtionale und inrernationale Markenposi­
rionicrung lind -bckanntheit sowie die I�in­
dung hestehender lind die Ansprache neller 
l3esucherlnncn. Um diese Ziele zu erreichen, 
wurde auf einen differenzierten Marke­
ringmix gesetzt: Prim (Einladungen, Public 
Space Adverrising, Programmfoldcr, Flyer, 
lnsernte), Online (Einlodungen, Newsletter, 
Faccbook, Twirter, googlc+, Insragram, On­
line Advertising), Eventmarkering lind stra­
tegische Prcsscarbcir wurden erfolgreich zur 
Posirionicrung lind Bewerbung des Museums 
und seines spezifischen Programms gcnllfzr. 

Die Markcringsrrarcgic musste den Prä­
missen der Effizienz- lind Effektivitätssteige­
rung folgen, ohne Shifrs in der Medienland­
schaft und im Konsumverhalten Richtung 
anline außer Acht zu lassen. In diesem Sinne 
log ein Fokus ouf dem Ausbau von Reich­
weiten bei den klassischen \Verbeformen und 
gleichzeitiger Stärkung der online Konäle. 
Weiters wurden die eigenen Kommunika­
tianskanäle wie ewsletrer (Optimierung 
durch Implementierung eines Tlellen News­
lettertools) und Social Medio (strukturelle 
Verankerung in PR & Marketing) ausgcbaut, 
die auch der Erweiterung des Leistungskam­
logs für Sponsoringaktivitäten dienen. 

Die große Personale des bedeutenden 
\Viener Künstlers Fr:1Ilz West nutzte in der 
KOl11l11uniknrion lind den Veranstaltungen 
Synergien der Zusammenarbeit mit verschie­
denen österreich ischen Kooperationspartne­
rInnen und Ku lrurinstitutionen. 

Über die Sommermonate richtete sich 
dos mumok mit der Bewerbung der Aus­
stellung ;', progress an seine touristischen 
Zielgruppen und worb im öffentlichen Ibum 
verstärkt mit den Highlights aus der 50mm­
lungspräsentation. Der diskursive Ansatz 
und die atmosphärische Präsentation der 
Ausstellung alld Materials alld Malle)' alld 
Cr;s;s fanden in den sozialen Netzwerken Re­
sonanz. Mit Verella Dellgler - Falltastischer 

Sozialismus bond dos mumok die junge, 
lokale Kunstszene an das Haus. Gemeins3m 
mit Marge Monko und Simol1 Del1ny vertrat 
sie die j i.:lI1geren Positionen, die vor allem in 
der Fochpresse und den sozioien Netzwerken 
Niederschlag fonden. 

Veranstaltungen 

Dos breite Veronstoltllngsprogromm (Tog der 
offenen TIir, Symposien, Lange acht der 
j\!1useen, Buchpräsentarionen, KünstlerIn­
nengespräche und -führungen, Diskurspro­
gramm) suchte über ein qualitativ hochwer­
tiges lind den verschiedensten Ansprüchen 
ongepasstes Angebot zum Erst- und Wieder­
besuch zu bewegen. 

Im Rahmen der Gesprächsreihe Fiill( 
Mal redeIl ii!Jer PrallZ West woren die Künst­
ler Andreas Reiter Rnnbc, Martin Gurtmann 
und Christian Moyer, der Filmemacher Bern­
hord Riff sowie die Musiker Michoel Maut­
ner, Philipp Quehenberger und Fred Jellinek 
eingeladen. Die Ausstellung FrallZ West - Wo 
ist mein Achter? wurde mit einer öffentlichen 
Porty eröffnet, ouf der Fmnz Wests Wegbe­
gleiter Philipp Quehenberger sowie die DJs 
guy guy und Elin dem verstorbenen Künstler 
musikalisch o usgebssen gedachten. Philipp 
Quehenberger veranstaltete gemeinsam mit 
Didi Kern 3m Folgetag ein Konzert in der 
Ausstellung, das Tei l  des Tripie Feotures 
Zll Franz West war und dem eine Fi..'lhrullg 
und die Solo-Performance '-Oll des bulgo­
rischen Perfonnancckiinsrlers Ivo Dimchcv 
vorangingen. Ein weiterer musikal ischer Hö­
hepunkt im Rahmen der Ausstellung W3r 
das Konzert von Fennesz, dem Großmeister 
elektronischer Musik. In Kooperation mit 
dem Dschungel Wien wurde dos Erfolgs­
stück Nipple}eslls des Bestsellemutors ick 
Hornby aufgeführt. Die Finissoge der Aus­
stellung wurde bei freiem Eintritt und reich­
haltigem Vermirrlungsprogramm im Rahmen 
des Dorotheumstags gefeiert. 

Über den Künstler lind zu seiner Ar­
beit sprachen bei der Vera llstaltungsreihe 
Fiill( Mal redeIl ii!Jer Albert Oel"ell mumok 
Direktorin Karola Kraus, der Kulturwisscn-
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Aumcllun� Si mon Dcnny 

() nlulIlokJRudolf Schmied 

lk�uchcrlnncn des mUrllok 
20" und 1012 

schaf tier, Kritiker, Journal ist, Kurator und 
Autor Diedrich Dicderichsen, die Künstle­
rin Silke Otto-Knapp sowie der Sprachwis­
senschaftler Martin Prinzhorn. H ighlight 
des Veranstalrllngsreigens war das Kiinst­
lergespräch zwischen Albert Oehlen und 
dem schwedischen Free Jazz-Musiker Mats 
Gustafsson nach einem Konzert des inter­
national gefragten Jazz-PerclIssionisten Paal 
Ni lssen-Love in den Allsstellllngsräumen 

Besucherinnen 

des mumok. Einen Tag freien Eintritt in die 
Ausstel lung ermöglichte das 111U1110k den 
BesucherInnen in Zusammenarbeit mit der 
Tageszeitung Der Standard. 

Mit dem Artist Talk  von Siman Denny 
im Rahmen seiner Ausstellung The Personal 
Effects of Killl Dolcom bot das 111U1110k die 
Möglichkeit mit einem der gefragtesten Nach­
wuchskünsrler der Gegenwart zu sprechen. 

Jahr zahlend voll zahlend ermäßigt nicht zahlend U 1 9  gesamt 

2012 1 36.036 56.493 79.543 63.566 3 1 .800 199.602 

2013 1 23.992 50.996 72.996 57.080 29.658 181.072 

20 ' 3  zählte das mumok ., 8 1 .072 Besuche­
rinnen. Darin sind Veranstaltungsbesuche­
rInnen, welche bis einschließlich 20 1 2  be­
rücksichtigt wurden und seit Anfang 20 ' 3 
nicht mehr gezählt werden, nicht enthalten. 
Im bereinigten Vergleich zum Vorjahr ent­
spricht dies einem Rückgang von 4,8 %. Der 
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Vergleich der nicht bereinigten Zahlen ergibt 
einen Rlickgang von 9,28 0/0 .  

Eine kontinuierliche Besllcherlnnen­
Forschung lieferte umfangreiche Daten zum 
Besucherlnnen-Verhalten des Museums lind 
zeigte Möglichkeiten zur gezielten Ansprache 
neuer Publikumsschichten auf. 
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Freier Eintritt bis 19 

Der Anteil der Kinder und jugendlichen be­
tfUg 20 ' 3  insgesamt 29.658;  das sind 7 % 
weniger als 20 '1 2. 

Ocr Kinderclub des MUSCll1115 verzeichnet 
mit Ende des Jahres 20 1 3  fllnd 1 .400 Mit­
glieder. Die Nachfrage ist weiterhin steigend, 
weshalb eine Aufstockung an Workshops für 
die jüngsten ßcslIcberlnncll zwischen vier lind 
sechs Jahren lind IlClICIl Kursen zur Kreativi­
rtitsfördcrung für Kinder im Alter zwischen 
zehn und 1 4  Jahren vorgenommen wurde. 

Budget mumok 

Budgetposten 

Umsatzerlöse 

davon: 

Basisabgeltung 

Eintritte 

Spenden 

Shops, Veranstaltungen ete. 

Sonstige betriebliche Erträge 

Personalaufwand 

sonstige Aufwendungen 

Überaus beliebt ist zudem der mltlHok Kin­
derklil/sttransporter. Im Rahmen des jugend­
clubs wurde mit Künstlerinnen unrerschied­
lieher KUllsrspanen umeT anderem gerappt, 
fotografiert, Geld gedruckt und aus Mül l  neue 
Objekte gebaut. Der jugendclub verließ auch 
das erste J\IIa l  das Museum lind entwickelte 
gemeinsam mit delll DJanc Kollektiv Bnm­
IIhilde der Bnwnel1passage ein Konzept für 
einen Kunstbus, der mit Tanz und Musik in 
allen Bezirken Wiens unterwegs ist und ::tuch 
im MuseuITIsQuarrier zwei Mal Halt machte. 

2012 2013 

1 1 .274,10 1 0.749,66 

8.725,00 8.725,00 

702,8 1 697,43 

834,2 1 502,11  

1.064,78 821,41 

1 .778,33 2.149,66 

4.942,37 4.686,42 

7.258,32 6.637,07 
Ind. aller Aufwendungen für Ausstellungen, Sammlungs tätigkeit 

Abschreibungen 376,89 363,62 

Betriebserfolg 474,85 1.21 2,21 

Fmanzergebnis 25, 1 9  4,39 

Jahresüberschuss vor Berein igung der Kunstwerksschenkungen 500,04 1.216,60 

Jahresüberschuss / Jahresfehlbetrag nach Bereinigung 35,14 1 68,60 

der Kunstwerksschenkungen 

Das mumok konnte auch im Jahr 2.0 1 3  
ein positives Jahresergebnis erzielen. Ocr 
Jahresüberschuss von € 1 , 2 1  Mio. resultiert 
maßgeblich aus den umfangreichen KU llst­
werksschenkungen lind hohen einmaligen 
a ußcrordcnrl ichen Rückstellungsa u f1ösu n­
gen im Personalaufwand. Die Kunstwerks­
schenkungen (Schenkungsvolumen in Höhe 
VOll € L ,048 Mio) konnten im Vergleich 

zum Vorjahr mehr a ls  verdoppelt werden. 
Im Budget sind die Schenkungen in den 
sonstigen betrieblichen E rträgen abgebildet. 
Das Eigenkapital konnte 20 ' 3  auf € 4,66 
Mio. ausgebaut werden ( Vorjahr: € 3 ,44 
Mio). Der Eigendeckungsgrad ( Eigenerlöse 
im Verhältnis zum Ges3mraufwand) er­
höhte sich im Vergleich zum Vorjahr um 
rund 2. % auf 3 5 ,7 % .  
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Budg';-Il.lhl.;-n d1-'" murnok 

1012 und 201l.  in l"äu\cnd f 
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Im Jahr 20 1 3  waren im Durchschnitt '1 5 8 
MitarbeiterInnen im lTIumok beschäftigt, dies 
entspricht einem Vollbeschäftigungsäquiva· 
lent von 'I J I ,  der Anteil an Frauen beHug 
genall zwei Drittel der Gesamtbeschäftigung. 

Der Jahresüberschuss nach Bereinigung 
der Kunstwerksschenkungen fließt in die 
Deck ungsvorsorge. 

Perspektiven 

Das l11umok versteht sich als diskursives 
Museum und als wissenschaftliches Kompe­
tenzzentrum, zudem als Forschungs· und Iele­
enwerkstarr mit expl izitem Bildllngsallfrrag 
im Ausstellungs-, Veranstaltungs- und Pub­
l ikationswesen. Durch ein breit angelegtes 
und ambition iertes Vermittlllngsprogramm 
steht das mUll10k mit einem großen Publi· 
kllmskreis in intensivem Dialog über mo­
derne und zeitgenössische Kunst. Ziel ist es, 
durch ein medial breit gestreutes, aber in sich 
jeweils präzise strukruriertes lind abgestimm­
tes Programm sowie durch Vermirrlungsmaß· 
nahmen neue Publikumsschichten zu den 
bereits bestehenden dazu zu gewinnen. 

Für das mumok bedeutet dies die kon­
sequente Fortsetzung und Vertiefung seiner 
Programmlinicn im Sinne eines diskursiven 
Museums, um sich damit national ul1d inter· 
national weiter zu profilieren und Österreich 
als internationalen Kunst· und Kulrurstand· 
ort zu positionieren. Ein weiteres Hauptau· 
genmerk liegt auf der Präsentation jüngerer 
Positionen und von Künstlerinnen, die neben 
ihren männlichen Kollegen Entwicklungen 
und Stile wesentlich mitgeprägt haben. Fer­
ner gilt es, KünstlerInnen aus dem ostellropä· 
ischen Bereich bzw. aus der nichtwestlichen 
Hemisphäre den ihnen gebührenden Platz 
einzuräumen und der Globalisierung Rech­
nung zu tragen. Und schließlich sieht sich 
das ll1umok verpflichtet, den bedeutendsten 
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Positionen der österreich ischen Kunst ihren 
internationalen Stellenwert zu sichern und 
der heimischen Szene einen Bezugsorr zu 
bieten. Das permanente Filmprogramm ist 
in Erg�inzung zu diesen programmatischen 
Anliegen zu sehen, wobei im nächsten Jahr 
eine Veransraltungsschiene etabliert wird, die 
der jungen Szene und damit dem Referenz· 
rahmen der Gegenwart eine Plarrform bieten 
soll . Beide Aktivitäten stehen für die Öffnung 
des JV1usellms für ein zeitgemäßes und an 
ncuen medialen Ausrichtungen der Kunst 
inreressienes Publikum. 

Die Herausforderung für das Team des 
mUlllok besteht nicht nur in der inhaltl i­
chen Präzisierung und Neuausrichtung der 
Samllliung, sondern in der Absicherul1g be­
ziehungsweise in der Erstel lung der dafür 
notwendigen budgetären Mittel. Dabei wird 
es darauf ankommen, noch intensiver als 
bisher Kooperationen mir Gönnern und 
Sponsoren anzustreben und durchzllfiihren. 
In den letzten Jahren ist es gelungen, bedeu­
tende Schenkungen von privaten Förderern 
und Mäzenen an das Haus zu binden und 
dadurch die Sammlung durch zentrale Werke 
junger sowie renommierter österreichischer 
und internationaler Künstlerinnen zu ergän­
zen und zu erweitern. 

Um dem Anspruch gerecht zu wer­
den, ein bedeutendes Forschungszentrlllll 
für die österreichische und internationale 
Kunst seit der Moderne zu sein, möchte 
das mllmok zu den bereits im Museum be­
findlichen Archiven weitere Archive an das 
Haus binden. Auf längere Sicht ist es Ziel, 
in der Nachbarschaft des l11umok geeignete 
Räullllichkeiten zu finden, um diese Archive 
für Forschungszwecke der Öffentlichkeit zu­
gänglich machen zu können. 

Die wissenschaftliche und ausstellungs­
politische Standortbestimmung sieht das 
Haus als fortwährenden lebendigen Prozess, 
in dem das bereits Geleistete einer ständigen 
Vertiefung lind Nellbewertung unterliegt. 
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Natu rhistorisches M useu m  

www.nhm-wien.ac.at 

Univ. Prof. Dr. Christian Köberl, 
Generaldirektor 
Dr. Herben Krirscher, 
wi rtscha ftl icher Geschä ftsführer 

Kuratorium 2013 

Mag. Chrisrian Cap, Vorsitzender 
Dr. Sonja Halllll1crschll1id, 
stv. Vorsitzende 

Profil 

Das Naturhistorische Museum (NHM) ist 
das ßundCSll1l1SClIlll für Lebens- und Geo­
wissenschafren sowie für Ur- und Frühge­
schichte. Die Kernkompetenz des NHM 
besteht in der lebendigen und zeirgcll1tißcn 
Auseinandersetzung mir natur- lind kultur­
geschichtlichen Phänomenen und Zeugnissen 
im ökologogisch-evolurivcn Zusammenhang 
sowie mir ökologischen Fragestell ungen. Ins­
besondere werden die großen erd- und früh­
geschichtlichen sowie aktuellen biologischen 
LInd ökologischen Probleme thematisierr. Das 
NHM dient auch als für WissenschafterInnen 
und Wissenschafter offene Forschungssriirre 

Ao. Univ. Prof. Mag. Dr. Katrin Schäfer 
Mag. Christa Bock 
Gerhard Eller! 
Monika Gabriel 
Ing. Walter Hamp 
Dr. Gcrhard Hesse 
DI Michael Hladik 

und ist im Bereich wissenschaftlicher Dicnst­
leistungcn, wie insbesondere der Erstel lung 
von Arrcnlisren, inhalrl ichen Beiträgen für 
internationale Konventionen, Gutachrcrrä­
rigkeit für Ul11weltaspekte und wissenschafts­
politische Beratung tätig (aus den Leitlinien 
für die besondere Zweckbestimmllng § ' 3  
der Muscllmsordnllng des NHM, BGBl. 1 1, 

Nr. 3 99, vom I .  Dezember 2009) .  

Sammlungen 

Anrhropologische Abteilung und Pa­
thologisch Anatomische Sammlung 
Archiv und Wissenschaftsgeschichte 
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N H M  Aul�cn:ln�ichl 

10 N H M  Kracher 
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ZCfSliirung der lJiodivcr�ilät 

durch menschliche Profilgier 

CNHM Kracher 

Botanische Abteilung 
Geologisch-Pa läon to logische 
Abteilung und Karsr- und Höh­
lenkundlichc Arbeitsgruppe 
M ineralogisch-Petrogra ph ische A b­
teilung und Staat!. Edelsteininstitut 
Prähistorische Abteilung und Au­
ßenstelle Hallstatt Alte Schmiede 
Zentrale Forschungslaboratorien 
I .  Zoologische Abteilung (Wirbeltiere) 
und zoologische Hautpräparationen 
2. Zoologische Abteilung ( Insekten) 
3. Zoologische Abtei­
lung (Wirbellose Tiere) 

Nach ·, 6  Jahren Schließzeit und zweijähriger 
intensiver Vorarbeit sind die Anthropolo­
gischen Schausäle seit 20 ' 3  wieder für da 
Publikum verfügbar. In den beiden Schau­
räumen des NHM steht wieder der Mensch 
lind dessen Entwicklung mir den beiden 
Schwerpunkten aufrechter Gang und Gehir­
nevolution im Mittelpunkt. Die Zielsetzung 
bestand darin, dass die Museulll besucherIn­
nen die Entstehung des Menschen nicht nur 
als historisch biologischen Prozess verstehen, 
sondern auch die kulturelle Entwicklung als 
bedeutende Komponente der Menschwer­
dung wahrnehmen. Um dies umzusetzen, 
wurde eine modulartige Aufbereitung der 
Wissensinhalrc gewählt, die sowohl einen 
spielerischen, interaktiven Zugang wie auch 
die Möglichkeit zur Vertiefung in komple-
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xere Themen ermöglicht. Durch das Angebot 
von mehreren Texrierungscbencn wird ver­
sucht, den unterschiedlichen Inrercsscn und 
Vertiefungsbedürfnissen der Ausstellungsbe­
slicherinnen gerecht zu werden. 

Man war bemüht, die Top-Funde der 
letzten Zeit zusammenzustellen, wie etwa 
die im Jahr 2005 entdeckten Zwillinge vom 
Wachtberg in K rems a.d. Donau, die - ge­
schlitzt vom Schulterblatt eines Mammuts 
- in einem 28.000 Jahre alten Grab der jün­
geren Altsteinzeit bestattet wurden. Dieser 
und andere fossi le Funde bringen auch den 
geforderten Österreich-Bezug der Ausstel­
lung zum Ausdruck. Als besonderes High­
light wurden dem NHM in Zuge der Neu­
eröffnung drei '1 20.000 Jahre alte, originale 
Neandertaler-Funde aus der Höhle von Kra­
pi na für zwei Wochen zur Verfügung gestellt 
sowie auch vier fossile menschliche Schädel 
alls Tel Aviv, darunter auch das auf rund. 
50.000 Jahre datierte Original des Homo 
Ilcanderthalensis von Al1lud. Besondere An­
ziehungspunkrc der Dauerausstellung sind 

Monddisplay mit lun:lrcn Rodenproben 0 NHM 

Weichteilrekonstruktionen von Australopi­
thecinen, Neandertalern, dem Homo erecrus 
lind Homo sapiens, eine Morphing- und 
eine A ugmcnted Realiry-Sration sowie ein 
CSI-Tisch, bei welchem mittels Mikroskop, 
Lupe, Rönrgen- und Isoropenuntersuchung 
ein virtuelles Skelert auf Alter, Geschlecht, 
Krankheiten lind Todesllrsache untersucht 
werden kann. Sechs Hands on-Srationen 
wurden entwickelt, um vor allem auch seh­
schwachen und blinden BesucherInnen die 
Etappen der Menschwerdung » begreifbar« 

III-523-BR/2014 der Beilagen - Bericht - 02 Hauptdokument Teil 1 (gescanntes Original)90 von 100

www.parlament.gv.at



zu machen. Ein sogenannter » St3mmbusch\( 
aus Glas visuJlisierr die Nicht-Lincarit�it der 
menschlichen Entwicklungsgeschichte. Einc 
»Whars hot in Anrhropology« -Installation 
dient dem Zweck, die Dauerausstel lung auf 
dem jeweils ncuesten Stand zu erhalten und 
neucsrc Erkenllfnisse dieses \'Vissenschaftsbe­
reiches zu implcmcllficren. 

J\IIondgestein der NASA-Missionen 
Apollo 1 5  und 1 7  ist seit 20 1 3  als neue Dau­
erleihgabe in Saal fünf zu schen. Die wissen­
schaftliche Untersuchung von Mondgestein 
bildet die Grundlage für unser heutiges Ver­
ständnis vom Mond lind dic Rekonstruktion 
seiner Entwicklungsgeschichte. 

Dcm arurh istorischen M useum ist es 
gelungen, drei Proben von Mondgesteinen 
der Missionen Apollo .1 5 und 1 7  als langfris­
tige Leihgaben von der NASA zu erhalten. 
Dabei handelt es sich um ein 84 g schweres 
Fragmellf eines J\IIondbJsalrs, ein vulkani­
sches Gesteins, aus dem die dunk len, mit 
freicm Auge gut sichtbaren dunk lcn Gebiete, 
die sogenannren »Mare« bestehen. Die Mare 
selbst sind vor rund vier Mi l l iarden Jahren 
durch Einsch lägc von großen Asteroiden 
enrstanden und wurden erst später durch 
basaltische Gesteinsschmelzen aufgefül lt .  
Das Bruchstück, Tei l  einer Gestcinsprobc, 
die bei der Apollo l 5-Mission aufgesammelt 
und später für wissenschJftliche Zwecke 
zersägt wurde, befindet sich in einem mit 
Stickstoff gefül l ten Spezialbehiilter und wird 
mit diesem auch ausgestel lt. eben diesem 
Mondgestein wurden dem NI -IM auch zwei 
lunare Bodenproben zur Verfügung gestellt, 
die größtenteils aus vulkanischen Glas­
kügelchen und winzigen Fragmenten von 
Mare-Basalten bestehen und von der Apollo 
1 5- (grüne Glaskügelchen) und Apollo 
' 7-Mission (orange/braune Glaskügelchen) 
Stammen. Diese Glaskügelchen sind das Pro­
dukt explosiver vulkan ischer T:1tigkeit am 
Mond, bei der durch sehr rasches Abkühlen 
Gesteinsschmelzen zu feinsten Glaskügelchen 
zerstäubt worden sind. 

Ausstellungen 

Im BericlHsjahr wurden vom Naturhistori­
schen Museum sechs Sondetausstellungen 
sowie eine Wanderausstellung durchgeführt. 
Das Ausstellungsjahr begann mit der Prii­
sentation des Projekts Maßnahme, einer 
Diplomarbeit, die in Kooperation mit 30. 
Univ.-Prof. Dr. Maria Teschlcr-Nicola, An­
thropologische Abteilung des NHM und ao. 
Univ.-Prof. Dr. Harald Wilfing, Institut für 
Anthropologie an der UniversitJt Wien, im 
Rahmen der Eröffnung der neuen Anthropo­
logie-Dauerausstellung durchgeflihrr wurde. 
Die Ausstellung Maßnahme akzentuierre den 
menschlichen Vermessllngsdrang als schein­
bare Notwendigkeit einer Selbstversicherung 
im exponentiellen Fortschritt der technologi­
schen Möglichkeiten. 

MelIschMikrobe. Das Erbe Robert Kochs 
lind die moderue ln(ekt;ol1s(orsc!Jlmg war 
eine Ausstellung der Deutschen Forschungs­
gemeinschaft und des Roberr Koch-Instituts 
in Kooperarion l1lit dem NHM und dem FWF 
\Xlissenschaftsfonds. Sie vermittelte einen Ein­
blick in das moderne Wissen über Bakterien, 
Viren und Parasiten und verdeurtichte zugleich 
die historische lind soziale Dimension von 
Seuchen. Als fundierre lind al lgcmeinversränd­
liche Schau richtete sich MelIschMikrobe an 
ein breites Laienpublikum lind thematisierre 
in zehn Stationen grundlegende Fragen etwa 
nach der atur der Mikroorganismen, der 
Funktion der KörperAora oder nach den öko­
logischen und sozialen Entstehungsbedingun­
gen von Epidemien bis hin zu der Bedeurung 
und den Grenzen der Anribiorik:nherapie und 
den Möglichkeiten der Krankheitsverhütung. 
MelIschMikrobe bediente sich einer moder­
nen lind abwechslungsreichen Aussreiluilgsdi­
daktik: Ausstellungswiinde aus Glas wurden 
crgänzt durch interaktive Exponate, aufwän­
dig produzierte Audio-Features und spezielle 
Kinderrexre. In einer eigenen Kinderstution 
wurden grundlegende Zusumll'lenhänge für 
junge BesucherInnen ab dem Grundschulalter 
aufbereitet. 

Mit Gunther von Hagens' Körperweltel1 
& der Zykllls des Lebe/ls kam nach den 
KörperweiteIl der Tiere 20 1 0120 1 1 Ilun auch 
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Neuer Sch:\us:1:\1 Mell�eh(en) 

\\crden " NHM Kracher 

die weltweit erfolgreichste Sonderausstellung 
über Anatomie, Physiologie und Gesundheit 
des menschlichen Körpers nach Wien an das 
Narurhisrorische Museum. 36 Mi llionen Be­
sucherInnen in 80 Städten in Europa, Afrika, 
Amerika und Asien harren seit Beginn der 
Ausstellungsserie ·' 99 5  in Japan die mittels 
Plastination nicht verwesenden menschlichen 
Exponate bestaunt. Auf rund 700 m2 zeigte 
das N H M  200 Präparate, darunrer 20 Ganz­
körperplastinate sowie einzelne Organe, Or­
gankonfigurationen und transparente Kör­
perquerschnitte. Unter dem Titel Zyklus des 
Lebens bot die Aufstellung in Wien eine Reise 
durch die einzelnen Entwicklungsstadien des 
menschlichen Körpers im Laufe seines Le­
bens, vom Zeitpunkt der Befruchtung und 
des Heranwachsens über die Phase mensch­
licher Höchstleistllngsfähigkeit bis hin zum 
Alrerungsprozess. Außerdem wurden die 
Auswirkungen einer gesunden Lebensweise 
weniger gii nstigen lind krankheitsfördernden 
Lebensgewohnheiten wie Rauchen und AI­
koholkonsum gegenübergestellt und anhand 
von Vergleichen von gesunden und krank­
haft veränderten Körperteilen lind Organen 
veranschaulicht. Die ausgestellten Plastinate 
menschlicher Körper und Körperteile führ­
ten deren erstaunliche Leistungsfähigkeit 
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ebenso wie auch die häufigsten Krankhei­
ten in unserer Gesellschaft eindrucksvoll vor 
Augen. Der Zyklus des Lebells wollte so die 
Menschen dazu inspi rieren, bewusster und 
gesünder Zl1 leben. 

Das Geschäft mit dem Tod - das letzte 
Artensl.erben? D iese hauseigene Produktion 
ist in Kooperation mit dem WWF Österreich 
entstanden lind war einer der Höhepunkte 
des Jahres; sieht sich das NHM doch als 
Forschungszentrum und Archiv der Vielfalt 
verantwortlich, die Öffentlichkeit über das 
sechste und - im Vergleich Zl1 den bisher 
natürlich verursachten - massiv te Artenster­
ben durch menschliches Handeln zu infor­
mieren und mögliche Auswege aus der Krise 
zu zeigen. Pro Stunde sterben weltweit drei 
Tier- oder Pflanzenarten allS. Sechs Stationen 
auf 550 m' AusstellungsAäche informierten 
nach einem Einleitungsteil über die Themen 
» A usrortu ng « ,  » Lebensra lImverlust«(, » Töd­
licher Luxus( , »Ausbeutung der lV1eere«, 
» Vergiftung«( und » Klimawandel(c. 

Durch einen ausstellungsdidaktischen 
Mix aus von der eigenen Tierpräparations­
abteilung aufwändig hergestellten Tierexpo­
naten, anderen dreidimensionalen Objekten, 
Text-, Bild- und Tonschallelementen sollten 
die BesucherInnen die Problematik rasch er-
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fassen, berührt und angeleitet werden, womit 
sie dazu beitragen können, dieser alarmie­
renden Entwicklung entgcgenzusteucrn. Ocr 
WWF bringt in die Ausstellung sein Fachwis­
sen aus den zahlreichen österreich ischen lind 
inrernationalen Projekten mit ein. 

Die Abteilung Ausstellung & Ilildung 
des Naturh istorischen Museullls übernahm 
20 1 3  auch die Konzeption lind Szenograne 
der Ausstellung Killgdolll o( Sall - a 7000-

yea,. history o( Hallstatt, einer internariona­
len Wanderausstellung des NHM in Koope­
ration mit Museumspartner GmbH (erste 
Station in Europa: Museo Arqueologico de 
Al icanre, Spanien, 1 6. Juni 20 1 3 -6. J�inner 
20 1 4 ) .  Die Abteilung zeichnete für die Er­
stellung und Redaktion der Ausstellungstexte 
sowie die Konzeption der audiovisuellen Nie­
dien und der Gestaltung verantworrlich. 

Ausstellungen 2013 

Nicole Prutsch - Maßnahmen 
23 · Jänner 20 1 3 - 1 7. März 20 1 3  

MenschMikrobe. Das Erbe Rober! Kochs 
und die moderne Insektenforschung 
1 2. ApriI 20 1 3 - 1 4 . ./u l i 20 1 3  

Gunther von Hagens Körperwelten & Zyklus 
des Lebens 
I 3 .  Mä rz 20 I 3 - I I .  A ugusr 20 I 3 

Das Geschäft mit dem Tod - Das letzte 
Ar!ensterben 
23 ·  Oktober 20 1 3 - 3o. '/ul1i 20 1 4  

Kelly Richardson: Mariner 9 
9. JU l1 i  20 1 3 - 6. ]äl1ner 20 1 4  

Ensisheim 1 942. Der älteste Meteoritenfall 
Europas 
' 4 .  November- 1 8. November 201 3 

Kingdom of Salt - a 7000-year history of 
Hallstatt 
Internationale Wanderausstellung 
Museo Arqueologico de Alicante, Spanien 
1 6. Juni  20 1 3  - 6 . Jänner 20 1 4  
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AtJ'�lclltJn!,: Die Gc�chidl1e dc� 

Salzabb.lUs in J-Ialls!.lII 
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Gcnden'crtcilung absolul und 

in Prolcß! 20 \J 

Genderverteilung an allen Produktionen 

Produktionen und 

Produzentlnnen 
Männer Frauen 

Künstlerinnen mitlgender- 0 

spezifische EinzeI-
präsentationen 

KuratorInnen 5 

Kulturvermittlung 

Die Museumspädagogik plante, organisierte 
und koordinierte 20 '1 3  ca. 5.026 Veran­
staltungen, ein Spektrum von Führungen 
und Vorträgen im Rahmen des öffentlichen 
Programms (Monatsprogramm) in Zusam­
menarbeit mit den Wissenschafterlnnen des 
Museums und externen Fachleuten, K inder­
programmcn an Wochenenden und in den 
Ferien, öffentlichen Mikrotheatervorstellun­
gen an Wochenenden und an  Feiertagen, 
Veranstaltungen für Schulklassen, Kinder­
gartengruppen, privatc K indergruppen und 
Erwachsenengruppen, die Organisation der 
Langen acht der Forschung am 27. April 
und die der Langen Nacht der Museen am 
6. Oktober zum Thema Alles balzt - Sex im 
Nawrhistorischen Museum. 

Folgende Projekte wurden im Rahmen 
der Vermittlungsinitiative Kuiturvermittlullg 
mit Schulen in BWldesmllseen, finanziert vom 
BUl1desministerium für Unterricht, Kunst und 
Kultur, durchgeführt: Blind Date im NHM: 
Ein Pfad für blinde und sehschwache Schüle­
rInnen wurde erstellt. Gemeinsam mit einem 
blinden Keyworker wurden ' 5  geeignete Ob­
jekte oder Objektgruppen ausgewählt und 
verschiedene Zugänge zu diesen Objekten 
und ihrer Geschichte erarbeitet. Mit einer 
Schulklasse des Bundesblindeninstitutes 
(BBI )  wurde der Pfad an drei Projekttagen 
gemeinsam mit Museumspädagoglnncn und 
dem blinden Keyworker detai l l iert ausgear­
beitet und getestet. Die erarbeiteten Objekte 
sind nach Beendigung des Projekts sowohl 
im I nternet abrufbar, als auch in Form eines 
Handouts in Brail leschrift verfügbar. 
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1 

3 

Gesamt % Männer % Frauen Gesamt 

1 0 %  100% 100% 

8 62,5% 37,5% 100% 

Ein Zeitreisepfad mit dem Titel Vom Ur­
knall bis zum Homo sapiens wurde in 
Form einer Rallye für Schulklassen ab der 
siebten Schulstufe erstel lt .  Die gesamte 
Information ist a l lgemein zugänglich und 
kann von der Homepage des M USCU111S 
herulltergeladen werden. Die Tour kann 
ohne Begleitung durch MitarbeiterIn­
nen des Museums durchgeführt werden. 
An drei Halbtagen besuchte eine Schulk lasse 
der Neuen Mittelschule Koppstraße das 
Museum, wählte in den erclwissenschaft­
lichen und anthropologischen Schausälen 
gemeinsam mit Museumspädagoglnnen 24 

Objekte aus, interviewte \Xlissenschafterln­
Ilcn des NHM und arbei tete kreativ zu die­
sen Objekten. Die Ergebnisse dieser Arbeit 
mit den Objekten nutzten die Museumspäd­
agoglnnen zur Erstel lung der Forscherbögen 
für den Zeitreisepfad. 

Proiekt R ohslOffkoffer: 1m Jahr 2 0 '1 1 

wurde von der Diplom-Geologin Sritta 
Bookhagen der Rohstoffkoffer "Was steckt 
im Handy« entwickelt. Er gibt Lehrerin­
nen ein UnterrichtsfOol in die Hand, mit 
dem sie Geowissenschaften auch abseits des 
Museums auf spannende Weise vermitteln 
können. Die SchülerInnen zerlegen Handys 
in ihre Einzelteile lind können chemische 
Bestandteile, deren Herkunft lind Entstehung 
»hands 011(( kennen lernen. Die Themen 
Rohstoffknappheit und Nachhaltigkeit wer­
den ebenfalls bearbeitet; somit wird auch 
die Wichtigkeit von Recycling und Wieder­
verwertbarkeit vermittelt. Über das Projekt 
konnten 540 Koffer für 9 '1  Schulen finanziert 
werden. Die 500 Koffer, die 20 1 2  neu aufge­
legt worden waren, lind die über den Verlag 
des Nl-lM angeboten wurden, waren bis 
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Ende 20 1 3  ausverkauft. 500 weirere Koffer 
werden seir Dezember 20 1 3  von der Abrei· 
lung AlIsstellullg IIlld Bildung produzierr. 
Dank der weireren Umersriirzung der Indus­
rriel1envereinigung Wien, die zum zweiren 
Mal das Projekt sponserte, kann der Koffer 
weirerhin zu einem gün rigen Preis an Schu· 
len verkaufr werden. 

Ein weireres Projekr wurde durch das 
ZIT (Zenrrum für Innovarion und Technolo­
gie) gefördert: Tillle Tril)S. Im Rahmen dieses 
Projektes hatten Jugendliche mit unrerschied­
I icl,em A usbi Idungsh inrcrgrund Gelegen heit, 
in Zusammenarbeit mit Wisscnschafrerlnncn 
und Pädagoglnnel1 des Museums und dcn 
Experrlnnen der Mcdiaprodukrionsfirma 
7reasollS neue didaktische lind rechnische 
Darsrcllungsformell abstrakrer Zeitbegriffe 
und Zeitdimensionen zu enrwickeln. Über ein 
Socia l med ia-Recruiring wurden Jugendliche 
über das Interner zur Teilnahme morivierr. 
Auf diesem Weg konnten sechs .Jugendliche 
gewonnen werden. Zusätzlich meldeten sich 
drei Schulklassen. Die zwölf il11 Rahmen 
des Projekts gesralteten Infosäulen zeigrcn in 
eincm Pnrcours die Dimension Zeit; sie rieh· 
ten sich an eine breite Beslicherlnllen·Schicht 
lind wurden im Februar 20 1 4  vorgesrel lt .  

Beim Projekt ModenzMediaCllide ging 
es einer Schulklasse aus dem Gymnasium 
Kandlgasse und der Firma Datanet Solutions 
um die Entwicklung und Erstellung eines 
)) Smarr Guidcs« zum Abruf mulrimedialer 
Inhalre via Smanphone für den Sauriersaal. 
YOIIlIg SeieIlce: Rohstoffe ulld ihre Elldlieh­
keil - The Fl/ture we walll war eine Koope­
rarion mit dem OcAD (Österreichischer Aus· 
tauschdiensr) lind dem Gocrhegymnasiul11 
Wien, Die Aufgabe der Abteilung Ausstellung 
& Bildullg bestand in der wissenschaftlichen 
Begleitung und inhaltlichen Projektleitllng 
des Schul-Forschungsprojekts. Im Rahmen 
dieses Projekts fanden mehrere Sitzungen 
und ein dreitägiger Schreibworkshop für die 
Schülel"lnnen statt. In der AußensteIle I'etro­
lIeli Carllltl/tUI1I der Fachabteilung Ökolo­
gie find Umweitbildullg wurden auch 20 1 3  
wieder inrcrcssanre ul11wclrp3dagogische 
Programme angehoten. Neu im Programm 
waren Spezial fiihrullgcl1 in der Winrersai­
SOll, die besonders von den Institutionen der 

Umgebung besucht wurden. So standen Bird 
watehing (v. a .  Seeadler), Spurcnw�lIlderull­
gen und ßestil11mungslibungcn von Früchten 
im Mirrelpunkr der Veransralrungen. Über 
250 ßeslicherinnen im Zeitraum J�lnncr bis 
Februar 2.O J 3 schärzten diese neuen Ex­
kursiollsprogrammc. In der Hauptsaison 
Apri l-September 20 ' 3  konnte die Außen­
steIle Petronell über 2000 ßesucherlnnen 
verzeichnen. 22 Projekrwochen (drei bis fünf 
Tage dauernd), 69 Tagesexkursionen sowie 
zehn Betricbsausnügc wurden berreut. 

Bibliothek und Archiv 

Die Abteilung BibliothekeIl stellt zum einen 
den Wissenschafrcrlnncn des Hauses unver­
lichthare Arbeitsbehelfe in Form von Perio­
dika und Monographien zur Verfügung, isr 
aber auch für al le inreressierren Externen 
(z. B. Studentinnen ) zugiinglich. Der Ilib­
l iotheksbestand umfasst ca. 500.000 Titel. 
Ein Vierrel davon isr hisrorisch, also vor 
1 900 enrstandcll lind srammr ZUIll Tei l  auS 
Sammlungen der Habsburger. Die Arbeits­
schwerpunkte 20 1 3  bestanden unter ande­
rem in der elektronischen Katalogisierung. 
Es wurdcn I .  1 00 neue Darensärze in die 
sogenannte »M icro-CDS-ISIS" -Datenba nk 
aufgenommen. Somir har die Datenbank be­
reirs über 62. 1 00 Einträge, es sind sowohl 
a l le Zeitschriftentitel erfasst als auch die 
Monographien, die seir 1 9 9 1  erworben wur­
den. Die älteren Tirel sind iiber Karteikarten 
erschlossen, die zusärzlich für die Geolo­
gisch·Pali:ionrologische und die Zoologische 
Hauptbibl iothek gescannt vorliegen. 

Die Mitarbeirerlnnen des Archivs fiir 
IVissellseha(tsgescIJichte sind laufend mit 
einer Vielzahl von speziellen Anfragen von 
interessierten BesucherInnen und aus diver­
sen Fachkreisen konfrontiert. 20 1 3  wurden 
insgesamt 2.970 solcher Anfragen bcanr· 
worret. Dafür waren oft ulllfangreichere Re­
cherchen erforderlich. Das Fragenspekrrum 
erstreckte sich von der Geschichte der Na­
turwissenschaften a l lgemein über besrimmre 
Forschungsreisen, Biographien und I l lustra­
tionen, von der Geschichte des Museums 
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und der Sammlungen bis hin zu speziellen 
Fragestel lungen betreffend Fotogeschichte, 
Kulturgüterschutz und spezifische Theorien 
der Naturwissenschaften. Erheblicher Auf­
wand Ross 20'1 3  in den Aufbau der neuen 
Datenbank für die Foros:lmmlung. Diese 
wurde auf Basis aktueller Archiv-und Mu­
sClimssrandards entworfen und zeigt neben 
den schriftlichen Infonnationen auch Bilder 
der Objekte an. Aufgrund der großen Zahl 
an Anfragen zur h istorischen Forosammlung, 
wird angedacht, die Datenbank zukünftig 
der Öffentlichkeit zugänglich zu machen. Die 
Erfassung der >dnrendanzakten« wurde forr­
gesetzt, und die Datenbanken der Nachlässe 
von Personen, die mit dem Naturhistorischen 
Museum zu tun harren, wurden erweiterr und 
online gestellt. Abrufbar sind die Daten auf 
der Homepage des NHM unter http://www. 
nhm-wiell.ac.a tl(orsehu ng/a rehi IJ Juer _wis­
sellseha(tsgesehiehtelsammlullgcll/iutelldallz­
akten und http://www.nhm-wien.ac.at/for­
sclm ng/a reh i v Juer _wissen schaftsgeschichte! 
sammlullgenlllebersiehcnaehlaesse. Alte, 
bereits gescannre lind anline gestellte 5al11l11-
lungsverzeichnisse wurden ergänzt und sind 
ebenfa l ls von der Homepage des aturhis­
torischen Museums abrufbar unter: hup:// 
www.l1hm-wiell.ac.at/(orschtlllg/a reh iv_ 
fuer _wissenschaft sgeschichte/sammlllngen/ 
alte_sn 11I m 1 I1 ngsverzeich 1I isse. 

Forschung und Publikationen 

Als eine der größten außeruniversitären For­
schungseinrichtungen werden am Narurhis­
torischen Museum jährlich eine große Anzahl 
von Forschungsprojekten durchgeführt, von 
denen nur einige hier exemplarisch angeführr 
werden können. Zur Unterstützung bei den 
oft sehr komplexen Einreichungsverfahren 
nationaler und internationaler Forschungs­
projekte steht am Naturhistorischen Museum 
eine Stabsstelle für Forschungskoordination 
und Fundraising zur Verfügung. Der wis­
senschafrliche Bereich des Naturhisrorischen 
Museum gliedert sich in zehn Abteilungen, 
in denen rund 60 Wissenschafterlnnen in der 
Grundlagenforschung auf den verschiedens-
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ten Gebieten der Erd-, ßio- und Humanwis­
senschaften tätig sind. Weiters verfügt das 
Naturhistorische Museum über moderne For­
schungslaboratorien inklusive Elcktronenmi­
kroskopie und DNA-Labor. Somit ist das 
Museum ein wichtiges Kompctcnzzentrum 
für öffentliche Fragen. Forschungsarbeiten 
finden oft projektbezogen, nach Möglichkeit 
unter Gerierung von Drittmitteln, statt. 

Von den im Jahr 20 ' 3  laufenden Projek­
ten wurden insgesamt 8 1  in Tei len oder zur 
Gänze durch Drittmittel finanziert. Mehr als 
die Hälfte davon (48) waren Forschungspro­
jekte, der Rest setzt sich aus Auftrags- oder 
Pilotstudien zusammen. Das Gesal11tförder­
volumen der 20 1 3  bearbeiteten Forschungs­
projekte beläuft sich auf rund drei Mi llio­
nen Euro, das Volumen der Auftragsstudien 
betrug rund € 3 30.00o,-.Neben zentralen 
Einrichtungen zur Forschungsförderung wie 
dem Wissenschaftsfond (FWF; neun Projekte) 
und der Österreichischen Forschungsförde­
rungsgesellschaft (FFG; zwei Projekte) sowie 
Forschungsträgern wie der Österreichischen 
Akademie der Wissenschaften (ÖAW; vier 
Projekte) unrerstützcn einc Vielzahl kleinerer 
SponsorInnen und Fördergeberlnnen die For­
schungsarbeit am NHM. 

Der folgende Ausschnitt aus  der Liste 
der laufenden Projekte soll zeigen, wie groß 
die Bandbreite der geförderten Forschung am 

H M  ist; angegeben ist dabei jeweils auch 
die am NHM für das Projekt veranrwortliche 
Person und der/die Fördergeber ln :  

Forschungsprojekte 2013 

nach Abteilungen 

Anthropologische Abteilung 

Kelten im Traisental untersucht die Le­
bensbedingungen der keltischen Popu­
lationen, die das Untere Traisental zwi­
schen ca 450-200 v. ehr. besiedelten. 
Erfasst werden demographische Pa­
rameter sowie krankhafte und trauma­
tische Veränderungen in einigen Ske­
lettpopulationen zur Erfassung mik­
roevolutionärer Trends in der zwischen 
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Neolithikum und Frühmittelalter dicht 
besiedelten Region (Univ,-Pro!. Or, Ma­
ria Teschler-Nicola, Anthropologische 
Abteilung; Fördergeber FWF). 

Botanische Abteilung 

SYNTHESYS - Network Activities 2 
hat die EntwIcklung einer Methode 
zur Evaluation naturwissenschaftli­
cher Sammlungen zum Ziel, um den 
Zustand von Sammlungen bewerten 
zu können (Or, Ernst Vitek, Botani­
sche Abteilung; Fördergeber EU), 

Geologisch-Paläontologische Abteilung 

Impact of Qligo-Miocene climate chan­
ges on Mongolian mammals 
untersucht die Zusammensetzung und 
Evolution der Säugetierfaunen des 
Valleys of Lakes in der Mongolei Im 
Zusammenhang mit der globalen Ab­
kühlung an der Wende von Eozän zu 
Oligozän (Univ,-Ooz, Or, Gudrun Höck, 
Geologisch-Paläontologische Abtei­
lung; Fördergeber FWF), 

Neotektonik in den Qstalpen untersucht 
in Höhlen die junge Tektonik und Dyna­
mik von Verschiebungen an den großen 
Bruchsystemen der Ostalpen, Gelände­
untersuchungen, Erdbebendaten und 
G PS-Beobachtungen weisen auf eine 
Junge Aktivität der großen Störungssys­
teme der Ostalpen hin (Mag, Or, Lukas 
Plan, Geologisch-Paläontologische Ab­
teilung; Fördergeber FWF), 

Süßwassersysteme im Neogen und 
Quartär Europas: Blodiversität der Gast­
ropoda, Provinzialismus und Faunengra­
dienten beschäftigt sich mit der Erstel­
lung einer Datenbank für alle Süßwas­
serschnecken aus Seen der letzten 23 
Millionen Jahre, Mehr als 600 fossile 

und rezente Seen über 7000 Arten wer­
den erfasst (Priv,-Ooz. Mag, Or, Mathlas 
Harzhauser, Geologisch-Paläontologi­
sche Abteilung; Fördergeber FWF), 

Smart-Geo/ogy für das größte fossile 
Austernriff der Welt testet neue Ver­
fahren und Methoden (Laserscanning­
Systeme und bildgebende Verfahren 
zur Optimierung der 30-0igitalisie­
rung) Im Zusammenhang mit der Qua­
lität von Datenanalyse und -interpre­
tation am Austernriff der Fossilienwelt 
Weinviertel (Pnv,-Ooz, Mag, Or, Mathlas 
Harzhauser, Geologisch-Paläontologi­
sche Abteilung; Fördergeber FWF). 

Mofluskenevolutlon der miozänen Oi­
nanden Seesysteme hat faunistische 
und stratigraphische Untersuchung der 
neogenen Olnariden-Seen zum Ziel. 
Diese repräsentierten über mehr als 
20 Millionen Jahre ein endemisch-Ia­
kustrines Umfeld innerhalb einer sich 
allmählich hebenden Gebirgsland­
schaft zwischen Zentraler Paratethys 
und dem frühen MItteimeer (Mag, Or, 
Oleg Mandic, Geologisch-Paläontologi­
sche Abteilung; Fördergeber FWF), 

Taxonomische Revision, phylogenetische 
Analyse und Biogeografie der Schwimm­
käfergattung Exocelina Broun, 1886 in 
Neuguinea - ein Beispiel für die Evolution 
einer hyperdiversen Insektengruppe einer 
tropischen Insel hat das Erstellen einer 
Theorie zur Entstehung der Artenvielfalt 
der Gattung unter den komplexen geo­
logischen und ökologischen Bedingun­
gen Neuguineas zum Ziel (Or, Helena V. 
Shaverdo, Geologisch-Paläontologische 
Abteilung; Fördergeber FWF), 

KänoZOische Biogeograph ie der Zehnfuß­
krebse in der Westlichen Tethys unter­
sucht die Verbreitung der Zehnfußkrebse 
im Raum der wesWchen Tethys während 
der letzten 66 Millionen Jahre (Mag, Or, 
Andreas Kroh, Geologisch-Paläontologi­
sche Abteilung; Fördergeber FWF), 

95 

III-523-BR/2014 der Beilagen - Bericht - 02 Hauptdokument Teil 1 (gescanntes Original) 97 von 100

www.parlament.gv.at



3D modelling of the Carnian Crisis. Tra­
cing the Genesis and History of a Trias­
sic Ammonite Mass-Occurrence dient 
der Entwicklung neuer Methoden zur 
zerstörungsfreien Untersuchung von 
Fossi lien mittels 30-Laser-Scans mit 
FARO-Scanner und Computertomo­
graphie (Mag. Or. Alexander Luke­
neder, Geologisch-Paläontologische 
Abteilung; Fördergeber FWF). 

Mineralogisch-Petrographische Abteilung 

First exploration of the -38 km-in-dla­
meter Omeonga structure, the .Eye of 
the Oemocratic Republic of Congo«, a 
possible meteorite Impact structure un­
tersucht die Frage, ob die so genannte 
Omeonga-Struktur das Ergebnis eines 
Meteoriteneinschlags ist (Mag. Or. Lu­
dovic Ferriere, Mineralogische Abtei­
lung; Fördergeber National Geographie 
Society/USA, Freunde des N HM). 

Prähistorische Abteilung 

96 

Hall-Impact befasst sich mit der wirt­
schaftlichen und kulturellen Entwick­
lung der prähistorischen Salzberg­
werke im Hallstätter Hochtal und deren 
Umgebung (Salzkammergut, Niedere 
Tauern, Voralpenland). Landschafts­
und umweltarchäologische Fragestel­
lungen stehen im Vordergrund (Mag. 
Kerstin Kowarik, Prähistorische Abtei­
lung; Fördergeber ÖAW). 

Holz für Salz behandelt mit Methoden 
der experimentellen Archäologie alle 
Arbeitsschritte der für den Salzbergbau 
im Hallstätter Salzbergtal essentiel-
len Holzgewinnung für die Herstellung 
von Grubenhölzern, Werkzeugen und 
Leuchtspänen (Mag. Johann Reschrei­
ter, Prähistorische Abteilung; Förderge­
ber BMfWuF). 

CinBA - Creativity and Cralt Produc­
tion in Mlddle and Late Bronze Age Eu­
rope beschäftigt sich mit der Kreativi­
tä� die hinter jedem handwerklichen 
Prozess liegt - behandelt wurden die 
Materialgruppen Metall, Keramik und 
Textilien. Bronzezeitliche Textilien aus 
ganz Europa wurden dabei untersucht 
(Or. Anton Kern, Prähistorische Abtei­
lung; Fördergeber HERA JRP Hand­
ling Agency/Frankreich). 

1 . Zoologische Abteilung 

Studie zu Verbreitung, Habitatwahl und 
Populationsgröße und Populationsöko­
logie der Bayerischen Kurzohrmaus 
(Microtus bavaricus) im Rofangeblrge 
dient der Erforschung der lange Zeit 
als verschollen geltenden Art (Mag. Si­
mon Engelberger, 1 . Zoologische Ab­
teilung; Fördergeber Land Tiro!}. 

City Slickers - Erfolgsstrategien des 
Turmfalken als Großstadt jäger be­
handelt Fragestellungen zu Lebens­
raum- und Nahrungsverfügbarkeit bzw. 
-nutzung im Zusammenhang mit der 
Reproduktionsrate, dem Geschlechter­
verhältnis und dem Parasitenbefall des 
Turmfalken (Falco tinnunculus) im ur­
banen Raum Wiens (Priv.-Ooz. Or. Anita 
Gamauf, 1 .  Zoologische Abteilung; För­
dergeber ÖAW, MA22). 

lIeringung cinö iun�cn Turl11fall.cn am D.h:h (Ic� NI-IM ONI-IM 

III-523-BR/2014 der Beilagen - Bericht - 02 Hauptdokument Teil 1 (gescanntes Original)98 von 100

www.parlament.gv.at



Amphlblen- und Replilienkarlierung im 
Natlonatpark NeusIedler See - See­
winkel zielt auf ein Update herpetalo­
gischer Verbreitungsdaten Im Bereich 
des Nalionalparks ab, das als Grund­
lage fur zukünftige ManagementmaB­
nahmen dienen und auch für die Be­
suchennformation (Führer) herange­
zogen werden soll (Mag. Silke Schwei­
ger, 1 .  Zoologische Abteilung; Förder­
geber Nationalpark Neusiedlersee/ 
SeewInkel). 

2. Zoologische Abteilung 

GU/de to the aquatic Heteroptera 01 
Smgapore and Penmsular Malaysia 
dient der Entwicklung von BestIm­
mungsschlüsseln zu den aquatischen 
und semlaquatischen Heteropteren 
(Wanzen) von SlOgapur und Westma­
layslen und der Beschreibung bislang 
unbekannter Arten aus der Region (Or. 
Herbert Zettel, 2. Zoologische Abtei­
lung; Fördergeber National University 
of Singapore) 

Zentrale Forschungslaboratonen 

Populalionsgenetische Untersuchung 
von Fischottern (Lutra lutra) im Wald­
viertel untersucht die Anzahl an Fisch­
otlerindividuen sowie deren räumlich­
zeitliche Verteilung in Abhängigkeit 
vom verfügbaren Nahrungsangebot ,n 
Fischteichen (Priv.-Ooz. Or. Elisabeth 
Haring, Zentrale Forschungslaborato­
nen; Fördergeber ARGE Fischotter). 

Relationsh,ps 01 Old World woodpe­
ckers (Aves: P,c,dae) - new mSlghts 
and taxonomlc Impllcatlons Zielt unter 
Einsatz genetischer Methoden (mito­
chondriale Gene; cy! b Gen, 12S rRNA) 
und der Beruckslchtlgung von Ge­
fledermerkmalen auf neue Erkennt-

nisse zu den VerwandtschaftsbezIe­
hungen (Phylogenie) der Gruppe ab 
(Pnv.-Ooz. Or. Anlta Gamauf, 1 . Zoolo­
gische Abteilung & Pnv.-Ooz. Or. Elisa­
beth Hanng, Zentrale Forschungslabo­
ratorien; Fördergeber KLlW - Kon­
rad Lorenz Institut für vergleichende 
Verhaltungsforschung). 

DNA ex/raction Irom alcohol preserved 
mucopolysaccharide rich taxa beschäf­
tigt sich mit der Methodik zur Gewin­
nung von ONA aus Alkoholprapara­
ten, insbesondere von Mollusken (Mag. 
Anita Eschner 3. Zoologische Abtei­
lung & Priv.-Ooz. Or. Ehsabeth Haring, 
Zentrale Forschungslaboratonen; För­
dergeber Or. Thomas von Rlntelen Mu­
seum fur Naturkunde Berhn). 

Von den \'ViSscllschafrerll1l1cn des Hauses wur­
den 20 1 3  fund 2.30 Monografien bzw. Beiträge 
in Monografien und Pccr-Rcvicw-Arrikcl ver­
fassr. Der Verlag des Narurhisrorischcn Ivlusc­
UIllS gob 20 1 3  folgende Werke heraus: 

Alllla/en des Naturhistorischen 
Museums, Serie A ,  Band J 15, he­
rausgegeben von A .  Kroh 
Stefall Jel/illek IIlId das Elektropatbo­
logische Museum ( Kooperation mir 
del11 Technischen M useul11 Wien) 
Quadri{iuia, Balld Zehu, her­
ausgegeben von M .  Lödl 
Lebrerlll11ellbroscbiire Roh­
stoffkoffer I-Ial/d), 
All/wlcn des Naturhistorischen 
Museullls, Serie B, Baud 1 1 5, he­
rausgegeben VOll E. Vitek 
Festballd Wilhe1m Augeli zum 
90. Geburtstag (Online), heraus­
gegeben von der Anthropologi­
schen Gesellschafr in Wien 
A taxollomie revisioll o( tbe gellus 
Astragallis Legumillosae ill tbc Old 
World (rhree volumes), herausgege­
ben von O. Podlech und Sh. Zorre 
Orchids il/ the life aud work of 
Auguste R. Elldres (rwo volul11es), 
herausgegeben von C. Osscn-
hoch, F. Pupu l in  und R. Jcnny 
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Pflanzen lind Tiere des Mölillger Eich­
kogels, jahresbericht 2012, herausgege­
ben von C. Koeber! und H .  Kritscher 
I'aleomithological Research 
2013, herausgegeben von U.B. 
Göhlich und A. Kroh 

Kommunikation und Öffentlich­
keitsarbeit 

Zu den zentralen Aufgaben der Kommunika­
tionsabteilung gehört es, die Einzigartigkeit 
des Hauses mit seiner langen Geschichte, 
genauso wie die Funktion als Komperenz­
zentrum der internationalen Forschung mir 
geballtem Potenzial und Fachwissen in den 
Naturwissenschaften, noch breiter in der Öf­
fentlichkeit zu manifestieren. Die Abteilung 
Kommunikatiol1 & Medien ist neben den 
k lassischen PR-Aufgaben wie der Betreu­
ung von Journalisrlnnen, Organisarion von 
Pressekonferenzen und Fororerminen, Archi­
vierung der Medienclippings, Akrualisierung 
der journalistendatenbank für ein breites 
Aufgabenspektrum zuständig; darunter etwa 
Einladungsmanagen"lcnr bei Eigenveranstal­
tungen, die Betreuung der Presse-Seite der 
Homepage, der Facebook-Seite, die Betreu­
ung des hauseigenen Bildarchives, die Ver­
handlung und Abwicklung von Film- und 
Foro3ufnahmen bis zur Verrechnung, aber 
auch für Marketingaktivitäten wie die Erstel­
lung von WerbcJ11 ::ltcrialicn (Einladungskar­
ten, Foldcr, Plakate, Transparente, Inserate), 
für Mediaplanung (Gewista, Infoscreen) und 
Medienpartnerschafren zuständig. 

Im jahr 20 1 3  versandte die Abteilung 40 
Presseaussendungen (zum Teil auch gemein­
sam mit anderen Kooperationsparrnern) und 
27 APA-OTS-Nachrichten. Insgesamt wurden 
elf Pressekonferenzen abgehalten und in Ko­
operarion mit den SalzweitenJ Salinen Austria 
eine Pressefahrt nach Hallstatt organisiert. 

Mit  über 3 . 566 Medienclippings (ge­
samt) in den vergangcnen zwölf Monaten 
konnte das NHM seine mediale Präsenz im 
Vergleich zum Vorjahr insgesamt um mehr 
als 1 l , 5  % steigern ( Vergleich 20 1 2: 3 .200) 
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bzw. im Rundfunk- und Onl ine-Bereich 
sogar massiv verbessern. 2.. ' 9 5  Erwähnun­
gen wurden in nationalen und internatio­
nalen Printmedien erreicht ( Vergleich 2.0 1 2: 
2. '1 79 Erwähnungen); dies entspricht eineIl' 
Plus von 0,7 % .  296 Erwähnungen wurden 
im Rundfunk verzeichnet (Vergleich 20 1 2: 
1 25 ); dies enrspricht einem Plus von 1 37 0/0. 
'1 . '1 7° Erwähnungen wurden im Online­
Bereich erzielt ( Vergleich 20 1 2: 898);  die 
entspricht einem Plus von 3°,3 0/0 .  

Veranstaltungen 

Im jahr 20 ' 3  fielen 1 67 Veransraltllngen 
an. Bei 1 00 davon war das NHM Veranstal­
ter, Mitveranstalter oder stellte im Rahmen 
von Charity-Kooperationen seine Räullllicb­
keiten zur Verfügung. Die übrigen Veran­
staltungen waren Einmietungen. Ge chätzt 
werden sowohl das Ambiente, der stilvolle 
architektonische Rahmen und die Gastro­
nomie, besonders aber das attraktive, nach 
individuellen Wünschen zusammengestel l te 
Begleitprogramm wie Mikrorhearer, Dach­
und Highlight-Führungen. 

Darüber hinaus erstreckt sich das Ver­
anstaltungsprogramm des Naturhisrorischen 
M useums vom täglichen ITIuseulTIspädago­
gisehen Führungsprogramm über Vorträge 
und Spczialveransralrungcn, wie etwa jenen 
des Vereins FreIIlIde des NHM, bis hin zu 

wissenschaftlichen Fachvcranstalrungcn, Se­
minaren, Tagungen, Workshops ctc. Beispiele 
dafür sind für das jahr 20 1 3  die jahl"estagllllg 
der Österreichischell Gesellschaft fiir Her­
petologie, die Tagung Biellell IIl1d Wespen 
Ellropas, die 1 9. jahrestagung der Oster­
reichischen Paläontologischen Gesellschaft, 
die BioSystEU-Tagllllg oder ein Workshop 
der Zoologisch-Botanischen Gesellschaft 
(200Bot). 
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